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Hierzu vier Beilagen.

TagssrunÄfehsu.
Die Jacht „Hohenzollern " mit K a i s er W i I h e l m an

Bord ist gestern nachmittag in Amniden (Holland)
eingelaufen . Beim Einfahren wurde Salut nicht abgegeben,
weil der Kaiser bis Amsterdam inkognito reist , nur als die
„Hohenzollern " das niederländische Panzerschiff „Fries¬
land " passierte , wurde von der Kapelle dieses Schiffes „Heil
Dir im Siegerkranz !" gespielt , während die Besatzung para¬
dierte.

, Prinz Heinrich wird den Kaiser bei den Leichen¬
feierlichkeiten für den verstorbenen Kö n i g v o n S ch w e-
denam 19 . vertreten . Auch eine Delegation der deutschen
Marine begibt sich nach Schweden.

Km Reichstage hat die erste Lesung der neuen
Novelle zum Börs e n g e s e tz begonnen.

Die „Post " schreibt : „Der lange Besuch , den der
Kronprin z dem F ürsten Bülow abgestattet 'hat,
wird vielfach besprochen. Der Hauptgegenstand der Unter¬
handlungen ist die Krisis im Flottenverein ge¬
wesen. Die herzlichen Beziehungen des Kronprinzen zum
Herzog Karl Theodor von Bayern , dem Schwiegervater des
Prinzen Rupprecht, ' sind bekannt .

" (S . unter „Verstim¬
mungen im Flottenverein "

.) , .

Die Budgetkommission des Reichstages setzte die Bera¬
tung des Marineetats fort . Tirpitz trat der Auf¬
fassung, als ob unsere in Bau . befindlichen Schiffe nicht auf
der Höhe der Zeit '

ständen, - nachdrücklich entgegen . Unsere
Schiffe seien denen anderer Marinen durchaus gleich¬
wertig und im allgemeinen viel besser gepan z e r t
als die englischen.

Zwischen der preußischen Regierung und den Konser¬
vativen ist die erwartete . Einigung über die E n t e i g-
nungsfrage in der Ostmarkenvorlage zustande ge¬kommen.

Zn dein am Montag beginnenden M o ltke - Harde n-
Prozeß sind insgesamt 38 Zeugen geladen worden.

Im Befinden der K önigin - Witwe von S a ch s e n
trat eine Verschlimmerung ein.

Dis Fortsetzung des Prozesses wegen Uebergabe
von Port Arthur durch! Stöss eI war der Vernehmungdes Zeugen Generals Kuropatkin gewidmet . Seine Aus¬
sagen lauten für General Fock ungünstig , der weder Festig¬keit gezeigt , noch - alle Mittel zur Behauptung der wichtigenKin -Tschan-Posttion , die ' den Schlüssel zur Festung aus¬
machte, erschöpft hat . Für General Stöffel sagte Kur o-
P a t k i n günstiger aus , da Stöffel die notwendige Initia¬tive , sowie der Erlaß der Direktive für die Verteidigungder Kin -Tschan-Position nicht abgesprochen werden könne.

InSofia sind die F ü h r e r d e r m a ze do n i s ch e n
Beweg u n g , Boris Sarafow und Garwanow , von einem
mazedonischen Meuchelmörder erfchos f e n worden.

Zum Schweizer Bundespräsidenten für
1908 wurde der radikale Bundesrat Brenner (Bafel ) ge¬
wählt.

*
Präsident Roo feste It sagte in einer brieflichen

Mitteilung , daß er die bei der letzten Wahl abgegebene Er¬
klärung seines Verzichts auf die Wiederwahl zum
Präsidenten noch heute aufrechterhalte . Nach der Meinung
demokratischerFührer verbessert der Verzicht Roosevelts die
Aussichten ihres Kandidaten.

Die kirchliche Trauung des Prinzen Georg von Grie¬
chenland mit der Prinzessin Maria Bonaparte hat in
lahm stattgesunden.

Die brasilianische Kammer hat den Gesetzent¬
wurf betr . die Einführung der allgemeinen Wehr -

Hicht, angenommen.

b« VSrsengesetz
vor üem Reichstag.

llnstr parlamentarischer Mitarbeiter schreibt:
ueber der Börsengesetzgebung steht kein günstiger

nu,der Reichstag vor elf Jahren dte Börse in gesetz-
s, ^ ' !che Behandlung nahm , glaubte er , dem legitimen
d > die Bahn geebnet und die Voraussetzung für eine
, Mrcistnde Gesundung des Börsengeschäfts geschaffen5 " hoben . Es war ein folgenschwerer Irrtum . Unter der

> Wirkung des Börsengesetzes büßten die deutschen Börsen
! ihre Bedeutung auf dem internationalen Geldmarkt ein,

wanderte ein Teil des Börsengeschäfts ms Ausland , wuchs
die Kapitalkonzentration im Großbaukentum auf Kosten
der mittleren und kleinen Bankiers , schwand Treu und
Glauben im börsenmäßigen Verkehr . Eine unerfreuliche
Entwickelung , auf die heute der preußische Handelsminister
Delbrück einen Rückblick warf in seiner Einführungs¬
rede . Er legte allen Parteien nahe , für die Novelle zuM
Börsengesetz zu stimmen , die auf einer mittleren Linie ge¬
halten sei und durchaus keine politische Bedeutung habe,
damit endlich erträgliche Lebensbedingungen für die Börse
platz-greisen können . Es ist richtig , die Regierung hat sich,
um mit dem Block zum Ziel zu kommen , Beschränkung
auferlegt in der Ntederlegung der Hindernisse , die das alte
Börsengesetz um Handel und Verkehr aus getürmt hatte . Ae
Regierung mußte Rücksicht nehmen aus den nicht gerade
börsenfreundlichen Standpunkt des konservativen Block-
slügels , sie mußte deshalb z. B . das Verbot des Termin¬
handels in Getreide und Mühlensabrikäten aufrecht er¬
halten , wie überhaupt dte Produktenbörse etwas stief¬
mütterlich behandeln . Heißt es doch bereits in den Blät¬
tern jenes Block-Flügels , die Wünsche der Börse seien
in der Hauptsache erfüllt , so daß . es sich empfehle , die
Verschärfung einiger Bestimmungen , eventuell die Ein¬
führung des Deklarationszwanges , in Erwägung zu neh¬
men . Auf zwei Verbeugungen nach links müsse - wenigstens
eine nach rechts kommen . Die liberale Presse ist dagegen
der Meinung , die Börse könne die Novelle nur mit einem
nassen , einem heiteren Auge anseheu , eine Differenz der
Anschauungen , die sich in der heutigen Debatte wider¬
spiegelte . -"

Abg . Dr . Semler (ul .) bezog sich in seinen sachkun¬
digen Darlegungen auf den Hamburger Bankiertag vom
Herbst d . Js . Er ging vielleicht zu weit in seiner Schil¬
derung der Börsen -Notlage , wenn er sagte : „Wir haben
ein Börsengesetz , aber keine Börse mehr ."
Wäre das richtig , dann hätte man die Berliner Bankiers
reihenweise auf der Tribüne des Reichstags erblickt . Sie
fehlten aber , weil es um die Zeit der Börsenstunde war.
Die Bereitwillligkeit der Nationalliberalen , die Börsenge¬
setznovelle zu verabschieden , war ersichtlich aus der Erklä¬
rung Dr . Semlers , seine Partei wolle die Entscheidung
in den agrarischen Fragen den Konservativen überlassen.

- Gewiß ein hoyes Maß von Entgegenkommen . Die Probe
aufs Exempel wird in der Kommission von 21 Mitgliedern,
die der nationalliberale Redner in Vorschlag brachte , ver-
.anstältet werden.

Mit einer Fülle von Argumenten suchte der Wort¬
führer des Zentrums , Abg . Dr . Bitter , ein die Begriffe
zergliedernder Jurist , die Konservativen scharf zu machen
geg-ech eine teilweise „Entfesselung " des Termingeschäfts
und damit gegen Zugeständnisse an die Liberalen . Er
verstand es , die Zweckmäßigkeit erneuten wirtschaftlichen
Zusammengehens der Konservativen mit dem Zentrum
in lockenden Farben dazustellen , und deren Herz derart zu
rühren , daß sich manches „Sehr richtig !" aus der Mitte
der alten Zolltarifkameraden aufJer Rechten losrang . Das
Zeitgeschäft verurteilte der Redner in Grund und Boden,
seine Partei werde auf jeden Fall gegen die Wiederzu-
lassnng des Terminhandels in Bergwerks - und Fabrik --
anteilen stimmen.

Man durfte nun gespannt sein , wie die Konservativen
sich zu dem Werben des Zentrums stellen würden . Ihr
Redner , Abg . Graf Kanitz, hatte jedoch kaum drei Sätze
gesprochen, als ec von einem Unwohlsein befallen wurde und
den Platz an der Rednertribüne verließ . Besorgt nahmen
ihn die politischen Freunde unten im Saal , in Empfang,
hilfsbereit sprang ein praktischer Arzt , der Abg. Dr . Mng-
dan (Frs . Vp . ) , hinzu , und man geleitete den Grafen aus
dem Saal.

Vorzeitig kam nunmehr zum Wort Abg . Kaempss
(Frs . Vp . ) , der Vorsitzende der Aeltesten der Berliner Kauf¬
mannschaft , also ein Börsenpraktiker . Er gab zunächst
seiner Teilnahme an der Erkrankung des „hochverehrten"
Blocksreundes Graf Kanitz Ausdruck , und dem Wunsche, daß
es diesem morgen möglich sei, die Rede zum Börsengesetz
zu halten . Man werde ihm auf der Linken aufmerksam zu¬
hören — auch wenn er auf einem andern Standpunkt stehen
sollte, als die Linke. Das ist allerdings anzunehmen ., denn
Graf Kanitz hatte bereits bemerkt , es erscheine ihm zweifel¬
haft , ob der Zeitpunkt besonders geeignet sei für eine
Börsengesetzreform . Allerdings gab er zu , daß die Wider¬
standskraft der Börse geschwächt sei , also der Stärkung be¬
dürfe . Dem Zentrumsvertreter erteilte Herr Kaempss
einen „ praktischen Seminarkursns " in Börsenangelegen¬
heiten , dahinsnhrend , daß der Terminhandel in Getreide
eine volkswirtschaftliche Notwendigkeit sei, daß es also einer
Ungerechtigkeit gleichkäme, das Getreide in diesem Sinne
unter einem Ausnahmegesetz zu belassen. Den Wert einer
starken Börse für die nationale Finanzkraft und das inter¬
nationale Ansehen Deutschlands betonte der freisinnige
Redner mit beredten Worten . Von diesem Standpunkt aus
kommt er zu . der Ankündigung eines Versuchs , in der Kom¬
mission Verbesserungen am Gesetzentwurf vorzunehmen.

Solchem Beginnen wird kaum Erfolg beschieden sein.
Bereits der Abg . Dr . Arendt (Rp . ) sprach von „ ernsten
Bedenken "

, die erst durch! den Verlauf der Kommissions¬
beratungen gemildert werden müßten , che die Reichspar¬
tei hier ihr „Block Heil ! " rufen könne. Man hörte von dem
gestrengen Kritiker sogar das Wort „Börsenjobberei "

, man
nahm wahr , wie er immer und immer wieder liebäugelte
mit dein bestehenden Börsengesetz, „ das man nicht, wie Herr
Semler gemeint habe , ein Tendenzgesetz, sondern ein Not¬
wehrgesetz nennen dürfe " .

Trotzdem wollte der nächste Redner der Linken , Abg.
M o m m s e n (Frs . Vgg . ) , das Banner der Hoffnung nicht
Niederhalen . Als Direktor einer Großbank steht der Sohn
des verstorbenen Historikers dem Börssnleben nahe . Mit
dem Abg. Kaempss sieht er demgemäß in den Bestimmungen
der Novelle das Mindestmaß der im Interesse des Handels
zu fordernden Zugeständnisse . Die Frage der Börsenreform
dürfe nicht unter parteipolitischem Gesichtspunkt , sondern
lediglich als Erfordernis der Verhältnisse des allgemeinen
Wirtschaftslebens betrachtet und behandelt werden.

psMffGsr CZgesbenM.
NrutsMes

Verstimmungen im Flottenverein.
Das Schreiben des . Prinzen Rupprecht von Bayern , in

welchem derselbe seinen Rücktritt als bayerischer Protektor
des Flottenvereins begründet , lautet nach der „ M . A. Ztg .

"
folgendermaßen : w . - .

„ Der überwiegenden Mehrheit des deutschen Volkes hat
sich infolge der Erfahrungen seiner Geschichtedie Erkenntnis
ausgedrängt , daß es in der Aufrechterhaltung eines star¬
ken Heeres die sicherste Friedensbürgschaft zu erblicken
habe , und daß die Ausgaben für das Heerwesen etwa jenen
zu vergleichen seien, die ein umsichtiger Hausvater sich aufer¬
legt , um gegen unvorhergesehene Fälle versichert zu sein.
Ebenso notwendig wie die Aufrechterhaltung eines starken
Heeres erscheint jene einer entsprechenden F lotte, seit
Deutschlands Bevölkerung eine bedeutende Mehrung , seine
Industrie eine beträchtliche Zunahme erfuhr , und demnach
die Sicherheit einer möglichst ungestörten Ein - und Ausfuhr
in Kriegszeiten erhöhte Schutzmatzregeln erforderte . Auf die
durch die geänderten Verhältnisse bedingte Notwendigkeit
einer starken Flotts in rein sachlichem Vortrage hinzuweiscr
und aufklärend auf weite Kreise der Bevölkerung zu wirken,
erschien die vornehmste Aufgabe des „ Flottenvereins ". Alle
Fragen in Bezug auf nationale Wehrkraft sollten ledig¬
lich vom nationalen, nicht aber parteipolitischen Ge¬
sichtspunkt betrachtet werden ; eben deshalb aber sollte gerade
der Flottenverein sich nicht auf parteipolitisches
Gebiet begeben, um so mehr , als hierdurch der gewollten
Sache kaum neue Anhänger gewonnen werden dürften aus
Kreisen , denen bisher die Notwendigkeit einer kräftigen
Flotte nicht einleuchtend erschien. Wenn nun auch der baye¬
rische Landesverband stets erfolgreich bestrebt war : in diesem
Sinne zu wirken , so war dies seitens der bei der Vereins¬
leitung tätigen Personen nicht immer der Fall , und ist nach
neueren Vorkommnissen innerhalb des Prä¬
sidiums ein meinen Anschauungen und den Voraus¬
setzungen, unter denen ich das Protektorat übernommen , ent¬
sprechendes Verfahren seitens der Vereinsleitung nicht zu
erwarten , so daß ich mich zu meinem Bedauern genötigt sehe,
aus dem Verein zu scheiden und folglich auch
das Protektorat über den bayerischen Landesverband nieder¬
zulegen , dem ich für sein sachdienliches Wirken volle Aner¬
kennung zu zollen vermag . Ich werde selbstverständlich nach
wie vor jede Verstärkung der Flotte freudig begrüßen.
München , den 7 . Dezember 1907. Rupprecht, Prinz von
Bayern .

"
Zu dieser Kundgebung des Prinzen erhält der L . - A.

von „autorativer " Münchener Seite folgenden Kommentar:
„Aus dem Briese des Prinzen Rupprecht ist zu erkennen,
daß er bezüglich der VerstärAcng der Flotte ziemlich weit¬
gehende Wünsche hegt , La er jede Verstärkung der Flotte
freudig begrüßen wird . ^ Es ist dies Wohl in dem Sinne zu
verstehen , daß er jede von der berufenen tech¬
nischen Seite vorgeschlagene und unter Mitwirkung
der verfassungsmäßigen Faktoren vollzogene Flottenverstär-
kund freudig begrüßen wird , nicht aber , daß er für das Auf¬
stellen von willkürlichen Forderungen eingenommen ist.

Der Brief enthält eine Verurteilung der von der
Präsidialgeschäftsstelle aus durch General K e i m wäh¬
rend des letzten Wahlkampfes geübten politischen Tätigkeit.
Der Umstand , daß gerade die Persönlichkeit , die bei dieser
und anderen Gelegenheiten auf das parteipolitische Gebiet
hinübergegrifsen hat , zu einer leitenden Stellung berufen
wird und dadurch zu erwarten steht, daß die Art der vom
General Keim geübten Tätigkeit künftig auch vom Präsi¬
dium als maßgebend angesehen werden wird , scheint das
Hauptmotiv für den Rücktritt des Prinzen zu bilden . Nicht
um die Bekämpfung einer Person also handelt es sich, son-
dern um die; Bekämpfung eines Systems, das der
Prinz und mit ihm weite Krosse. deren nationale Gesi»
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nung über allen Zweifel erhaben ist , als der nationalen
Sache schädlich erachten .

"

Der P r ä s i d e n t d e s D eu tsch e n F l o t t e n v er-
eins, Otto , Fürst zu Salm , versendet an die Zeitungen
nachstehende nüchterne Note : „ Anfragen und Preßtreibereien
anläßlich der Niederlegung des Protektorats Sr . Kgl . , Hoch
des Prinzen Ruppvecht zu Bayern über den bayerischen
Landesverband des Deutschen Flottenvereins veranlassen
mich zu folgender Erklärung : Es liegt für das Präsidium
kein Grund zu irgend einer Aeutzerung in dieser Angelegen¬
heit vor , da es in derselben streng satzungsgemäß gehandelt
und nur pflichtmäßig seine Unabhängigkeit gewahrt hat .

"

Nach dem konservativen Dclegiertentag.
Ueber den konservativen Delegiertentag spricht ^ sich

die „ Kreuzzeitung " mit hoher Genugtuung aus . Ein Stich
gegen die Nationalliberalen ist die Bemerkung : „ Keine
undisziplinierte Jugendbewegung ist in Erscheinung ge¬
treten , kein besonderer „ Flügel " hat sich , wie man in
gegnerischen Kreisen so gern spintisiert , abgesondert ."^ —
Das

'
trifft zu : der Parteitag war völlig eines Sinnes , so

ziemlich alles abzulehnen , was nach liberalen Reformen
aussieht . .Also keine direkte Reichssteuer , keine Demo¬
kratisierung des preußischen Wahlrechts , um nur die
Hauptpunkte zu nennen . Herr p . Normann hat erneut
für die konservative Reichstagsfraktion erklärt : Wir sind
unter keinen Umständen für die Ausdehnung der Reichs¬
erbschafts st euer zu haben . Mit diesem Votum wer¬
den , so schreibt die „ Kreuzztg "

, die verbündeten Regie¬
rungen und die übrigen Blockparteien als einem fest¬
stehenden Faktor zu rechnen haben . Fürst Bülow, dem
Frhr . v . Manteuffel „ auf das Dringendste " anriet , nicht
wieder den Block vor eine Kabinettsfrage zu stellen , sein
Bleiben oder Gehen von dem Parlament abhängig zu
machen , Fürst Bülow mag nun znsehen , wie er zurecht¬
kommt . Ohne Aufnahme mindestens der erweiterten Erb¬
schaftssteuer in das Steuerprogramm versagt die linke
Hälfte des Blocks . Darüber ist der Reichskanzler unter¬
richtet , und er scheint auch ! persönlich zu dem Zugeständnis
bereit zu sein . Ein starres „Nein " der Konservativen
droht die wünschenswerte Verständigung unmöglich zu
machen.

Nachteilige Berichte über die Maschinengewehre.
Der „Berl . Korrespondent " meldet : Verschiedene Zeitungen

bringen fortgesetzt Nachrichten über Maschinengewehr -Forma¬
tionen : diese Nachrichten sind größtenteils irrig . Auch ist nach¬
drücklich darauf hinzuweisen , daß derartige Veröffentlichungen
den deutschen Land - und Heeresinteressen nachteilig sind . Es
würde daher ratsam sein, sämtliche Angaben , die auf Maschinen¬
gewehre sich beziehen , von der Aufnahme in der Tagespresse vor¬
läufig auszuschließen . Die Heeresverwaltung wird '

seinerzeit
nicht verabsäumen , zulässige Nachrichten in dieser Angelegenheit
zu veröffentlichen.

- Des Höflings feiinsie Kunst.
In der neuesten „ Zukunft " läßt sich Harden über die

„ Kamarilla " "
folgendermaßen aus:

„Noch ein anderes Geschichtchen hatte ich , nicht zum
ersten Male , erzählt ; ein minder beträchtliches . Wie Frau
von Bülow aus Rom nach Wien kam und den Grasen
Philipp zu Eulenburg bat , ihrem Mann Las onus des
Staatssekretariats zu ersparen . Dieses Geschichtchen
nannte der Kanzler „erfunden " . Die Persönlichkeit , von
der ichS vor fünf Jahren erfuhr , will noch jetzt ihren
Eid dafür einsetzen , daß , Frau v . Bülow ! es rn ihrer
Gegenwart erzählt hat . Vielleicht war die anmutige Bot¬
schafterin nicht

'nur mit dem Programm dieser Bitte aus
Italien gekommen ; dev offizielle Reisezweck mag ein Be¬
such beim Wiener Arzt gewesen sein . Soll man um Klei¬
nigkeiten feilschen ? (Auch in der hübsch ! garnierten Ge¬
schichte , die Fürst Vülow aus Bismarcks Sterbezimmer
mitgebracht hatte/stimmt ja nicht alles . An den Wänden
dieses Zimmers , dessen Einrichtung seit Ottos Tode doch
sicher nicht geändert worden ist , hing nicht nur llhlands,
hing seit Jahren auch Schweningers Bild . ) Das Wichtige
hat der Kanzler auch in diesem Falle nicht bestritten:
daß

'er in Rom bleiben , aus klugen Rat sich nicht als Clod-
wigs Gehilfen in die vorderste Feuerlinie stellen , daß Eu¬
lenburg ihn in Berlin , als Märschalls Nachfolger , haben
wollte , und daß es damals eine Geheiminstanz gab , die
bei den Personalgeschäften mitwirkte . Uebrigens muß
jeder Verständige Diplomaten das Recht einräumen , auch
richtigen Angaben , wenn die Staatsraifon es verlangt,
ohne Zaudern zu widersprechen . Nicht jede Wahrheit
darf aus dem Busen eines Hoch,beamteten ans Licht . Da
dräut nicht nur der Schrecken des Arnimparagraphen.
Da gehts um die Gunst , und oft um die Existenz . Ein
Monarch kann nie im Unrecht sein ; Minister werden immer
in Gnaden entlassen , immer auf ihren Wunsch , und Ne¬
benregierungen gehören ins Märchenreich . Was nicht zu¬
gestanden werden darf , wird mit heiterster Kindermiene
äbgeleugnet . „ Gut , daß es 'mal gesagt ist, " meinte Bis¬
marck ; „ aber ich muß pflichtgemäß dementieren ."

Auch dem Gerücht , am Hose des Ahns oder des
Enkels gebe es eine Kamarilla, hätte er widerspro¬
chen . In seinem nachgelassenen Werk liest mans dennoch
anders . Wie denkt Fürst .Bülow darüber ? „ Ich , halte
es für ungerecht und unbillig , von einem Ring unver¬
antwortlicher Ratgeber um unseren Kaiser zu sprechen ."

(Das ist zuerst leider im Dunstkreis des Hofes geschehen . )
„Versuche Einzelner , Einfluß zu gewinnen , kommen über¬
all vor .

" (Sehr richtig !) ' „ Aber wie muß ! ein Monarch
beschaffen sein , unter dem eine Kamarilla sich entwickeln
und Einfluß gewinnen kann ? Die erste Voraussetzung
für das Gedeihen dieser Giftpflanze ist doch Abgeschlos-
sensem und Unselbständigkeit des Monarchen ." (Sohr rich¬
tig !) „ Nun hat man ja unserem Kaiser manchen Vor¬
wurf gemacht , wie man jedem Menschen diesen oder jenen
Vorwurf macht ; aber daß er sich abschließe im Verkehr,
daß er keinen eigenen Willen habe , das ,st meines Wis¬
sens ihm noch niemals vorgeworfen worden ." (Heiterk . )
„Also ich denke , es ist an der Zeit , das Gerede und Gerann
und Geflüster über Kamarilla nun endlich einzustellen ."
So klangs am Donnerstag . Freitag : „Der Herr Abg.
Bebel hat gemeint , Kamarilla und ähnliche betrübende
Erscheinungen kämen nur in Monarchien vor , kämen nur bei
uns vor , aber nicht in parlamentarisch regierten Ländern,
nicht in Republiken . Ach, du lieber Himmel ! Ich habe einen
Teil meines Lebens in ganz parlamentarisch regierten Län¬
dern zugebracht , ich habe auch in Republiken gelebt und kann
den Herrn Abgeordneten Bebel versichern , daß Jntrigue«

und Hintertreppeneinslüsse dort noch ganz anders blühen
als bei uns . Es gibt nicht nur eine höfische , sondern auch
eine rote Kamarilla ." Macht Euch einen Vers draus . Und
werft das häßliche Wort dann in die Rumpelkammer . Daß
ein Mann von der Beweglichkeit Wilhelms II . auch mal mit
Unverantwortlichen über Staatsgeschäfte redet , ist nur na¬
türlich : ist ganz sicher kein Unglück . Er miede sie , wenn er in
sich ihres Einflusses Spur fände . Doch jeder ist , klein oder
groß , solchem Einfluß offen ; meist spürt selbst der Größte
ihn eben nur nicht . Das Urteil unserer Köchin , haben
Moliäre und Mill gesagt , wirkt auf uns . Auf den stolzesten
Herr die Pfiffige Rede , der anbetende Blick des Dieners.
Donk ckäpanä äs Irr mLniäre ckout an kalt eurisuger Iss
6Ü0868 LU roi : spricht Lessings abenteuernder Chevalier.
Auf einer Jagd oder Spazierfahrt , bei Diner oder im Mu¬
seum bietet sich die Gelegenheit , einen Vorgang zu färben,
einem lästigen Mann einen Ekellappen ans Zeug zu flicken.
Wird es so plump gemacht , daß der Gekrönte die Absicht
merkt , dann schwindet dis Gefahr . Solche Absicht submissest
zu bergen , ist des Höflings feinste Kunst. Von
jeher haben die Völker drum in Banguis gefragt , wer auf
steiler Höhe mit den Königen Hause .

"

Majestätsbelerdrgung.
Die Kommission für die Bestrafung der Maje¬

stätsbeleidigungen erzielte in der zweiten Lesung
eine Einigung mit der Regierung. Das Verlan¬
gen der Oeffentlichkeit der Beleidigung als Voraus¬
setzung für die Strafbarkeit , das die Regierung für unan¬
nehmbar erklärt hatte , wurde fallen gelassen. Man
einigte sich auf Grund von gemeinsamen Anträgen des Abg.
Müller -Meiningen (freiss Vpt .) und Osann (natlib .) auf
folgende Fassung : „Die Beleidigung ist nur dann auf Grund
der Paragraphen 93 , 97 , 99 , 101 strafbar , wenn sie in d er
Absicht der Ehrverletzung , böswillig und
mrtlleberlegung begangen wird .

"

Dagegen gelang es den Antragstellern nicht , das Erfor¬
dernis der Genehmigung durch die Landesjustizbehörde usw.
durchzusetzen . Staatssekretär Dr . Nieberding gab in feier¬
licher Form die Erklärung ab , daß bei Aufnahme einer sol¬
chen Bestimmung in das Gesetz die Verbündeten Regierungen
keinJnteressemehrandemGesetz hätten . Hier¬
auf zog Dr . Müller -Meiningen , in der Voraussicht , mit den
Sozialdemokraten allein zu stehen , den Antrag zurück.

Das Straf min im um bei mildernden Umständen
wurde auf Antrag Brunstermann lRpt .) von bisher 2 Mo¬
naten auf eineWoche herabgesetzt . Der Versuch des Dr.
Müller -Meiningen , eine Verkürzung bis auf einen Tag
durchzusetzsn , fand nicht genügende Unterstützung , Eine
weitere Aenderung gegenüber dem bisherigen Gesetz wurde
dahin vorgenommen , daß die Aberkennung der aus
öffentlichen Wahlen hervorgegangenen Ehrenämter bei
Bestrafung wegen Majestätsbeleidigung nicht mehr erfolgen
soll . Im übrigen bleibt es bei der Bestimmung der Vorlage,
nach der die allgemeinen Vorschriften des Strafgesetzbuches
über die Beleidigung Geltung haben sollen , wenn die Maje-
stätsLsleidigungsporagraphen keine Anwendung finden.

Besuch deutscher Pastoren in England.
Der Präsident der Metropolitan , Free Ehurch Federation,

sagte in einer öffentlichen Versammlung in London , er hoffe , daß
man , bevor sein Amtsjahr vorüber sei, eine zahlreiche Depu¬
tation deutscher Geistlicher als Verehrte Gäste und christliche
Brüder in London empfangen könne. Ein solcher Besuch scheine
geeignet , die nationale Freundschaft der beiden großen Länder
weiterhin zu fördern und das Werk zu vervollständigen ; welches
durch den Austausch der Besuche der Herrscher , sowie der Ver¬
treter der städtischen Behörden und der Presse letzthin bereits
so wesentlich fortgeschritten sei.

Die Haftung des Tierhalters.
Dem Reichstage ist der Gesetzentwurf betr . die Haftung

des Tierhalters zugegangen . Er gibt dem Z 833 des Bür¬
gerlichen Gesetzbuches folgende Fassung:

„Die Ersatzpflicht tritt nicht ein , wenn der Schaden
durch ein Haustier verursacht wird , das dem Berufe , der
Erwerbstätigkeit oder dem Unterhalt ? des Tierhalters zu
dienen bestimmt ist , und entweder der Tierhalter bei der Be¬
aufsichtigung des Tieres die im Verkehr erforderliche Sorg¬
falt beobachtet oder der Schaden auch bei Anwendung
dieser Sorgfalt entstanden sein würde .

"

Der Prozeß Moltke -Harden.
In dem am Montag zur Verhandlung anstehenden Prozeß

Moltke -Harden sind insgesamt 28 Zeugen geladen worden.
Dazu kommen drei Sachverständige . Die von der Staats¬
anwaltschaft geladenen Zeugen sind : 1 . der frühere Stadt¬
kommandant von Berlin , Generalleutnant Graf Enno v. Moltke
(der Kläger ), 2 . Oberstleutnant und Klosterprobst Otto v . Moltke,
8 . Frau Lilli von Elbe , 4 . General der Kavallerie , Alex v . War¬
tensleben , 5 . der frühere Diener , jetzige Kassenbote Heinrich
Lange , 6. der frühere Diener , jetzige Kassenbote Paul Wolfs,
beide aus Berlin , 7 . der Koch Rühmling aus Großwartenberg in
Schlesien , 8 . die Gesellschafterin , Fräulein Hayn ans Berlin,
9 . die frühere Gesellschafterin , Fräulein Regenbauer ans Frank¬
furt am Main . Als Sachverständige Medizinalrt Dr . Hoff-
mann und Geheimer Sanitätsrat Dr . Zwingenberg.

Die Verteidigung hat geladen : 1 . den Direktor des
Deutschen Schauspielhauses in Hamburg , Freiherrn Alfred von
Berger , 2 . den Gesandten der Schweiz in Berlin , Alfred de Cla-
parede , 3 . die Gemahlin des Gesandten , Frau de Claparede , 4.
den Haushofmeister Göhritz beim Fürsten zu Eulenburg in Lie¬
benberg , 5 . Frau von Heyden , die Mutter der Frau von Elbe,
6 . Rechtsanwalt Jllch in Berlin , 7 . Pastor Jungnickel aus
Schwantikow in Pommern , 8 . kaiserlichen Hofrat Kistler aus
München , 9 . Dr . Cords in Neubrandenburg , 10 . Leutnant von
Kruse , den Sohn der Frau von Elbe aus erster Ehe , 11 . Schwe¬
ster Hedwig Lange , 12 . Dr . Paul Liman , Cheftedakteur der

„Leipziger Neuesten Nachrichten " in Berlin , 13 . Regierungsrat
Dr . Ernst Magnus , 14 . Graf Ernst Reventlow , 15 . Graf Edgar
Wedel , Berlin , 16 . Freiherrn Jean von Wendelstadt . Schloß-
Herr auf Neu -Beuern in Oberbayern , 17 . Kriminalkommissar
von Tresckow , 18 . Kriminalkommissar Dr . Kopp , beide aus Ber¬
lin , 19 . Kriminalkommissar Steinhammer aus Potsdam . Dazu
als Sachverständigen den Geheimen Medizinalrat Dr . Moll . —

Schließlich wurde von der Verteidigung die gerichtliche
Ladung des Fürsten zu Eulenburg beantragt.

Asuslrma.
Die drahtlose Telegraphie und das lenkbare Luftschiff.

Aus London wird berichtet . Mit größtem Eifer

ward rn ^ arnborough gegenwärtig an der Herstelluna de >-nerren pirschen Kriegsluftschiffes gearbeitet , das
^

de^verunglückten Nufti - Secundus " ersetzen soll . Besondere
Sorgfalt ward der Form des Propellers zugewandt dei.
sen günstigste Ausgestaltung man durch Experimente
ff ^ bniucht. Noch interessanter aber ist ein System de,-
Depeschenvernnttelung durch drahtlose Telegraphie da-
A !̂ „

der dem neuen Luftschiff einzuführen beabsichtigtTre Gondel des Luftschiffes wird mit einem großen Drabt-
^ausgerüstet , das wie ein Spinnennetz aussieht undals Empfänger dienen soll , und innerhalb der Gondel wer-den alle Instrumente zur Aufgabe und Aufnahme vor:

drahtlosen Telegrammen angebracht . Bei Versuchen mitden Mrlrtärballons wurde auf diese Weise eine Verständi¬
gung ors zu einer Höhe von mehreren hundert Fuß erzielt.

Die Auszeichnung einer berühmten Krankenpflegerin.
Wie schon gemeldet wurde , hat König Eduard zum ersten-male einer Frau den Orden „kour 1s msritis" über¬

reicht , und zwar wurde diese allerhöchste Auszeichnung , die selbst
Männer sehr selten erfahren , Florence Nightingale

Der Name von Florence Nightingale ist schon ein
historischer ; die wenigsten dürften überhaupt gewußt haben , daßdie berühmte Frau im Alter von 87 Jahren sich noch am Leben
befindet . Aber was Florence Nightingale geleistet hat , wie sie
seinerzeit bahnbrechend und unter den schwersten Verhältnissen
mit ungeheurem Wagemut , großem Organisationstalent und
heroischer Aufopferung die Krankenpflege im Krimkriege orga-
nisierte , wird vorbildlich und unvergeßlich bleiben . Auch seither
hat Florence Nightingale ihre Kraft und ihr Geld für die Reor-
ganisation der Krankenpflege und der Krankenfürsorge ange¬
wandt . Eine Ehrengabe von 50000 Lstrl ., die ihr seinerzeit
überreicht wurde , ließ sie dem St . Thomashospital , insbesondere
auch zur Ausbildung von Krankenpflegerinnen , überweisen . Und
wenn heute der Krankenpflegerinnenberuf auch in Deutsch¬
land anfängt , auf weltlicher Basis eine hohe Stufe zu erreichen,
so sind hierbei nicht zum geringsten Teil englische Vorbilder
maßgebend gewesen . Die Entwickelung in England wäre aber
ohne Florence Nightingale wohl kaum so erfreulich vor sich ge-
gangen . Die jetzt so ehrenvoll ausgezeichnete Greisin darf somit
auf die Schöpfung eines Kulturwerks für die ganze zivilisierte
Erde zurückblicken.

Aus dem Hroßherzogtum.
All Nachdruck unserer mit KorrssPsndenzzeichei, versehenen OrtMaweMW
W VN mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BerdW

O»«r lolale LorloslMiliSs ft»» »er Ned- ttion kiel» willkesuoeo
' Oldenburg , den 13 . Dezember.

* Die 3 . Landtagssitzung verlief heute morgen ohne
grosse Debatten , mit Ausnahme des einen Punktes , der
Einführung der Wer tzuwa chs st eu er . Es handelte
sich um die sog . Rückdatier nng der Steuer auf 10
oder 5 '

Jahre , die der Landtag bei der ersten Lesung
mir knapper Mehrheit ab lehnte. Jetzt lag ein neuer
Antrag Schulz vor , die Steuer auch für die letzten
5 Jahre zu erheben . Bei Schluß der Redaktion dauerte
die

'Debatte noch gü.
* Eine Güterzugmaschine soll bei Jaderberg ent-

g leist sein und quer über den Schienen liegen . Man teilt
uns weiter mit , der Personenverkehr werde durch Umsteigen
aufrecht erhalten , wogegen der Güterverkehr über Wester¬
stede gelenkt werde . — Eine amtliche Bestätigung dieser
Mitteilung haben wir nicht erhalten.

Singv crein . Durch freundliches Entgegenkommen
des „ Liederkranz " ist es dem Singverein möglich , seine Or -
che st erprobe zum „ Messias "

, der bekanntlich Dienstag,
den 17 . d . M . , zur Aufführung kommt , im „ Kasino " abzuhal¬
ten . Die Probe beginnt für Damen und Herren um 8 Uhr.

* Die Ersparuugskasse ist in der Zeit vom 16 . bis 81.
Dezember einschl . wegen Rechnungsabschlusses geschlossen.
Nur in dringenden Fällen können Abhebungen gemacht wer¬
den . Die Filialen in Delmenhorst und Rüstringen bleiben
geöffnet.

* Ermäßigung der Steuern ! Zu dem Voran¬

schlag d e s H e rZogtum s für 1908 hat der Finanz¬

ausschuß jetzt seinen Bericht über die Einnahmen,

erstattet vom Abg . Willen, herausgegeben . Darin wird

u . a . mitgeteilt , daß der Ausschuß einstimmig, gegen
die Bedenken des Finanzministers , empfiehlt , der günstigen

Finanzlage halber nur 85 Prozent de ränge setzten

Einkommens - und Vermögenssteuer einzu¬

ziehen, ganz in dem Sinne , wie wir es seinerzeit bei der

Eröffnung des Landtages den Abgeordneten so dringlich

ans Herz legten . Die Ansammlung eines Reserve-

fonds hält der Ausschuß nicht für notwendig . Er rst

außerdem der Ansicht , daß die E is en b ahn n ein nah¬

men sehr Wohl mit unter die lausenden Staatseinnahmen

zu rechnen sind und für die gewöhnlichen Ausgaben des

Staates zu verwenden sind . Die Einkommensteuer

hat 650 000 -F mehr gebracht als im Vorjahre . Eine sehr

wichtige Anregung vertritt der Ausschuß in der Aeußerung,

daß die Einkommen bis zu 2000 c.L noch mehr entlastet vier

den müssen . Er wünscht , noch weitere Stufen freizulasftn,

den Steuertarif bis zu 2000 zu ermäßigen und die Ab¬

züge für Kinder zu erhöhen . Zur endgültigen Beurteilung

der Sache und zur Stellung bestimmter Anträge bedarf c

statistischer Nachweise über den Steuercrtrag , die der Aus¬

schuß wünscht . — Die Vermögenssteuer wird 900 vv

Mark einbringen . - Es hat sich bei der Beratung des Ab¬

schusses mit der Regierung ein s char fer K o nf Irkt e n

spönnen. Der Minister der Finanzen , Ruhstrat ,

der Ermäßigung der Steuer um 15 Prozent heftig w er

sprach , drohte , wie verlautet , mit Niederleg ung) e

nes Ministerportefeuilles; trotzdem bffeb der

Ausschuß einstimmig bei fernem Entschlulie.

daß nur 85 Proz . der Steuer zu heben seren , und wrr könne

ihm darin nur beipflichten , allerdings in der Hoffnung , den

Minister trotzdem zu erhalten!
Minister Millich versuchte gestern , den Ausschuß zu ver-

arrlassen , denFinanzmrnister noch einmal zu Horen -Jnfolg

dessen wurde der Bericht gestern abend noch zuruckgehalt -

Ter Ausschuß erklärte aber , dem Münster nrcht nachge

zu können , woraus Minister Millich rmtteften lceß , dann



verzichte der Minister auf eine nochmalige Beratung . Tann
gab der Ausschuß den Bericht heraus.

*
HI Kreyenbrück, 13 . Dez. Die im letzten Sommer durch

Feuer zerstörte Mühle des Herrn H. Stolle Hierselbst ist
seit einigen Tagen wieder fertiggestellt und dem Betriebe über¬
geben. Sie ist für Wind- und Dampfbetrieb und völlig der
Neuzeit entsprechend eingerichtet.

* Birkenseld , 13. Dez . Zum Nachfolger des als Ver-
messungsinspÄor zum 1. Jan . 1908 nach Bant versetzten
Regierungsgeometers Friedrichs ist Regierungsgeome¬
terThomas zu Oldenburg (gebürtig aus Fischbach im
Fürst entum Birkenfeld ) ernannt worden.

vrurste vschrichten rma letzt-
VexeMen.

Eigene telephonischeund telegraphische Berichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Die Krisis im Flottenvcrein.
München , 13. Dez . In der Sitzung des geschäftsführen-

den Ausschusses des bayerischen Landesverbandes des
Deutschen Flottenvereins wurde einstimmig vom Gesamtdor-
stande und dem geschäftsführenden Ausschüsse beschlossen,
aus denselben Gründen wie Prinz Rupprecht das Amt
niederzulegen, unter einstimmiger Annahme einer
Erklärung , welche sich gegen die Wahl des Gene¬

ra l s K e i m wendet . Der Ausschuß führt die Geschäfte nur
noch formell fort bis zum Zusammentritt einer außerordent¬
lichen Delegiertenversammlung des bayerischen Landesver¬
bandes , welche auf den 29 . Dezember einberufen ist.

Berlin , 13 . Dez. lieber die Krisis äußert sich General
K e i m folgendermaßen: Was die Erklärung des Prinzen
Rupprecht anbetrifft, so bemerke ich, daß ich dessen Rücktritt leb¬
haft bedauere, um so mehr, als ich, wie aktenmäßig nachgewiesen
werden kann , seit Jahren bestrebt bin, mit dem bayerischen Lan¬
desverband im besten Einvernehmen zu leben, wobei ich jedoch
seinerseits stets auf das Kriegsbeil gestoßen bin. Es ist mir un¬
begreiflich, wie man in Bayern solche Angriffe gegen die Agita¬
tion des deutschen Flottenvereius im übrigen Deutschland unter¬
nehmen konnte , da gerade den Bayern ihre Agitation freisteht.
Man kann unmöglich zugeben, daß die Bayern als Entgelt für
die ihnen zugestandenen Rechte sich anmaßen wollen, daß die
Agitation im übrigen Deutschland nach ihrem Muster umzuän¬
dern wäre . Das Verhalten der Antiblocktzresse hat mich in
meiner Auffassung bestärkt, daß die wahren Gründe des Rück¬
trittes des Prinzen allein darin zu suchen find, daß gewisse
Herren des bayerischen Zentrums und des bayerischen
Landesverbandes ihren Einfluß bei dem Prinzen geltend
machten.

Beleidigung dex Armee.
Berlin , 13 . Dez . Das Landgericht verurteilte den

Schneider Ketteubach , weil er als Redner in einer
Anarchistenversmnmlung die deutsche Armee beleidigte , zu
6 Monaten Gefängnis . Kriegsminister v . Einem , der den

Strafantrag gestellt hatte , erhielt die Befugnis , das Urteil
in , „Militärwochenblatt " und in dem Anarchistenblatt „Der
freie Arbeiter " zu veröffentlichen.

Geschäftliche Mitteilungen. ,

Frauen ««» Mädchen
- verlieren bald ihre Kopfschmerzen,

Appetitlosigkeit , Mattigkeit und
Lrmiiduiig , wenn sie eine Zeitlang

Scotts Emulsion
nehmen , die Appetit und Ver¬
dauung regelt und frische Kraft
und Lebensfreude weckt.
Scotts Emulsion ist ein äußerst
nahrhaftesKräftigungsmittel; sie
ist ans nur besten und reinsten Stur echt « it bi -fer
Materialien hcrgcstellt und auf —

"
d^ dttnFischer

dem Wege des Scottschcn ver - Zeichen des Ecott»
fahrens leicht verdaulich gemacht . Bers -Hrenzz ' i

Scotts Emuliion wird von urlS ausschließlich im große«
verlauft , und zwar « ie lose nach Gewicht oder Maß , sonder»
nur in versiegelten Lriginalflaschen in Karton mit unserer
Schutzmarke Mscher mit dem Lorsch ). Scott L Bowne , G. M.
p. H.. Frankfurt a. M.

Bestandteile : Feinster Medizinal -Lebertran ISS,«, prima«
EUizcri » so.». Ittiterptzosphorilftaurer Kalk 4,3, unterphospho-
rigtanreS Natron 2,0. pulv . Tragant S,v, feinster arad . Gummi
PNlv. 3,0, destill . Wasser 129.0, Alkohol Il,0 . Hierzu aromatische
Emulsion mit Zimt -, Mandel - und GaiMeriaöl l - 3 Tropft ».

>1

Leibwäsche
LÄval

Lüokvr-
sodränks

LUM
rllLSMmvn «vi 2 - n

» « Ilsbls
LU vvfLrütsorn

»oreriszllnZ
ka4 Lrötsen , in Licke

oösrAlllsdsuw
ISlIg slvrsln KSvMK

I Nsupl -VspIk -slung I -e. OLIlSX, vlovn 'oui'g.

für Damen , Herren und Kinder in unerreichter Auswah
vom billigsten bis zu dem elegantesten Genre.

Besonders vorteilhaftes Angebot für den WsiYnachlsttjH.

ULSOÜOI»
Aussterrrrgeschäft» Achternstraste Nr . 82.

sämtliche Artikel werden Rabattmarken gegeben.

Feinste

empfiehlt

« viarica Liters

jSovLtLSttSSSKvLsolLS,
I *Sl <SILSVS0lLSIl !LS,

LLrsrLSsvsr » sie.
Reizende Neuheiten in allen Artikeln der Branche.

Otts
Juwelier und Goldschmied»

7« Laugestraste 7«. : : Fernsprecher 329.

KGLrHiLL , Achternkraße 30 ,
Hof -Lpjiker und Mechaniker.

Als passende WeiunachtS -Geschenke enlpfehte feinste achromatisch e

Opern - u.Keldgläser
lnit Etui von 7 an , 2. Qualität 4.50

Oueckfilber- ». Aueroid - Barometer , nur prima
Werke , von 1 an,

Zimmer - u. Fenster - Thermometer von 50 H an.
LiMtzii , kiuesit« 2, IlvrKnettvll , 8t «r6 «8llope ».

Lrhkreichc U» terIililtmgSsi>iele!
Dampfmaschinen von 1 WK. an.

ExPerrmentievkasten,
klkktr. Kelkllchtukg >md Mitm

mit Trocken-Elementen und Akkumulatoren»

lS - l>. , . - Zlillbttilch».
Lleklrisede Issedelllsmiieii

von 1 ^ au.

Echte Ws»» - Phmgr«>ihk >i.
riraslvamit guz «eierKollektinBilder.

Große Auswahl ! Mueste Konstruktion ! Mlligste Preise!

Barometer
mit

Thermometer
von 8 ^ an.

Statt Ansage.
! Trielakermoor . 12 . Dez. 07.

Heute entschlief sanft und
ruhig nach kurzer, heftiger
Krankheit unsere liebe
Muster , Schwester, Schwie¬
germutter . Großmutter u.
Urgroßmutter,

Ww. Sophie Sauber
geb. Gtaeseker,

im Alter von 72 Fahren.
! Dieses bringen tiefbetrübt
zur Anzeige

Alois Buecher «. Frau
geb . Sander

nebst Angehörigen.

wohlschmeck, Fnichtboribon »:
idealste » Abführmittel s.Kinder
und Erwachsene : sicher u. mild
wirkend , unlchädl, : ärztl . empft

Dos- (AI Stück ) 1 Mart.
Zv haben in allen

Apotheken.

ur der Gaststraße zu verkaufen.
Offerten unter 8. 373 an die

llkved . d . Bl.

VuMnßilbentapeten
sss gr . Ausw . zu billigen Preisen.

Kleben ivird auf Wunsch
übernommen.
-Aottenstr . 8. I . Rust, Tapezier.

Fernsprecher 737.

Zu kaufe « gesucht
eiu Wohnhaus

im Hunteviertel oder in der
Nähe des Schlossest Offerten
erd, mit. S - 432 a. d. Exp. d. Bl-

Haus oder Bauplatz au der
Ofenerstraße. Gesl. Osf. unter
S . 433 an die Exped . d. Bl.

Wohnhaus
iw der Nähe der Garnisoukirche.
Off, erb, u. S . 434 Erv . d. Bl.

Geschäftshaus
inmitten der Stadt , mit großem
Laden und schönen Wohnräumen
ist zum 1. Mai 1908 durch mich
zu vermieten.

Eberhard Wolken,
_ Häusermakler.

Ich habe Auftrag , ein an der
Ofenerstraße belesenes schönes

Zweifamilienhaus
ohne Souterrain,

mit großem Vor - und Hinter-
garten , zu verkaufen.

Eberhard Wolken,
_ Häusermakler.

Zu kaufen gesucht gebrauchtes
gut erhaltenes Herrenrad.

Mühlenstraße

IN größter ^ .usvvLbl
von L.SV ^ an

bis 2 U cken koinlisn.
rrLusr-

kcbleisr
klare
Lrokckon
vdrketten

Ä 4 Hanä-
Ldubo

2urücLl ^ LiLskrt.

Sr . mS , SiMlm.
kr« Mll . im« .Wall 123 (nLlis <1. Sögsst .).

kostet mein hallbarer
lederner

Knaben -Tornister.
Uviar . NsIIsrarecko,M. » otteilp . AI .

'

Me «h. BrsNell Kohl
mit Pinkel , Mettwurst u . Speck

in Dosen von 2 und 4 Pfd.
Joh . Bremer.

Tornister,
Büchertaschen

empfiehltzu den billigstenPrehen'"KsL'k'
Lliiiscßr.» .

MMscheil
aus braunem Rindleder empfiehlt
" /S° 7 ' L«»« eßr.Hii.

Umständehalber Theaterbillet,
Part . , links, abzugeben. Näheres
Filiale , Langestraßc 20.

fteirglsgesuvtis.
Jung . Hotelier, ev. . 29 Jahre,

mit einem komfortablen Hotel,
vermögend, wünscht d. Bekannt¬
schaft einer häuslich erzog, best.
Dame bis z . 30 I ., etw . Ver¬
mögen erwünscht; bei gegensei¬
tiger Zuneigung baldige

Llslrut
zugesichert . Aufrichtige Off. m.
Bild erbitte an die Ann .-Exped.
Rudolf Moste, Bremen , unter
B . F . 8856 . Nicht Passendes so¬
fort zurück . Anonym zwecklos.
Diskr . Ehrensache.

GrHeWl. Theater.
Freitag !, den 13 . Dez. 1907.

44 . Vorstellung im Abonnement:
„Der arme Jonathan ".

Operette in 3 Akt . von L. Mil¬
löcker . Kastenöffnung 7, Anfang
7s/s Uhr.

Portemonnaies
m großer Auswahl empfiehlt
kr. ttalm stocke,

"
Hossattler.

Sonnabend , d. 14 . Dez. 1907.
Außer Abonnement. Schüler-
vorstellung für die Oldenburger
Schulen . Freiplätze haben keine
Gültigkeit:

„Wallensteins Tod".
Trauerspiel in 5 Akt . von Schil¬
ler . Preise der Plätze : 1 . Rang,
Parquet, - 2. Rang sMittelpsts
L 50 , die übrigen Plätze L 25 H.
Kastenöffnuna 8 /̂2. Anfg. 4 Uhr,
Elche ZL7 UbL

Bremer AMtheater,
Sonnabend , d. 14 . Dezember

„ Cymbelin.
" Anfang 7 Uhr.

Sonntag , den 15 . Dez, : „Das
Hexenlied"

. Hierauf : „Martha"
Anfang 7 Uhr.

Montag , den 16 . DeZ . Letzter
Ta « aus der Trilogie „Der
Ring des Nibelungen"

. „Götter¬
dämmerung"

. Anfang 6l4 Uhr
Dienstag , den 17 . Dez. „Ein¬

same Menschen" . Ans . 7 Uhr
Mittwoch, d. 18 . Dez. : „Aschen

brödel" . Anfang 7 Uhr.

kamilien - kSsäkpivtilen.
Danksagungen.

Nadorst , 13 . Dezember.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hinschei¬
den meiner lieben Frau sagen
wir allen denen, welche ihr wäh¬
rend ihrer Krankheit so hilfreich
zur Seite standen, ihren Sarg so
reich mit Kränzen schmückten, ihr
das letzte Geleit gaben, sowie
Herrn Pastor Eckardt für seine
trostreichen Worte unfern

herrlichen Dank.
Familie Schumacher
nebst Angehörigen.

Todes-Anzeigeil.

Osterubnrg , 12 . Dez. 07.
Heute morgen llstst Uhr

entschlief sanft nach langer
Krankheit meine gute Toch¬
ter , unsere liebe Schwester
Anna Wse Deeke

im 30 . Lebensjabre. Dieses
bringen tiefbetrübt zur An-
zeige:
Wwe. Deeke geb . Wraggc.
Joh . H. Deeke u. Famili .e.
Hein».. Derke n. Familie.
Die Beerdigung findet am

Montag , den 16 . d . Mts .,
nachm . 2 Uhr vom Sterbe¬
hause , Donnerschwee, Bür-
gerstr . 35 , auf dem alten

> Östernburger Kirchhof statt . D

I Heidkamperfelde, 11 . 12. 07.
Heute morgen verstarb

plötzlich und unerwartet im
eben vollendeten 58. Le¬
bensjahre mein finnigst ge¬
liebter Mann , lieber Sohn
und unser guter Vater und
Schwiegervater , der Schuh-

^ machermeister
WeinrichFerdinandHake,!
1 welches tiefbetrübt zur An¬

zeige bringen
die trauernd . Angehörigen.
Die Beerdigung findet am

Montag , den 16 . d. M .,
I nachmittags 3 Uhr, aus

dem Kirchhofe zu Wiefel-
! stedc statt.

Oldenburg . 12 . Dez.
Heute morgen 214 Uhr

starb nach langer , schwerer,
I mit Geduld ertragener

Krankheit mein lieber
I Mann , unserer Kinder treu»
z sorgender Vater , d. Former

August Hilbert
im Alter von reichlich 48
Jahren . Wir bitten um
stille Teilnahme . Dieses
bringt trauernd zur An¬
zeige im Namen der ganzen
Familie

Frau CH. Hilbert.
Beerdigung am Montag,

nachm , um 214 Uhr vom
Sterbehause . Stau 66.

Weitere Familiennachrichte».
Geboren sSohns : B . Kuhle¬

mann , Collinghorst.
Verlobt: Hü >wig Ooster-

mann , Wolthusen b. Emden, mit
Kaufmann Hermann Stephan,
Münster.

Gestorben: Frau I . Bvl-
ting , Düke. Toni Brüning geb.
Jfsen , Atenseraltenstel, 24 I.
Anna Maria Carola Fetten,
Emden, 714 Mt . Landw. Thade
Dirks . Llddernhausen, 63 I.
Gretke Johanne Henriette geb.
Gebhard, Abickhafe , 68 I . Ww . -Anna Margarethe Janhen aeb.
Wilken, Ufkenhansen, W I.Klaas Johann Hermann Grebe-
ner , Leer, 2 I . Elise Metz geb.
Wagner . Siebethsburg , 26 I.
Obermaschinistenmaat Fr . Pag-
lasch , Wilhelmshaven. Staats¬
diener a . D . Wilhelm Ehlers,
Delmenhorst. 44 I . Carl Meyer.
Holtrup , 6 W . Mara . Surhofs
geb . Heitmann . Südwalde , 62 I.

Fabrikant , Mitte 20er Jahre,
wünscht die Bekanntschaft einer
vermögenden Dame gleichen Al¬
ters zwecks späterer Hüirat.
Briefe erbeten unter S . 440 an
die Erved . d. Bl .

Rudolf, k. d. 12. n. Bremen-
Parkeiug.
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welche meineHerren -Anzüge nnd -Ueberzieher in dieser Saison fanden,
veranlaßt mich, aus denschönsten, modernstenundsolidestenStoffen noch
eingroßes Quantum Herstellen zu lassen . Soeben sind diese neuen Anzüge und
Paletots aus den Werkstätten abgeliesert und in den Verkaufsräumen ausgestellt.

Um eine rasche Räumung
zu erzielen, sind diePreisefür diese vorzüglichenErzeugnisse moderner Schneiderkunst

außerordentlich niedrig
festgesetzt. Es empfiehlt sich, von diesem Angebot schleunigstGebrauch zu machen.

Herren - Ueberzieher
direkt erstklassig!
34 , 38, 42, 45 Mark.

vorzüglich im Tragen!
22, 25, 28, 30, 32 Mark.
die Vesten Modelle!
34, 38, 40, 42 , 45 , 48 Mark.

> I

Herren - Ueberzieher
Herren - Anzüge
Herren - Anzüge

Prima Loden-Joppen
6 .50 , 7 , 8, 9 , 10 bis 20 Mk.

Prima Regenröcke
25 , 27 , 29 , 32 bis 40 Mk.

Buckskin- und
Kammgarn -Hosen

4 , 5, 6, 7 , 8 , 9 bis 15 Mk.

Arbeits-Hosen
1 . 60 , 2 .50 , 3, 3 .50 , 4 bis 8 ML

Kittel , Hemden
1 .25 , 1 .50 , 1 . 75 , 2, 2. 25 Mk.

Wollene Jacken
1 , 1 . 25 , 1 .50 , 1. 80 , 2 bis 4 Mk.

Gestrickte Westen
2 , 2 .50 , 3, 3 .50 , 4 bis 12 Mk.

Normal-Hemden
1 , 1 .25 , 1 .50 , 1 . 75 , 2 bis 6 Mk.

Unterhosen
1 , 1 .25 , 1 .50 , 1 .75 , 2 bis 6 ML

Flanell - Hemden
5 .50 , 6 , 6 . 50 , 7 Mk.

Wollene Hosen
3.50, 3.75 , 4 , 4 .50 , 5 bis 7 ML

Zpkml - Milinig für Amben - Gnrderobr.

Enorme tonsenMtige Ansmhl ! Höchst gediegene Stoffe ! Anerkmt die mohlfeilffen Preise!
Einfache Ansitze für täglichen Grdranch Elegante Klüsen- nnd Fantasie-Mons Knaben-Paleiots

2 , 2 .50 , 3 , 3,50 , 4, 4 .50 — 12 Mk. 3 .50, 4, 4.50 , 5 , 5 .50 , 6, 6 .50 , 7 — 20 Mk. 3. 50 , 4 , 4 .50 , 5 , 5 .50 , 6 , 6 .50—20 ML

Knaben-Mützen . Knaben - Höschen. Knaben - Sweater. Knaben -Stiefel.
Knaben -Unterzeug . Knaben -Strümpfe. Knaben -Handschuhe.



1. Beilage
zu 343 der„Nachrichten Air Sis« una Lana" vonFreitag, 13. Dezember1907.

Zahressevlutz und Verjährung.
Ter im Paragraph - 195 des Bürgerlichen Gesetzbuchs

ausgestellte Grundsatz , daß Forderungen oder besser An¬
sprüche r e g elinätzig in 30 Jahren verjähren , wird von

Gesetzgeber mehrfach durchbrochen, indem er aus prak¬
tischen Gründen für die Verjährung bestimmter Ansprüche
eine weit kürzere Frist vorschreibt . Von der Ausnahme wer¬
den aber nicht -etwa solche Ansprüche betroffen , die ihrer Art
nach nur selten zur Entstehung gelangen : die in Frage kom¬
menden Paragraphen 196 und 197 B . G .-B . setzen vielmehr
eine 2 - bezw. 4jährige Verjährungsfrist gerade für die
Ansprüche fest, die am häufigsten Vorkommen, weil sie 'den'
Bedürfnissen des täglichenLeb e n s entspringen.

Im einzelnen verjähren in 2 Jahren:
1 . Die Ansprüche der Kauften t c. Fabrikanten

Handwerker für Lieferung von Waren , Ausführung
von Arbeiten und Besorgung von Geschäften mit Einschluß
der Auslagen , sofern die Leistungen nicht etwa für den G e-
werbebe trieb des Schuldners - -erfolgt sind. In diesem
Falle — die Bewsislast trifft den Gläubiger — greift eine
tjährige Verjährungsfrist Platz.

2. Die Ansprüche der Forstleute und Landwirte für
Lieferung land - oder fo-rstwirtschastlicher Erzeugnisse
(Brennholz , Getreide usw .) , wenn sie , was der Schuldner
beweisen muß , für keinen Haushalt bestimmt waren.
(Andernfalls 4jährige Verjährungsfrist .)

Z. Die Ansprüche der Transportunternehmer aller Art
(Eisenbahnen , Lohnkutscher , Schiffer usw .) wegen des Fahr¬
geldes usw.

4 . Die Ansprüche der Gastwirte für Wohnung und Be¬
köstigung.

5 . Die Ansprüche der , Lo-tteriekollekteure , der gewerbs¬
mäßigen Vermieter beweglicher Sachen auf Mietsgeld - (z.
B . Bibliothekare , Fahrradverleihinstitute ) .

6 . Die Ansprüche der Vermittler usw . wegen der ihnen
gebührenden Vergütungen mit Einschluß der Auslagen , der
im Privatdienst stehenden Personen Wegen Gehalts , Lohns
usw. , der gewerblichen Arbeiter , Gesellen, ' Gehilfen , Tage¬
löhner wegen des Lohnes -.

7. Die Ansprüche der Lehrherren und Lehrmeister wegen
des Lehrgeldes , der öffentlichen Unterrichts - , Verpfl -egungs-
und Heilanstalten für Gewährung von Unterricht , Verpfle¬
gung und Heilung (Schule , Volksküche, öffentliche Klinik ) ,
der öffentlichen Lehrer und der Privatlehrer wegen der
Honorare , desgleichen der Aerztc , Tierärzte , Zahnärzte,
Rechtsanwälte , Notare usw . und endlich der Zeugen und
Sachverständigen wegen ihrer Gebühren und Auslagen.

In 4 Jahren verjähren außer den genannten An¬
sprüchen noch die Ansprüche auf Rückstände von Zinsen , von
Miet- und Pachtgeldern , Renten , Besoldungen , Wartegel-
dern , Ruhegehalt -en , Unt -erstützungsbeiträgen und allen an¬
deren regelmäßig wied-erk-ehr-enden Leistungen -.

Bezüglich aller dieser Ansprüche hat nun der Gesetz¬
geber weiter eine unentbehrliche Bestimmung getroffen , die
einmal die Parteien beim Nachweise des Beginns - der Ver¬
jährungsfrist großer Schwierigkeiten und Weitläufigkeiten
enthebt und — was weit wichtiger ist — den Gläubiger vor
einem unvermuteten Ablauf der Verjährungsfrist bezüglich
dieses oder jenes der unzähligen , zu den verschiedensten
Zeiten entstandenen Ansprüche schützt : er hat nämlich - be¬
stimmt , daß d i e V -e r j ä h r u n g grundsätzlich erst
m i t d em Sch l uff e des Jahres beginnt, in
d e m d -e r A n f p r u ch e r h o-b- e n i st.

Es beginnt somit die Verjährung aller Ansprüche der
angeführten Arten , die vom 1 . Januar bis 31 . Dezember
! 907 -entstanden sind, gleichmäßig am 31 . Dezember
1907 , nachts 1. 2 Uhr.

Hieraus mag - man -ermessen , welch eine Bedeutung der
erste Schlag der Silvester -g locken für das gesamte Privat-
und Geschäftsleben hat . Leute von ganz seinem juristischen
bezw . kaufmännischen Empfinden wollen häufig in dem
Klange des -ersten Schlages einen gewissen juristischen Bei¬
geschmack empfunden haben ; mir ist das nie auf -gefallen.

Doch wie dem auch- sei, oft genug wird der Schluß des
alten Jahres dem „faulen " Kunden in der Verjährungs¬
einrede -einen unzerstörbaren Schild gegen die Klage des
Gläubigers in die Hand - geben . Daher heißt es für den
Gläubiger , den Ablauf der Verjährungsfrist rechtzeitig ver¬
hindern, indem er die Verjährung durch die Vornahme der
erforderlichen Rechtshandlungen unterbricht . Diese
Unterbrechung der Verjährung hat die
Wirkung , daß - die bish -er verflossene Zeit
nicht in Betracht kommt und daß nach der Unter¬
brechung eine völlig neue Verjährung (natürlich - mit der
gleichen Frist , wie vordem ) beginnt.

Es hat sich nun im - Volke vielfach die Meinung einge¬
bürgert , daß -eine Unterbrechung der Verjährung durch eine
Mahnung (z. B . U-sbersend -ung -einer Rechnung , Auf¬
forderung zur Zahlung ) bewirkt werden kann . Das ist
falsch. Die Mittel zur Herbeiführung -einer Unter¬
brechung sind ganz bestimmte Rechtshandlungen , die gesetz¬
lich festg -elegt sind.
^ Das einfachste Mittel ist das Anerkenntnis der
« chuld durch den Schuldner , sei -es , daß er dieses Aner¬
kenntnis mündlich oder schriftlich von sich gibt , oder daß er
ben Willen durch konkludente Ĥindlungen bestätigt (z. B.
Aschlagszahlung ) . Auch ein Stundungsgesuch gilt als
Anerkenntnis.

Sodann wird die Verjährung durch die Klage od -.r
^ r-en Surrogate unterbrochen . Solche die Klage ersetzende
-Rechtshandlungen sind z. B . die Zustellung eines Zah¬
lungsbefehls im Mahnverfahren , die Anmeldung des An¬
bruchs im Konkurse und die Vornahme einer Doll-
Itreckungshandlung.

Will also der Gläubiger davor sicher fein , daß ihm ein
Schuldner bezüglich der im Jahre 1905 bezw. 1903 entstan¬
denen Schulden mit der Derjährungseinr -ede kommt , so ist
HZ höchste Zeit , daß er sich eines der genannten Mittel zur
Unterbrechung der Verjährung bedient.

Erich Schiff , Referendar.

Aus dem Hroßherzogtuw.
Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen

W « r mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und NeetchW
tchertotale Lortoulurniüestud der Redaktion stets willkoauue»

Oldenburg, 13 . Dezember.
* Christbaummarkt . Nachdem auf dem Pferdemarkt¬

platze Christbäum -e schon feit Sonntag zum Verkauf feilge¬
boten wurden , beginnt jetzt auch der W-affenplatz sich in -ein
Ch-ristbaumwäldchen zu verwandeln , der dem heiligen Christ
reiche Auswahl in Bäumen aller Größen bietet.

* Ladendiebstahl . In dem Schuhwar -enlad -en von
Harmdierks an der Kurwickstrahe wurde gestern abend ein
dreister Ladendiebstahl ausgeführt . In einem Augenblick,
in dem niemand im Laden anwesend war , als ein äußerst
wachsamer Hund , betrat ein Mann den Korridor und den
Laden . Der Hund wurde zwar laut ; doch beschwichtigte der
Mann das Tier , indem er ihm -ein Stückchen Wurst zuwars.
So war es ihm möglich, einen Karton mit -einem Paar
Schuhe zu stehlen und damit zu verschwinden . Der Dieb¬
stahl wurde gleich entdeckt. Eine Verfolgung des Diebes,
der seinen Weg nacht dem Waffenplatze hin nahm , hatte nur
den Erfolg , daß der Pappkarton , in dem die Schuhe aufbe¬
wahrt wurden , wiedergefunden wurde.

* Der hiesige StenographenverÄn „Gabelsberger " hält
Sonnabend , den 14. d. M . , abends 9tzst Uhr , im „St -edinger-
Hof " hier seine Mo -natsversammlung ab . Da recht wichtige
Punkte auf der Tagesordnung stehen , bittet der Vorstand
um zahlreiches Erscheinen . (Siehe Ins .)

!H Bad Zwischenahn , 13. Dez . Im Schützenhof hielt der
Wirteverein für Zwischenahn und Umgebung fein 8.
Stiftungsfest ab . Die Festlichkeit war zahlreich be¬
sucht, am Festessen nahmen 42 Personen teil . Speisen und
Getränke erstklassig ! Eine Auszeichnung Treudienender
wurde bei dieser Gelegenheit vorgenommen . Drei Mädchen
erhielten für dreijähriges treues Ausharren bei einer Herr¬
schaft ein Diplom , eine für sechsjähriges Verbleiben eine sil¬
berne Medaille , gestiftet vom deutschen Gastwirts -Verband.
— Die Vorstandswahl zur Ortskrankenkasse
ist auf Grund eingelegter Proteste aufgehoben worden ; es
gibt also eine Neuwahl.* Oldenbrok , 13. Dez . Im gestrigen Verkaufstermin
der Immobilien des hier verstorbenen Rentners G . Barg¬
horn wurde die Fettweide Duelkamp , 3,3691 ba , von Herrn
H . Freels pro Hektar für 3500 -/ ( , eine andere , 3,3186 brr
groß , L 2820 gekauft . — Gestern vormittag hatte ein
Schornsteinbrand das Strohdach des Hauses von Geschw.
Hilmer entzündet : nur der raschen Hilfe der Nachbarn und
dem Umstande , daß es viel geregnet hatte , war es zu danken,
daß die Gebäude gerettet wurden.

§ Bant , 13. Dez . Der G e m -e ind -crat bewilligtern seiner gestrigen Sitzung für den Banker Frauenverein
75 Mark und für die W-ethnachtsbescherung im Armen-
hänse 160 Mark . Eine Petition des Verbandes für
Frauenstimmrecht an das Ministerium um Einführung
-des Frauenstimmrechts soll befürwortet werden . Das
Staatsministerium hat Las Statut , betr . G-ehaltsver --
hältnisse der Gemeindehilfsbeamten , genehmigt . In be¬
treff der geplanten Realschule ist seitens der Gemeinde
Bant das Projekt einer Amtsverb andsrea lschule
wieder ausgenommen worden . Es ist ein Plan entwor¬
fen worden , wonach die Schüler bis zur Obertertia ge¬
bracht werden . Das Einjährigenzeugnis kann dann in
Wilhelmshaven erlangt werden . Die Vorlage fand in
erster Lesung Genehmigung . Zur Verhandlung kam dann
die Fortbildungsschul -angelegenheit . Im Verlaufe der De¬
batte teilte Herr Hug mit , daß . der Schulvorstand nach
Ansicht der Regierung nicht das Recht hatte , dem Unter¬
richt in der Fortbildungsschule beizuwo -hn -en . Für die
ausgeschriebenen Stellen an der Fortbildungsschule ha¬
ben sich 4 Lehrer , 2 Ingenieure , 1 Architekt , 1 Bpu-
kontrolleur , 1 Bahnmeister und - 8 Techniker gemeldet.
Es wurden gewählt die Lehrer Groth , Woltje , Rusche,
Spieker , sowie G-emeindebaumeister Mammen , Baukon¬
trolleur Eilts , Techniker Gerd es/Techniker Eilts , B ahn¬
meister Sebelin und Malermeister See -ger.

Z Neuende , 12. Dez . Der Gemeinderat beschloß heute
-aus eine Anfrage des Stadtmagistr -ats Heppens , mit der
Stadt Heppens zusammen eine Realschule zu er¬
richten, die in der gemeinschaftlichen Fortbildungs¬
schule ilntergebracht werden soll . Voraussetzung ist, daß
keine Amtsverbandsr -ealschule begründet wird . Zur An¬
nahme gelangten ein Vertrag zwischen beiden Teilen , ein
Statut und ein Gehaltsregulativ für die Realschule . In
die gemeinschaftliche Realschulkommission wurden fünf
Herren gewählt.

* Heppens , 13 . Dez . Eine zahlreich besuchte Lehrer-
Versammlung sprach sich einstimmig gegen d i e Er¬
richt u n g- der Vorschule aus . Es wurde beschlossen,
eine entsprechende Eingabe an den Stadtrat zu machen.

: Heppens , 12. Dez . Heute morgen wurde in der hie¬
sigen Kirche -ein Einbruch verübt . Der Dieb hatte sich
eine Bank vom Kirchhof geholt und dieselbe an der Altar¬
seite steil aufgestellt . So konnte er die kostbaren bunten
Fenster mit Seife -einschmieren und eindrücken . In der
Kirche zündete er eine Gasflamme an und beraubte die
Opferstöcke ihres Inhalts . Konfirmanden bemerkten
gerade , wie der Dieb das Licht löschte. Während sie in der
Pastorei Meldung -erstatteten , war der Dieb verschwunden.

* ) Hohenkirchen, 12. Dez . Der Krieger Verein
beschloß, am 25 . d. M . , nachm . 3 Uhr anf -angend , eine Weih¬
nachtsfeier abzuhalten , sie soll bestehen in Bewirtung der
Kinder , Ansprache , Abbrennen eines Tannenbaumes , Ge¬
sang , Aufführung von zwei Weihnachtsfestfpi -elen durch die
Kinder und Verlosung . Me Kinder über 5 Jahre sollen
nützliche Geschenke und - diejenigen unter 5 Jahre sollen
Spielzeug erhalten . Die Gelder hierzu sollen durch frei¬
willige Beiträge aufgebracht bezw. der Vergnügungskasfe
entnommen werden . ^* ) Hohenkirchen, 10. Dez . Nächsten Sonntag , nachm.
4 Uhr , veranstaltet der Vorstand des Landesverbandes des

Deutschen F I o t t e n v -e r e i n s auch hier im Bunsschen
Saale -einen Vortrag mit Lichtbildern . Vom- Vorstände
haben ihr Erscheinen zu-g-esagt : Erster Staatsanwalt Riese-
bi-eter , Ober -Poftpraktikant Ziegler und Revisor Trmpe,
sämtlich a us Oldenburg.

Stimmen aus üem Publikum.
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Nedaktio»

demPublikum gegenüber keine Verantwortuug.1
Nn aen WaMsamen!

Auf die wortreichen Ausführungen des Herrn Wach¬
samen will ich kurz erwidern , daß ich durchaus nicht die leicht¬
sinnigen Radfahrer verteidigt habe . Ich bestreite nur die
Behauptung des Herrn Wachsamen , daß das Fahrrad ohne
Licht auf der Strecke Brake -Oldenburg schlimmer ist als
andersvo ; das zu beweisen , dürfte dem Herrn Einsender doch
schwer fallen . Es hat doch keinen Zweck , die betreffenden
Beamten an der Strecke zu beleidigen und auf die Radfahrer
zu Hetzen . Solche , die ohne Licht fahren , kann jeder Gen¬
darm in jeder Gegend genug fangen , weil oft die Radlater¬
nen bei starkem Winde verlöschen oder andere Umstände in
Betracht kommen . Aber selten ist es so dunkel , daß ein ver¬
nünftiger Radfahrer nicht auch ohne' Licht ganz gut fahren
kann , ohne Straßengänger zu gefährden . Besonders bei
Mondenschein wird es keinem Radfahrer einfallen , zu Fuß
zu laufen . Wenn der Herr Wachsame, wie es scheint, mit
einem unvernünftigen Radfahrer zusammengeknallt ist, so
ist er in dem Augenblick Wohl auch nicht wachsam gewe¬
sen ; es ist sein persönliches Pech, aber doch kein Grund,
lange Zeitungsartikel zu schreiben. Die Vermutung , ich sei
ein Hüter des Gesetzes, ist falsch. Ebensogut könnte ich aus
dem Artikel schließen, der Herr Wachsame sei ein Schul¬
meister . Einer , der immer mit Licht fährt.

Lustiges Allerlei.
Neues von Serenissimus. Serenissimus besichtigt

einen der Vollendung entgegengehendenTunnel. Der leitendeIn¬
genieur erklärt , daß die Arbeiten von beiden Seiten betrieben
würden und man in drei Tagen durch zu sein hoffe . Serenissi¬
mus denkt nach und meint dann besorgt: „Das heißt, mein
Lieber, wenn die beiden Parteien nicht aneinander vorüber
bohren !" („Jugend "

.)

12. Dezember.
Norddeutscher Lloyd.

„Zielen "
, Prösch , nach Ostasien , gestern 11 Uhr vormit¬

tags in Suez . „Hohenzollern "
, Gerdes , von Marseille , ge¬

stern 3 Uhr nachmittags via Neapel nach Alexandrien.
„Prinz Eitel Friedrich "

, Malchow , nach Ostasien , heute 7
Uhr morgens in Singapore . „Schleswig "

, Pesch, gestern
3 Uhr nachm , von Alexandrien via Neapel nach Marseille.
„Neckar"

, Langreuter , von Newyork , gestern 7 Uhr abends
Horta passiert . „Aachen"

, Stern , von Brasilien , gestern 2
Uhr nachm. St . Vincent passiert . „Borkum "

, Stollberg , nach
Kuba , heute 3 Uhr morgens Borkum Riff passiert . „Bonn ",
Jaburg , nach Brasilien , gestern nachmittag von Santos.
„ Brandenburg "

, Woltersdorff , nach Baltimore , heute 2 Uhr
nachm , von der Weser nach See . „Oldenburg "

, Troitzsch, von
Newyork , heute 10 Uhr vormittags Prawle Point passiert.
„Prinz -Regent Luitpold "

, Kirchner , von Ostasien , heute 3
Uhr nachm, von Nagasaki nach Shanghai . „Jorck "

, Rander¬
mann , nach Ostasien , heute 2 Uhr morgens in Nagasaki.
„Roon "

, Meiners , von Ostasien , heute li Uhr vorm . Hurst-
castle passiert . „ Gotha "

, von der Pecken, nach dem La Plata,
heute 11 Uhr vorm . Quessant passiert . „Scharnhorst "

, Maaß,
nach Australien , heute 12 Uhr mittags in Neapel . „Prinz
Ludwig "

, v. Binzer , von Ostasien , heute 7 Uhr morgens in
Suez.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.
„ Mazagan "

, Schnieders , 11 . Dezember von Oporto
nach Huelva . „ Portugal "

, Nissen , 12. Dezember in Rot¬
terdam . „ Riga "

, Duken , 12 . Dezember in Leixoes.
Schiffsverkehr auf der Hunte.

Angekommen:
Am 5. Dez. : „Johanne "

, Meyer , mit 70 T . Roggen von
Brake : „Helene"

, Schnebbe, mit 108 T . Gerste von Brake. Am
7. : „Oldenburg -4 "

, Bakenhus, leer von Bremen ; „Friedrich"
Lamping, leer von Brake ; „Nichtgedacht "

, Reiners , mit 65 - T.
Mehl von Bremerhaven ; „Clara "

, Krebs, mit 250 T . Stück¬
gütern von Hamburg.

Abgegangen:
Am 7 . Dez. : „Christine"

, Kühne, leer nach Brake ; „Johanne " ,
Dallinga , leer nach Brake ; „Oldenburg ^ "

, Bakenhus, mit 40 T.
Flaschen nach Bremerhaven ; „Wohlfahrt "

, Jacobs , leer nach
Bremen ; „Stadt Oldenburg "

, Seetzen, mit 97 T . Torfstreu nach
England : „Johanne "

, Griepenberg, mit 100 T . Flaschen nach
Alloa ; „ Clara "

, Krebs , leer nach Hamburg ; „Edith"
, Wounsch,

leer nach Gotenburg.

Auslosungen.
'

Auslosung 31/2-siroz. Holler Gemeinde -Anleihe . Ziehung
vom 12. Dezember 1907 . Nr . 9, 26, 67 , 95 , 166, 179, WZ.
— Die Einlösung geschieht vom 1 . Juli 1908 ab bei der
Oldenburgischen Spar - und Leihbank in Oldenburg . —
Restanten : Nr . 69 , 196, fällig - seit 1 . Juli 1907.

12. Auslosung 3proz . Anleihe der Gemeinde Ostern-
bürg von 1896 . Verlosung vom 12. Dezember 190-7. Aus¬
zahlung vom 1 . Juli 1908 ab bei der Old -enbuvgischen
Landesbank , Oldenburg i . Gr . Lit . A. Zu 600 ^ Nr 9
24 , 76 , 80 , 125, 149 ; Lit . B . zu 100 -U Nr . 2, 26, 33 , 47 .

'
—

Rückständig sind : Keine.

SrieNraslen aer Heüakrion.
W. Sch . Wir bringen das Gedicht am Sonnabend .

'
B . in I . II . 1 - Folgende Zahnärzte in der Stadt Ol¬

denburg haben am Sonntag Sprechstunde : vr . nisä.
Brunsmann und Kempen, Gottorpstraße 1, von 9
bis 12 Uhr ; Haye, Langestr . 28, 10—12 Uhr ; vr . msck . u.
vr . etnr . cksut. Schleppegrell, Ofenerstraße 6, von
9—12 Uhr ; Weber, Gaststraße 19 , von 10—12 Uhr ; Wei¬
ch a r dt. Osterstraße 11 . von 10—12 Uhr . 2 . Siebe unter 1.
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> v eillnüclltsvvünbclle!
^Vas soll man sclleokeo? Oller ^vas ^vüosclll sicll?

Der Herr Gemahl : Eine gute Uhr oder Kette oder einen goldenen Ring oder Paar Mansch ettenknöpfe.Die Frau Gemahlin : Eine gute Damenuhr mit Kette oder eine hübsche Zimmeruhr oder ein Kollier.Die Tochter : Eie gute Damenuhr mit langer Halskette oder silbernes Kettenarmband oder ein Opernglas.Der Sohn : Eine gute Uhr oder eine nette Kette oder eine Garnitur Kragen - und Manschettenknöpfe.Das Dienstmädchen : Eine gute Dam ennhr mit Schnur oder Brosche oder ein Paar Ohrringe.

Nützliche Geschenke sind ebenfalls:
Moderne Küchen-Uhren , reizende Stand - u . Nipp -Uhren, sowie Musik-Wecker , Thermometer, gutes Wetter anzeigende Barometer.
Auch ist manchem sehr willkommen : Ein schöner Kneifer oder Brille in Nickel, Double oder Gold . (Preise , wie bekannt , billig .)

- Ketten für Damen und Herren in Gold und Silber , Double und Nickel. Ueberraschend große Auswahl . -
Weihnachten rückt immer näher und die meisten Leute sind wohl noch nicht mit sich einig , was sie schenken sollen, und vor allen Dingen - !

iLÄLLtS L «rL dLIIlU?Daher bringe ich mein Geschäft dem pp . Publikum und vor allen Dingen meinem großen Kundenkreis in empfehlende Erinnerung.

> Mene Imen-Mell. M « Hemii -KM V w°>
! Weit Zmeil -Wren, Meie Herm -Hm, r "

Brautpaare wollen sich die Trauringe schon jetzt bestellen . ^
und gutes Abziehen der bei mir gekauften »

Uhren leiste ich Garantie . U,j
offen und mit Sprmrgdeckiel . 1WM Etuis , Monogramme in Uhren u. Namen in Ringe gratis.

n? FfsHZI Vkrmscker imll Optiker,L ^LLLLL LIK LLLLLL) SirresslNtWk S. kersspreellkr ISS.
Grösstes destemöericbleterkepsrslurgezcliLttmit eleittr . krsttdelrieb sm klsire!

8meillt HM.

aas.

Dir Aeffknolle liegt
nickt M MW

Schröder.

MS8 -LS
_

von

OattuirsiL,
S » r s Ir s IL1 s ir

^veiss u . kurbiZ),
^ V » 1I « rouK8 slIrrS»
SKUL « rrlsi ? Z '̂L' Sis.

IM »« !.
Im Aufträge habe ich ein zu

Eversten an der Hundsmühler-
Chaussee belesenes

sH ne«es
Zmismlitit-

VchilPO
Mt ci. L'jz
preiswert zn verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich bal¬
digst mit mir in Verbindung
setzen.

Eversten-Llöeubnrg,
Hauptstr . 3. Fernsprecher 238.
N « — Beschwerden jeder
MM LS«

— diskret.
Sturmseis , München,

Wlttelsbach-Platz 3,vormals Apothek-Besitzer.
vebeims leickeo . -»« eSLrsv,«LMer - 8°.LS ....vucknvsisdar

ckis Irrste Lur ebne Störung äurck
w. tiSMävrt. Spvarlsl -LriHstt.

s t u r IN L s 1 s,klüneden« Wittslsback-klLtz g,
vormals ^.potbsk - Leützsr.

Die hiesige Kirchenvertretung
beabsichtigt die innere Baum-
reihe der Kirchhofsallee, größ>-
tenteils aus schlanken , bis- zu 15
Mtrn . Höhe astfreien Silber¬
pappeln und gewöhnlichen Pap¬
peln bestehend, zu verkaufen. Es
sind 58 Bäume mit einem durch¬
schnittlichen Durchmesser von 50
bis 35 Zentinttru . in Brusthöhe.
Tie Verkaufsbedingnngen liegen
bei dem Unterzeichneten zur
Einsicht aus . können auch gegen
eine Schreibgebühr Von 50 H
von ihm bezogen werden.

Angebote mit Preisangabe für
den Gesamtbestand werden his
zum 20 . Dezember erbeten.
Der Kirchenrat : Toennießen, P.

Oldenburg. Die Behrenssche

Besitzung
an der Nelhenstraße Hierselbst,
bestehend aus dem zu 2 Woh¬
nungen eingerichteten Hause un¬
ter Ord .-Nr . 8, nebst Stall . Hof¬
raum und dem dem Hause schräg
gegenüber liegenden großen
Garten , wird am

Mlvöch,
Kn 18. Dezbr. i». U.,

abends 6 Uhr,
in Grambergs Wirtsbause hiers.,
Alexanderstraße 9. geteilt und
im ganzen zum zweiten Male
öffentlich znm Verkauf aufgesetzt.

Der Garten erstreckt sich von
der Nelkenstraße bis an die
Kreuzstrahe, liegt daher an zwei
Straßen und läßt sich in drei
Bauplätze einteilen. .Kllusliebhaber ladet hiermit ein

Edo Meiners , Aukt.

Tarrneu-
Verkaus.

Westerstede. Der Hausmann
Herm. Jaspers zu Fikensolt läßtam

nachm . 1 Mr ansgd.,in seinem Busche „Seghorn"
300 Hannen a.

d. Stamm,
vorzügliches Bauholz . Ramm¬

pfähle und Grubenholz,
meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

Kaufliebhaber versammeln sich
in Heinr . Jaspers ' Gasthause zu
Fikensolterfeld sGerdkrögerj.

E. Wettermann , Aukt.

Bilme KoAmage«,
^ paffend als Weihnachtsgeschenk , . -

empfiehlt in 12 Größen

I. LMMlWOg . NZI.

IN

Eine kleine gutgehende

Wirtschaft
zu kaufen gesucht . Offert , mrt,
S . 409 an die Erped. d. Bl.

Wiesenhe«
pro Zentner 3 Mk .,

Futtepstroh
pro Zentner 1.80 Mk., zu ver¬
kaufen. Gut Loy.

Z . verk. eins schöne, Mige
svischmilchende Kuh." Schellstede.Ohmstede.

TilmmMils
i« Milberg.

Rastede. ZiegeleibesitzerAug.
Lauw in Bockhor » läßt am

Dlmstlig , U . Deienfter,
nachm , präz. 12iL Uhr ans.,in seinen Mollberger Büsche« :

300 Nr « . Fuhre « ,
zu Balken, Sparren , Ramm-
pfählen, Rrchelholzrc. bestens
geeignet,

3 sturkk Mr « und

einigt Lüche«
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Versammlung bei Herreilers
Hause.

I . Degen, Aukt.
Z. vkf. 1 hochtragende Quene.
Tungeln. Ww. Suhr.

AslÜgtlfM,
kl. Buchweizen, Bruchgerste rc.
gemischt , Ztr . 6.c>0 .^ . HoffmannS
Getreiöeimport, Magdeburg,

Fleischfuttermehl, Knochenprä-
cipitat, Kalkdünger. Knochenmehl
und Hornmehl liefert billigst
Chem. Produkten- n. Lederleim.
Fabrik, Schenefeld. Bez, Hambg.

Eiserner Ofen f. 10 z. verk.
Häusingstr. 8, am Markt.

M ZMeilchn.
Zwischenahn. Der Bauunter¬

nehmer Treede in Landsberg a.
W. will seine beiden hier im
Orte günstig belcgenen

Köhlihliuser,
als:

1 . das von Herrn Tierarzt
Weinerl bewohnte Haus mit
Garten an der Langenstraße,

2. das früher Schrödersche
Haus an der Wilhelmstraße,
mit Eiskeller u . Ladenraum,
in nächster Nähe des Bahn¬
boss, am
Sonnabend,

den 2t . Dezbr.,
nachmittags 41H Uhr,

in Siebels Hotel bierselbst zum
öffentlichen Verkauf bringen.

Kauflustige werden eingeladen
mit dem Bemerken, daß bei an¬
nehmbarem Gebot in diesem
Termin der Zuschlag erteilt
werden wird , da weitere Auf¬
sätze nicht in der Absicht des Ver¬
käufers liegen.

Nähere Auskunft jeder Zeit.
Feldhus , Auktionator.

Eine ca. 11 Sch .-S . große
Grundbefitzung in der Gemeinde
Wardenburg mit 2 großen und
baulich sehr guten Wohnhäusern,
in deren einem

Armem
mit gutem Erfolge betrieben
wird , haben wir unter recht
günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen.

Köhler <L Behnke , Elisenstr. 6.

ImmMlmSmf

Hagel.
Wildeshausen. Die in unmit¬

telbarer Nähe der Ahlhorner
Chaussee , bei der Kolonie. Stein¬
loge belegend, ca . 22 Hektar
große

des Vollmeiers Heinrich Metzer
zu Hagel wird am

Rttts «.
iie« 18 . Jezbr . h. Z .,

nachmittags 2 Uhr.
in Schnittgers Wirtschaft an
der Ahlhorner Chaussee zum
letzten Wale zum Verkauf auf¬
gesetzt und in diesem Termine
bei irgend annehmbarem Gebote
der Zuschlag erteilt.

Ein weiterer Aufsatz findet
nicht statt.

C. Wehrkamv. Aukt.

TimWßerMg.
Bremerstraße 24.
Angegangen:

1 gelber Pinscher und 1 immer
Jagdhund , weiß und braunen
Flecken. _ ,
Gef. i. Schloßgarten 1 Schlüssel.
Abzuholen Rathaus.

Gefundene Wäschestücke bitte
abzugeben Georgstraße 8, obeu.

Zugelaufen ein Schwein.
Uhlhorn. Wechlotz.

Lv8onüvp8 WSg:
Tischtücher, 1,ZO, 1,ss0, 2—3
Servietten , Dtzd . v. 4,50 ^ an,' andtücher, Dtzd . 3,50, 4—4 5̂0 ^
5atin -Bettbezüge4L0, 5,—, 5,50.

Kissenbezüge1,10. 1,30, 1,60, 1,80
Betttücher in allen Preislagen.
Hemdentuche, Mtr . 50 u. 60 F,

sehr M empfehlen.
, Ubv >' Sämtliche Waren sind

wirklich haltbar und gut im Ge¬
brauch.

SckmttmZttr.
16.M 8» .

keiunclen.
Dameimhr gefunden.

Gefunden im Wildenloh eine
Kiste mit SeifeNvnlver.

^
»erm . ^Schmid t . Klein -Scharrel.

Verlönen.
Entlaufen ein Dackel am 11.

Dezember mit Halsband Theo-
Phil. gegen Belohnung abzugeb.

Gaststraße 24.
Entlaufen kl. Hund.

_ A. Hellbusch , Nadorst.
Verloren ein klein. Paket mit

Handarbeitssachen. Bitte abzu-
geben Ackerstraße 36.

2000 Mark anzuleihen gesucht.
Vorzügl. Sicherheit . Schriftl.
Off, u . S . 420 a. d. Ecv . d. Bl.

Zum 1 . Januar oder später
5000 F . auf zweite sichere Hypo¬
thek zu 6 Proz . anzuleihen ges.
Offerten unter S . 424 an die
Erped. d. Bl . erbeten.

Ges. z. 1 . Mai 1908 4M>
auf sichere Hypothek. Off. unter
S . 430 an die Exped. d . Bl . ,

Rastede. Anzuleiheu gesucht
auf Mai n . I . 4300 4VM
2000 -tl und kleinere Betrage
auf gute Landhypotheken.

G. Mehrtens , Rstllr.

»iliei -kesücke;
Zu mieten gesucht eine kleine,

gutgehende
Wirtschaft

in Oldenburg . Zu erfragen m
der Erped . d . Bl-
Ges. z. Mai 08 f- kl. Haush.

e. frdl . Wohnung (2 St 3. K -.
Kch. , Keller etc.l . a . liebst, id.
Geg d- Donnerlchw.- od. Nad .-
Str . Off- u. S . 391 m. Preis-

Janßen, Ofener-Ckaujsee 18. ana. a. d Erped . d. Bl.

KlNi » Is WM MOsrl Kolk



Billige Mi> prMischr
'WsUmaQlLliS - LAssvLsuLLS
V «DsuüLmüdsI.

Lehnstühle « .SV - SS Mk . ' / / .
Puppenwagen V.ZiV—31 Mk . "

Reisekörbc 3 .V0 - S « Mk.
Größtes Geschäft dieser Art. sowie Werkstätte am Platze.

Papierkörbe .
*/ Wandkörbe.

Notenständer . */ Arbeitsständer.
Alle nur denkbaren Korbwaren.

- Bitte Preise im Schaufenster zu beachten.

Hofkorbmacher, Gaststraße 10.
1908 : OolüsiLS Msüaills. 8LvLttr » LDlLSiL vLsi » 8 °/ > Var.

iE sind ausprobiert haltbar, paßgerecht und chic.
Dieselben Halte in großer Auswahl zu nie¬

drigen Preisen.

6
.

liiees.

vollstäaöiger Ersatz für Matz,
MIL. 18 , ML . LS , MÜL« 33 , Mir . 40 .

v . 3 . LLL. dis IS ML.

Knaben -Anrufe I «Me
kzHacKs u . ? s !stotsINe«Mm>

in enorm grotzer Answahl
vcZn 3 ML . dis 28 ML.

I v ^ srsss M . Lai ?kr ! sS
dÄsoLrs , ZLr -aivLllsn,

LloaASMKvLiorioi ' ,
- LLÄllS MNÄ MÄilLS » , -

LIntS ^ LSMgsv.

AegkrieN laset
Oldenburg , Langeftratze 87.

Au verm. freundl . möbliertes
Zimmer. Steinweg 3s, Part.

Au . vermieten aut möbliertes
Wohn- und Schlafzimmer.

Harmonieweg 2, oben.

btelien -Kesuelie.
? Tüchtiger Geschäftsmann, ver¬
heiratet , 36 Jahre alt , sucht für
Großherzogtum Oldenburg evtl,
größeren Bezirk einen

AeisMen,
Branche gleich , gegen Fixum n.
Spesen. Offerten unter S . 422
an die Exped. d . Bl.

Jg . Mädchen s. z . Ja », oder
spät. Stella , als Buchhalterin.
Off, u. S . 370 a. d. Exp, d. Bl.
Stunden « , empf . sich . Burgstr . 4.

Suche für meinen Sohn eine
LehrsteKe

auf Ostern in ' einer Schlosserei
oder ähnlichem. Gewerbe.

Rastede._ L . Springer.
Jg . Mädchen sucht baldmögl.

Stellung zum Kochen erlernen.
Lehrgeld n . Uebereinkunft. Off.
unter A. 100 postl. Bockhorn.

Junger Mann sucht Nebenbe-
schästigunlg in schriftl. Arbeiten.
Off. mit Angabe der Vergütung
u . S . 438 an die Exp, d . Bl . erb.

, Ges. z . 1. Mai n. I . v. kinder-
los . Ehepaar , ruh. Bew . . Unter-
o. Oberw. m. Grtl . i. Pr . v. 300
b. 350 F .. Off. S . 398 a. d. Exp.

Zu pachten gesucht aut gehende
Bäckerei,

loenn möglich mit Handlung und
Wirtsch . , am liebst, a. d. Lande.
^ Vät. Kauf n . ausgeschl. Off.
unter S . 435 an die Exp. d . Bl.
, Junger Mann , Handwerker,
iucht möbl. Zimmer . Off. u. E.
m . Pr . erb. Filiale . Lang.str. 20.

ItDKWsiesti
ardl . Loais. Haarenstrabe 48.
. Z. v. eine Unterwohn. f. 1 o.
?Lers . Näh . Hochheider weg 208.
Z-„ vm . 1 Oberw ., Krahnbergstr.
Vheres Hochheiderweg208.
.Sterbefallshalber zum 1. Febr.

Ne Unterwohming zu vermiet.
Mietpreis 250 K..

Sonnenitraste 31 , oben.
Nasted

LZ
ede-Hostemost . Habe mein

SllsrLlMZ
Ast Stall und Garten zum 1.
Mai 1W8 an ruhige Bewohner
äu vermieten.
- Friedrich Büfing. ,

Zimmer mit Bett zu vermiet.
Warkstraße 1.

Eversten III . Zu verm. zu
Mai 1908 eine Wohnung m . Ld.

G . Labohm.

Pens . Beamter sucht Beschäft.
in schriftl. Arbeiten. Gefl. Off.
u . S . 436 a . d. Exp. d. Bl . erb.

Eine Bäckerei an guter Lage
zum 1 . Mai zu verm. Näheres

Johannisstraße 9.
Zu vermiet. 1 große, gut möbl.

Stube u. Kammer a. best. Herrn.
Lindenallee 37 . oben.

Au vermiet, auf gl. od . später
die mit allen Beauemlichk. Vers.
Unterwohnung mit schön . Gart.

Lindenallee 37.

Oikene8teIIen.
MSnnNev.

Schlachterlehrlmg
auf gleich oder Ostern f. meine
Schlachterei u . Wurstmacherei.
_ Rave, Bahnhofstraße.

Aum 1 . Mai z . verm. abschl.
geräum. Oberwohnuns . 6 Zimm.,
Küch ., Kell., Wascht., Bodenr . u.
Grtl . i . Haarentorv . Pr . 300
Off, u. S - 421 a . d. Erv . d . Bl.
Logis für j. Mann . Wallstr. 22.

Achtize SHlssser
auf dauernde Beschäftigung so¬
fort gesucht.

A. Weber, Kunstschlosserei,
_ Mottenstr . 14.

Sauberes Logis. Burgstr . 4.
2 bessere Herren finden' guten

Mlttagstisch. Näheres in der
Geschäftsstelled. Bl.

Gesucht auf möglichst sofort od.
zum 1. Januar 1S08 ein jüngerer

Schreiber.
E. Memmen. Rechnumrssteller.

Zu verm. z . 1. Jan . eleg . mbl.
Wohn- u. Schlafzimmer.
_ _ AugMstr . 2, P.

Zu verm. Herrschaft ! ., sehr ge¬
räumige Unterw . mit Wasser-,
Gas -, elektr . Lichtleitung und
Spülklosett. Kastanienallee 36.
_ _ Ed. Fimme».

Ich suche zu Ostern od. früher
einen Sohn rechtsch . Eltern als

- Lehrling-
für mein Geschäft.

Carl Hallerstede,
Hufschmiedemstr . u. Wagenbauer.

Logis für 3 junge Leute.
Aenßerer Damm 24.

Das. kl. Wohnung z. miet. «es.

jt zit Lßern
eill Lehrlmg

fstr mein KolönislmarengesUft.
k. «sIIsrÄslls.

Gesucht aus sofort ein zuverl.Arbeiter
Herm . Frerichs,

_ Damvfmühle.
Suche zum möglich baldigen

Antritt fiir mein Rechnungs-
stellergeschäft einen gewandten

BlirmMiHtt,
der vollständig selbständig arbei¬
ten kann und befähigt ist, ge¬
richtliche Vertretungen wahr¬
zunehmen.

Die Stellung ist bei guten
Leistungen eine dauernde.

Bewerbungen erbitte um¬
gehend unter Angabe der Ge¬
haltsansprüche.
Lndw. Witte . Rechnungssteller,

. Bant.
Aür mein Uetrokerrm-

ßrrgror «nd
ein

Agentur¬
geschäft

Lehrling
mit guter Schutöildnng.

8 . üercllsen,
Aonnerschweerstraße58 .

Lehrling,
evangelisch , mit guter Schulbil¬
dung, sowie jüngeren Kommis
auf gleich oder später ges . Kost
und Logis im Hause.
A. Rullmann . Eiscnbandlnng,

Osnabrück. — Teleph. 338.
Für ein hiesiges größeres
Detailgeschiift

wird znut köuimenden Frühjahr

emGeMDHrer
gesucht . Etwaige Bewerber wol¬
len Offerten unter S . 419 an
die Exped. d . Bl . senden . Ver¬
heiratete Bewerber haben den
Vorzug. _ _

Hohen Reingewinn
wirft unsere Vertretung ab für
Agenten, Vertreter und
Leute aller Berufskreise,
die im Stande sind , Kolonial¬
waren -, Drogen-, Gemüsehand¬
lungen rc. zu besuchen.
Gebr . Dammholz. G . m. b. H.',

Geestemünde Nr . 187.
Wir suchen auf sofort oder p.

1 . Januar einen tüchtigen
Reisenden

für unser Getreidegeschäft.
Wilhelm Kathmann L Co.

Gesucht auf sofort ein

RHimWojstr
oder Mechaniker,

der Lust hat, sich als Chauffeur
auszubilden.
_ C . Besecke, Bahnhofstr . 8.

Schwei i. O - Gesucht
auf sofort ein tüchtiger

Schmiedegesell
auf dauernde Arbeit gegen
hohen Loh».

_ Schmiedemcister.
Gesucht für mein Fahrrad -,

Schreibmaschinen» und Agentur-
Geschäft zu Ostern 1908

ein Lehrling
mit Stadtknabenschulbildung,

Christoph Steinmetzer.
Oldenburg.

Donnerschwee. Gesucht zu
Ostern ein

Schmese -Lehrlwg
_ W.

Msbonvsrälollst
Aum Ablesen der Gas - und

Wasserwesser geeignete

Persmil gesucht.
Beschäftigung je 4 Tage im Mo¬
nat . Au melden an der Kaffe.
Städtisch«

NsUKerlroreM ües
SIsslzmilliztoriliwL

Auf möglichst bald wird für
mehrere Monate ein in tabella¬
rischen Arbeiten geübter und
sichererWeiter
zur Aushilfe bei d. Anfertigung
neuer Mntterrollen gesucht . Ver¬
gütung nach Uebereinkunft.

Gesuche sind an das Kataster-
bureau , Markt 13 . einzureichen.

Leuchtenburg. Gesucht zum
nächsten Mai ein jünaerer

Knecht,
der auch ' etwas mit Pferden um-
zugehen weiß.

H. Millers , Wirt.
Rasted«. Au Ostern 1908

suche ich einen

Lchmbcr -Lchliig.
Eblers.

Gemeinde-Rechnungsführer.
Neuenbrok. Gesucht auf sofort

oder Januar ein zuverlässiger

Schneider
auf dauernde Arbeit.
_ _ Anton Weser.

2 jüngere Arbeiter
für die Jnstallateur -Werkstätte
gesucht.

Städtisches Gaswerk.
Suche a . s. f . m. Bäckerei u.

Konditorei einen jjjng. Gehilfen.
Aug. Schröder . Prinzessinweg 2.

Eine erste deutsche , am Platze
gut eingesührte Lebens-Versiche-
rLngs- GeseÜIschaft sucht ewergip
scheu Herrn als

HMtngenten,
der sich neben der Besorgung des
Inkassos auch der Acanisition zu
widmen gewillt ist. Offert , unt
S . 429 an die Exped. d. Bl.

Gesucht auf sofort ein
MAÜergeselle

gegen guten Lohn.
_ H. Balte . Deelbrügge.

Auf sofort gesucht ei«
tüchtiger

WcMWr WIse
für meine Bäckerei «nd
Konditorei, sowie zu Ostern
oder Mai ein

Lehrling.
SteinwegS.

In unserem Getreide-su §ros-
Geschäft findet zu Ostern ein

junger Mann
mit Berechtigungsscheinz. Einj .»
Freiw . Stellung als

Lehrling.
Wilhelm Kathmann -L Co.
Durchaus selbständig

arbeitender

für sofort in dauernde
gut bezahlte Stellung
gesucht.

Sofort Schrieidergesellen.
F. Düker.

Krahnenbergerstraße.

Gesucht nach Godesberg be>
Bonn zum 1 . Jan . od. später
zwei kräftige, tüchtige u. ehrliche

- Mädchen . -
evangel. , b . gut . Gehalt . Reise-
Vergütung. Vorzust. m. Aeugn.-
Abschr . Osternburg , llferstr . 22.

Gesucht zum 1 . oder 15 . Jan
1908 ein kinderliebes junges
Mädchen, welches sich mit der
Hausfrau jeder vorkommenden
Arbeit unterzieht . Völliger Fa-
milienanschl. und gut. Tascheng.-

Frau Lehrer Cassens,
Wilhelmshaven, a . Park.

Suche ans sofort für mein
Porzellan -Geschäft ein

tüchtiges
junges Wche«
zur Aushilfe.

Diedr . Flörcken. Acksternstr . k.

für Küche und Haus sofort weg.
Krankheit.

Frau Prof . Hamel, Breme«.
_ Brookstr. 14.

Sogleich oder später finden

KMkekMgttiilsen
zur Pflege geisteskranker Frauen
in unserer Anstalt Stellung.
Lohn 300 steigend bis 600
außerdem freie Station , nach,
dreimonatlicher Probedienstzeit
freie Dienstkleidung und von 3
zu 3 Jahren Prämien von 80
bis IM Nach lOjähriger
Dienstzeit Ruhegehaltsb-erechti-
anng. Meldungen mit ausführ¬
lichem Lebenslauf und Zeugnis¬
abschriften sind zu richten an die
Direktion der Provinzial -Heil-
und Pfleaeanstalt zu Lüneburg.

Ges. s . Mädchen, d. s. allen
Hausarb . unterz . , perf . nähen,
plätten und schneidern k-, w.
Stell , z. 1. Jan . in St . Olden¬
burg . Off. u. V. 44 Filiale,
Langestraße 20.

Welvlicve.
Gesucht auf sofort oder später

ein ordentliches Mädchen
für -Haushalt und Laden.

Offerten .unter V. 40 Filiale,
Langestraße 20.

u- Wafferwerkc.

Zum 1 Februar ordentliches

Hausmädchen.
Uilojavheuwea Nr. 2.

Gesucht wird eine Dame oder
sonst eine anständige Person , die
geneigt ist, täglich vorm, und
nachm , mit einer Dame je eine
Stunde spazieren zu gehen.

Offerten erbeten Ziegelhof.
straße 36 . oben.

Gesucht zum 1 . April oder 1.
Mai 1908 ein junges

Mädchen
für unfern landwirtsch. Haus¬
halt . Familienanschl. u. Gehalt.

Frau Heim?. Boedeckcr.
Borbeck b. Wiefelstede.

DaoLSn,
redegewandt u . unabhängig , als
Reisende für sehr nützl. Werk
bei hoh . Provis . od . Gehalt ges.
Die Damen werden frei ange¬
lernt . Zn melden 4—8 Uhr
_ Ehnerntzraße 49 I.

Gesucht für Bremen ans sofort
oder später ein akkurates zuverl.

Mädchen.
Näheres Hafenstraße 2.
Junger - Mann sucht zur Füh¬

rung seines Haushalts und zeit-
weisen Vertretung in seinem
Geschäfte tüchtiges, anständiges

junges Maschen
zum 1. April 1908 . Off., denen
Zeugnisse und Gehaltsansprüche
beiznfügen sind erbeten unter
S . 426 an die Exp. d. Bl.

Suche zum 1 . Jan . 1908 ein
Wges 7 ,

für Kontor und Laden b. Fam .»
Anschluß und Gehalt.

B. Thielemetzer. Barel,
Sattler - u . Täpeziergeschäft.

Pensionen.
Auf gleich oder später einige

Schüler in gutem Hause gegen
mäßige Vergütung. Näheres in
du ÄtzH . d. Bl.
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«

Deutscher Reichstag.
72. Sitzung.

Berlin , 12. Dez.
Auf der Tagesordnung stehen zunächst Berichterstattungen

der Geschäftsordnungskommission , betreffend Erteilung
von Genehmigungen zur Zeugenvernehmung der Abgg.
Gerste nb erg er - und Pichler in einer Privatklag e-
sache sowie zur Strafverfolgung gegen die Abgg .

"
Pfeiffer,

Schwabh lind Oefer . Die erbetene Genehmigung wird auf
Wunsch der betreffenden Abgeordneten selbst erteilt nur
kiiilichtlich der Abgg . Pfeiffer und Oefer , wogegen die Ge¬
nehmigung hinsichtlich des Abo . Schwalch sowie der Abgg.
Gerstenberger und Pichler verweigert wird.

Es folgt die erste Beratung des
Gesetzentwurfs , betreffend Arndermigcn des Börsen¬

gesetzes von 1896.
Handelsminister Delbrück : Hüben und drüben ist

Einigkeit darüber , daß die Börse von größter Wichtig¬
keit für unser Wirtschaftsleben ist. Anerkannt ist auch,
daß das Börsengesetz von 1896 die Erwartungen , die man
daran knüpfte , nicht erfüllt hat und daß es andexerseits
Folgen gezeitigt hat , die niemand erwartet und niemand
gewollt hat . Man hat damals einen Begriff des Termi n-
geschäfts geschaffen, der sich nicht bewährt hat . Hierin
liegt vor allem die Wurzel des Hebels. Diese Uebcl
liegen sowohl auf rechtlichem wie wirtschaftlichein und
moralischem Gebiete . Das legitime Lieferungsgeschäft in
Getreide wurde geschädigt , gefährdet , und das Register be¬
wirkte, daß Deute , sogar Kaufleute , die in dem einen Ter¬
mingeschäft gewannen , in einem andern verloren , nur bei
dem Verlustgeschäft den Registereinwand erhoben . Das
Unsehen unserer Kaufmannswelt ist dadurch im Auslande
schwer geschädigt worden . Der Minister legt dann die
Einzelheiten des neuen Entwurfs näher dar und schließt,die Vorlage sei keine politische , alle Parteien könnten ans
den Boden derselben treten , und er hoffe deshalb , daß wir
jetzt zu einer glücklichen Lösung dieser Angelegenheit kom¬
men würden . ,

Abg . Semler (natlb .) legt dar , wie unter der Wirkung
des Gesetzes von 1896 das effektive Liefernngs-
geschäftin Getreide gelitten habe . Zugegeben muß wer¬
den , das Gesetz von 1896 war ein Tendenzgesetz, durch wel¬
ches man besonders der Landwirtschaft nützen wollte und
zu nützen glaubte . Aber das Gegenteil ist davon einge¬treten . Jetzt sieht man Wohl ein , daß jener Weg falsch war.
Man hat ferner damals mit dem Verbot von Termin¬
geschäften in Jndustriewerten den Mittelstand schützen
wollen, man hat aber damit gerade einen Mittelstand , den
kleinen Bankier , Len Provinzbankier , erdrückt . Sie sehen
daraus , wie man bei jeder Mittelstandspolitik , bei jedem
Mittelstandsschutz vorsichtig zu Werke gehen muß . Man
hat gerade einen Großbetrieb großgezogen , für den , wenn
ich nicht irre , in diesem Hause Wohl nicht besondere Sym¬
pathien bestehen: dis Gr o-hba nk i e r s . (Sehr richtig !)
Auch sie ' erfüllen ja gewiß eine berechtigte Aufgabe , aber
man hat sie gefördert und den kleinen Bankierst -and fast ver¬
nichtet . Früher hatten wir eine Börse und kein Börsen¬
gesetz, jetzt haben wir ein Börsengesetz, aber keine Börse.
(Lachen im Zentrum .) Das soll jetzt anders werden . Sind
nun dazu die hier vorgeschlagenen Mittel die richtigen?Redner erkennt sodann als Vorzüge des Entwurfs an Be¬
seitigung der Begriffsbestimmung für Termingeschäfte , Be¬
seitigung des Registers . Ob wirklich durch den Entwurfdas effektive Lieferungsgeschäft in Getreide sichergestelltwird , das soll hier unbeantwortet bleiben , aber jedenfalls
muß die Frage noch sorgfältiger in der Kommission geprüft
Werden , und keinenfalls darf diese ganze Frage nur vom
Standpunkt der Landwirte aus beantwortet werden , viel¬
mehr nur von dem des allgemeinen Interesses . Die Frage,
ob nicht Lieserungsgeschäfte in Getreide noch über den Ber¬liner Schlußschein hinaus gesichert werden müssen , will ich
nicht beantworten , eine dahingehende Anregung vielmehrben beteiligten Kreisen überlassen . Weiter übt Redner nochKritik an dem bisherigen Verbot des Terminhandels in
Auüustriewerten und an den : Börsenregister . Der Zornüber dieses sei ein ehrlichr und berechtigter gewesen, denn
im Publikum habe das Register einfach als Proskriptions¬
liste gegolten . Die Abschaffung des Börsenregisters seieine befreiende Tat. Der Redner betont die Not¬
wendigkeit des Terminhandels in Waren (Kaffee ufw .)wegen seines Assekuranzcharakters.

Abg . Dr . Bitter (Ztr . ) : Der Kaufmann muß speku¬lieren , sobald aber die Spekulation Selbstzweck wtxd,wenn der eine alles gewinnen , der andere alles verlierensoll, so ist sie eben nichts anderes als Spiel . Wenn man
Mt , der Börsenterminhandel repntiere die Preise und
bringe die neuen Papiere unter , so muß man doch an-
sühren , daß der Börsenterminhandel der Ausgangspunktbon Jrrtümern und Fälschungen bei der Preisbildung ist.Wenn Angebote und Nachfrage falsch sind , ist auch die
Preisbildung falsch, und das läuft den Interessen der Pro¬duzenten wie Konsumenten schnurstracks zuwider . Die
Kursstürze an der Börse sind im wesentlichen mit aufden Börsenterminhandel zurückzuführen . (Sehr richtig !)Aie Begründung der Vorlage läßt in Bezug aus den Ter-
Uiinhandist zwingende Logik vermissen und ist daher nicht5u beachten . Auch sonst haben wir gegen einzelne Teiledes Gesetzes schwere Bedenken , so gegen die Ausnahmendes Terminhandels in Getreide - und Mühlenfabrikaten'w 8 50 und gegen den Ausschluß gewisser Kreise des
Publikums vom Geschäft . Ohne jede Ausnahme muß dasverbot des Terminhandels aufrecht erhalten werden , auchbezüglich der Montan - und Fabrikünternehmungen . Be¬
züglich des Börsenregisters läßt sich reden . (LebhafterBeifall im Zentrum . )
. Abg. Graf v . Kanitz (kons.) . Redner bricht nach wenigenAugenblicken seine mit lauter Stimme vorgetragene Rede
?b, da ihm unwohl wird . Seine Parteifreunde führenwu hinaus , nachdem sie ihm Wasser gereicht haben . Abg.E . Mugdan bemüht sich um den Erkrankten , die Ver¬
handlungen werden zeitweilig unterbrochen . — Später be¬

richtet Abg. Dr . Mugdan dem Präsidenten in längerer
Unterredung.

Abg. Kaempf (freis. Vpt .) ergreift darauf das Wort zu
seiner Rede , die er mit den Worten des lebhaften Bedauerns
über den Unfall des Grafen Kanitz beginnt . Zur Sache führt
Redner aus : Die deutsche Börse der Gegenwart ist nicht im
stände , ihre Aufgabe zu erfüllen . Der vorliegende Entwurf
zeigt , daß die Verbündeten Regierungen bestrebt gewesen sind,
ein neues logisches System auszubauen . Am richtigsten wäre
es gewesen, wenn der Entwurf bezüglich des Terminhandels
einfach zu den Verhältnissen zurückgekehrt wäre , die vor
1896 bestanden . Wie entsteht denn in Papieren überhaupt
der Börsenterminhandel ? Es muß eine Form und Einrich¬
tung gefunden werden , daß nicht tägliche Kassageschäfte ab¬
geschlossen zu werden brauchen . (Sehr richtig ! links .) Das
Börsen -Register ist tot , und da sage ich : Vs inortnis nil nisi
bsns ! (Sehr gut ! ) *

Wenn ein Kaufmann in das Handelsregister eingetra¬
gen ist, so soll er ohne weiteres als Vollkaufmann anzusehen
sein . Bei Sicherheitsbestellung sollten auch die Reichskassen¬
scheine neben den Banknoten als vollzählige Unterlage fürein Depot anerkannt werden . Der Lieferungshandel in
effektivem Getreide ist volkswirtschaftlich notwendig . Die
Bestimmungen über den Getreidehandel tragen den Cha¬rakter von Ausnahmebestimmungen ; dem Kaffee und Zucker
sind solche Fußangeln nicht gelegt . Dieses Ausnahmegesetzwird bitter empfunden . Ich warne davor , dieses caudinische
Joch zu errichten . Nicht in dem Goldbestand liegen die ge¬
genwärtigen Schwierigkeiten des Geldmarktes , sondern in
der falschen Art und Weise, wie die deutsche Bevölkerung den
Goldbestand benutzt . Die Bevölkerung muß sich an den
Ueberweisungs - und Scheckverkehr gewöhnen , um so nicht
ganz unnütz große Goldsummen in Umlauf zu lassen.

Abg . Dr . Arendt (RP .) teilt mit , daß es dem Grafen
Kanitz bereits biester gehe. — Für den Postscheckverkehrwerde
ich eintreten , wie für alle Maßregeln , welche bestimmt sind,den Barumlans im Lande angemessen zu erhöhen . Durchdirekte Vermehrung oder Ersparnisse . Ich halte es aber für
falsch, daß alle Schwierigkeiten beseitigt wären , wenn wir10 Millionen Mark Gold aus dem Verkehr in die Reichs¬bank bringen . Dann muß dieser Bestand auch in der Reichs¬bank sestgehalt-en werden können , sonst haben wir nachherweder hier noch da Gold . (Sehr richtig ! rechts .) Meine
Freunde stehen dein Entwurf mit ernstem Bedenken gegen¬über , wir sinkst aber zur Mitarbeit in der Kommission be¬reit in der Hoffnung, , daß der Entwurf bis zur zweiten Le¬
sung sich so gestalten wird , daß unsere -Bedenken sich mil¬der : : . Die Newyorker Börse war gewiß stark und unein¬
geschränkt von Börsengesetzen, trotzdem ist sie zusamnien-gebrochen durch maßlose Spekulation , die das ganze Landund auch uns in Mitleidenschaft gezogen hat . Die Konzen¬tration des Bankgewerbes ist zu begrüßen , wenn auch dasSchicksal der kleinen Bankiers bedauerlich ist . Jnbezug aufdas Börsenregister können wir der Börse ja entgegenkom-men , diese Frage ist diskutabel . Das Verbot des Termin-Handels für landwirtschaftliche Erzeugnisse ist für uns ein
k^ost ms tunAsrs ! (Sehr richtig ! rechts .)

Abg . Mommsen (Frs . Vgg .) : An dem Verbot des Ter-
minhandels für Getreide und Mühlensabrikate hat , wie ichglaube , auch die Landwirtschaft keinen Nutzen gehabt.Unsere kleinen Bankiers sind, das sage ich Dr . Arendt gegen¬über , nicht nur in der Provinz , sondern auch in Berlin ein
unbedingt notwendiges Bindeglied zwischen den großenFirmen und dem Publikum in : Interesse des letzteren . Wir
betrachten die möglichst schnelle Durchberatung und Verab¬
schiedung dieses Gesetzes als eine dringende Notwendigkeitfür das gesamte Wirtschaftsleben . (Beifall .)

Darauf wird die Weiterberatung auf Freitag 1 Uhrvertagt . (Außerdem kleine Vorlagen , Wechselprotest und
Vogelschutzgesetz.) — Schluß nach 6 Uhr.

Aus dem OroWrzogiurn.
A » Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OnginalberiHWM >wr mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und BertchWAber lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets rvillkommett.

Oldenburg , 18 . Tczember 1907.
* Personalien . Dr . Schott, Vorstand des statistischenAmts in Mannheim , ist in seiner Eigenschaft als Privat-

dozcnt der philosophischen Fakultät der Universität Heidel¬
berg der Titel „ außerordentlicher Professor"
verliehen worden . Prof . Dr . Schott wird an der Heidelber-' ger Universität Vorlesungen über Statistik halten.* Gras Anton Günthers Bild , wie es uns in Fleisch und
Blut übergegangen ist nach dem Stich des taubstummen Ma¬lers Hein wach aus Bockhorn, in Winkelmanns Chronik , ist ineiner vo : stiglichen Reproduktion im alten Stil im Verlagevon Enno Bültmann Hierselbst erschienen und für 3
käuflich . Das Bild des großen Grafen , der unser Land vorden Schrecknissen des 30jährigen Krieges bewahrte und den
Grund zu unserer Pferdezucht legte , wird sicher gern gekauftwerden.

* Die Vorstände der Wirtevereinignng des HerzogtumsOldenburg ( 15 . Zone des Deutschen Gajtwirtsverbandes)waren gestern nachmittag zu einer Zonensitznng hier in
Oldenburg (Hansa -Hotel , Inhaber Herr H. Hilgen ) zurBesprechung wichtiger Angelegenheiten eingeladen . Ver¬
treten waren die Vereine Apen , Brake , Delmenhorst , Els¬
fleth , Jever , Oldenburg , Rüstringen , Varel , Westerstedeund Zwischenahn . Von acht weiteren Vereinen der Wirte-

.vereinigung waren keine Vertreter erschienen . Die Ver¬
sammlung leitete der Vorsitzende der Oldenburger Zone,
Herr Jühne . Es wurde bedauert , daß seitens des Großh.
Staatsministeriums das Gesuch des Vorstandes , die Wirt-
schaftsrekognition in vierteljährlichen Raten einzuziehen,
abschläglich beschieden worden sei. Die Beiträge zur neu
gegründeten Rechtsschutzkasse sollen zugleich mit dem Zo¬nenbeitrag durch die Post eingezogen werden , abzüglichder Vom Sondra -Werk den einzelnen Vereinen zu er¬
stattenden Prozente für bezogene Kohlensäure . MehrereVereine können die Beiträge fast ganz aus den Prozenten
decken , je nachdem die Mitglieder Kohlensäure vomSondra -Werk bezogen haben . Trotz der Preiserhöhung
für Kohlensäure ist in vielen Vereinen der Konsum ge¬

stiegen . An Prozenten erhalten die Vereine nachstehende
Beträge : Oldenburg und Umgegend 133,88 Mark , Del¬
menhorst 45,90 Mark , Brake 7 Mark , Butjadingen 7,60
Mark , Elsfleth 1,50 Mark , Jever 15,88 Mark , Nordenham
12 Mark , Rüstringen 14 Mark , Varel 7,60 Mark , Vechta
24 Pfg . , Westerstede 21,22 Mark , Wildeshausen 13 Alk.,
Zwischenahn 29,34 Mark und Apen 3>58 Mark . Wegen dev
erböhren Wwnntweinpreise sei fast allenthalben der Ver¬
kauf sin Lsiaßen erhöht . Der engere Vorstand übernahm
es , bei der Brennerei -Vereinigung dahin zu streben , daß
letztere die Vereinbarung des Wirteverbandes unterstütze.
Die Vereinsvorsitzenden wurden ermahnt , für die Aus¬
bildung der Kellnerlehrlinge durch Einrichtung vonFach --
klassen bei den Fortbildungsschulen Zu sorgen , ferner da¬
bin zu streben , daß die Vereine der Sterbeunterstützungs¬
kasse des Deutschen Gastwirtsverbandes beitreten und den
segensreichen Einrichtungen des Verbandes mehr Be¬
achtung schenken. Das Verbantzsorgan „ Das Gasthausch
sei sehr nutzbringend für jedes Mitglied . Besondere
Freude verursachte unter den Anwesenden die telegra¬
phische Nachricht aus Neuenburg , daß daselbst ein neuer
Wirte -Verein „ Freisische Wehde" ins Leben gerufen ser.
Dem neugegründeten Verein sandte die Versammlung ein
Begrüßungstelegramm.^ In Doodts Etablissement tritt während des Weih¬
nachtsmarktes am Sonntag eine Negertruppe auf ; auch wird
ein amerikanischer Boxkampf zwischen einem Neger und
einem Herrn aus dem Publikum veranstaltet . Das Konzert
wird von Mitgliedern der Jnf . -Kapelle ausgeführt . (S . Ins .)

* Mit der Vertretung des bis zum 1 . Januar k . I . beur¬
laubten Oberamtsrichters Abrahams in Jever ist der
Assessor Schnitze in Oldenburg beauftragt worden.

* Konkursverfahren eröffnet über das Vermögen des
Möbelhändlers Wilhelm Bremer in Bant ; Konkursver¬
walter : Mandatar Witte in Bant.

* Osteruburg , 13 . Dez . Ter kürzlich ins Leben ge¬
rufene I n st r u m e n ta Iv e r e i n hält am kommenden
Sonntag im Saale des Herrn L . Koopmann , Bremer
Chaussee, einen Un t e r h a l t u n g s a b e n d , verbunden
mit humoristischen Vorträgen , ab . Das Programm hierzu>
kostet 10 I , welches auch als Eintrittskarte gültig ist. Der
Anfang ist aus 8 Uhr angesetzt . (Siehe Js .) .^ Osternbnrg , 12. Dez . Gestohlen wurde hier vor
der Wirtschaft von Mohrmann den: Haussohn Dellwisch aus
Beverbruch sein neues Fahrrad. Sofort nahm man
nach allen Richtungen die Verfolgung des Diebes auf . Lei¬
der kehrten alle unverrichteter Sache zurück. Einer kam auf
die glückliche Idee , noch zuguterletzt eine Kartenlege¬
rin zu Rate zu ziehen . Gesagt , getan . Diese wußte gleich
den richtigen Weg und verwies die Suchenden an den Mann,
der ihnen zuerst begegnet sei. Und richtig , unweit dessen
Wohnung fand man das Rad unter der Hecke persteckt vor . —
Na , na!

* Tungeln , 13. Dez . Hier verschwand abends spurlosein neues Fahrrad, welches der Eigentümer aus kurze
Zeit vor der Wirtschaft Tiarks hatte stehen lassen. Alles
Suchen war anfangs ohne Erfolg . Am nächsten Tage fand
sich das Rad in Tungeln abseits vom Wege im Graben wie¬
der und gelangte zur großen Freude des Eigentümers wie¬
der in dessen Besitz . Wahrscheinlich hat es ein Mann mit¬
genommen , um rasch nach Hause zu gelangen.* Kreyenbrück , 13. Dez . Vermißt wird seit längerer
Zeit der Maurer Wilhelm vonDaak von hier . Er ist, ohneetwas zu sagen , von seiner Familie fortgegangen und hat
sich seitdem nicht wieder darum gekümmert.* Hatterwüsting , 13. Dez . Hier branntedie Scheunedes Schulhauses total nieder . Man nimmt an , daß die Hüh¬ner eine brennende Sturmlaterne umgeworfen und dadurchden Brand veranlaßt haben . In der Scheune , in der
Schweine und Hühner untergebracht waren , befand sich auf¬
fallenderweise kein Fenster , und der Nutznießer war genö¬
tigt , damit die Hühner des Abends ihren Weg zu den Sitz¬
stangen fanden , eine brennende Laterne anzubringen . Dies
war auch am Abende des Brandes geschehen. Das Vixhwurde gerettet . Der günstige Wind trug dazu bei , daß das
Wohnhaus verschont stieb . Der Geschädigte hatte sein In¬ventar versichert.* Hahn , 13 . Dez . Der Kriegerverein Hahnfeiert auch dieses Jahr sein hier beliebtes Winterfest,bestehend aus Gessllschastsabend , verbunden mit Gratisver¬
losung und Krndcrbelustigung , im Vereinslokal , „HahnerHof "

. (Siehe Inserat .) — Der vor 14 Tagen neu gegründete
gemischte Chor Hahn hielt am Mittwoch seinen zwei¬ten Singabend ab , welcher von ca. 30 Mitgliedern be¬
sucht war.

ts . Nordenham , 12. Dez . Gestern fand im Saale der
„Union " eine vom hiesigen Bürgerverein einberufene
öffentliche Versammlung statt , um Stellung zunehmen zu dem Gemeinderatsbeschluß , daß Nordenhameine Stadt 2 . Klasse werden soll. Die Versammlungwar überaus zahlreich besucht, ein Zeichen, daß die Erörte¬
rung dieses Beschlusses den Bürgern unseres Ortes von
schwerwiegender Bedeutung war . Es zeigte sich in der Ver¬
sammlung , daß ein Teil der Bürgerschaft dem Beschlüsse ab-hold ist ; von dieser Seite aus gilt die Ausführung des Pro¬jektes noch für verfrüht . Eine Einigung über diese Fragekonnte vorläufig noch nicht erzielt werden.

X . Brake , 12. Dez . Im Zentralhotel fand gestern abendeine von etwa 200 Wählern besuchte Politische Ver¬
sammlung statt , in der Herr Zimmerli aus Berlinüber die Aufgaben des Freisinns sprach. Da die Ausführun¬gen des Herrn Zimmerst inhaltlich aus anderen Versamm¬lungsberichten bekannt sind , beschränken wir uns darauf zuberichten , daß die von dem Geiste eines entschiedenen unddoch maßvollen Freisinns durchhauchte interessante Rede den
lebhaftesten Beifall der Hörer fand . An die öffentlicheVersammlung schloß sich eine Parteiversammlung,in der von den zahlreich versammelten Anwesenden einstim¬mig die Gründung eines freisinnigen Ver¬ein s beschlossenwurde . Man wählte ein Komitee , das einer
baldigst zu berufenden Versammlung einen Satzungsentwurfund Vorschläge für die Wahl des Vorstandes zu unterbrei-ten hat.
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Stimmen sus 6em Publikum.
fFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .!
Lur Saftnhoksvoi 'lsge.

Vor einigen Tagen ist in den „Nachrichten " der projek-
tierte Neubau des Oldenburger Bahnhofs besprochen, im
Anschluß an einen Aussatz des Eisenbahndirektors a . D . Ha-
gena . Dieser Herr spricht sich für die gleichzeitige Aufhe¬
bung der jetzigen Bahnübergänge am Pferdemarkt aus , und
meint , diese ziemlich kostspieligen Unterführungen würden
durch einen natürlich auch ziemlich hohen Bei¬
trag der Stadt Oldenburg wesentlich gefördert
werden . Eine solche Ansicht wird , besonders bei
den schon so hohen Ansprüchen der städtischen
Verwaltung , innerhalb der Bürgerschaft wenig Anklang sin -,
den . Allerdings ist die Beseitigung der Uebergänge am
Pferdemarkt bei dieser Gelegenheit eine Notwendigkeit;
wenn diese Uebergänge jetzt nicht beseitigt werden , werden
sie immer bleiben ; das wäre sehr bedauerlich . Aber einen
Beitrag der Stadt dafür zu verlangen , bedeutet eine völlige
Verkennung der Baugeschichte der Eisenbahn . Als die Bahn
gebaut wurde , war die Anlage des Bahnhofs an der jetzigen
Stelle ein Fehler ; das wird unter anderem durch die unver¬
hältnismäßig langsame Entwickelung des dortigen Verkehrs
bewiesen . Es sind dadurch der Stadt zwei schwere Fesseln
auferlegt . Die eine ist die Brücke, welche den Hafen von der
Hunte abschnitt ; dies ist jetzt nach jahrelangem Bemühen
endlich etwas erleichtert . Die zweite ist die Anlage der
Gleise quer vor dem Pferdemarkt , welche die Entwickelung
des nördlichen Stadtteils jetzt noch unterbindet . Hieran istnur und ganz ausschließlich die Lage der Bahn , also die
Bahnverwaltung schuld. Jetzt , wo man sich anschickt, auch
dieses letztere Hindernis zu beseitigen , soll die Stadt , welche
sich widerwillig diese Fessel hat anlegen lassen müssen , nocheinen vermutlich recht hohen Zuschuß leisten , damit sie ausder Schlinge herauskommt ? Das wäre doch eine verkehrteWerlt , erst jemandem einen Pfahl ins Fleisch zu bohren , unddann ihn noch bezahlen zu lassen, damit er ihn wieder her¬ausbekommt ! R.

Jesus Im 20. Isftrbunaertr
„Es war ein Mensch, der ging an einem Winterabend

von Oldenburg hinab nach Dingsda und fiel unter seineFreunde ; die zechten mit chm, und er Web halbtot am
Wege liegen.

Es begab sich aber , daß ein angesehener Mann die¬
selbe Straße hinabzog ; als der den Unglücklichen sah,ging er vorüber . Danach ! kam ein Bürger derselbigerrStabt ; als der den Armen sah; ging er vorüber.

Ein Geleigenheitsarbeiter wa - derte die Straße undkam dahin , und als er den Menschen sah , jammerte ihnsein . Er ging zu chm, hob ihn auf und führte ihn rndie nächste Herberge und '
pflegte sein - Danach gab erdem Wirt zwei Groschen und sprach : „ Gib ihm etwas zuessen, und so Du mehr auslegen wirst , will ich 's Dir be¬

zechen , wenn ich wiederkomme ."
Ich präge Erich : „Mw handelt heute im Sinne

Jesu?<« '

Monist.

MM?
„Mezeüer
Wiiickr ",

das
schneidigste
SportfaHrzeug

für Kinder.

^ Zimmer- ^
Turnnpparate.
S p ortwa gen , Kastenwagen.

Schlitte «. Schlittschuhe.
« r Älllbkk'

Lchmbpulle,
in jeder Höhe verstellbar,

Mm-
WemM
IM -

'
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l-MSMIk ».
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Emaille - Spielwaren , Kochherde
empfehlen in reicher Auswahl billigst

I . B. HimD ä Zch»,
Inh. 8sinr >. Hoflieferant,

Vangeftratze SS. Fernsprecher45 «.

Kctnöeksleik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Zum Rücktritt dies Rrichsbankpräsidenten Dr . Koch.
Das Rücktrittsgesuch des Reichsbantprasidenten Dr . Koch
hat bisher noch nicht seine Erledigung gefunden , was sich
toohl daraus erklärt , daß der Kaiser noch im Auslande
weilt . Auch der Zeitpunkt des Ausscheidens des Präsiden¬ten Koch steht noch nicht fest, es wird angenommen , daß
Präsident Koch mindestens vis zum 1 . April die Leitungin Händen behalten wird . Von manchen Seiten ist es
so dargestellt worden , als ob der Rücktritt von Dr . Koch in¬
folge eines „Druckes von oben " erfolgt sei und sich ' als
eine Konzession an die agrarischen Parteien charakteri¬
siere . Wir glauben demgegenüber richtig informiert zu
sein, wenn wir erklären , daß in keiner Weise und von
keiner Seite «auf den Präsidenten Koch hinsichtlich Ein¬
reichung seines Abschiedsgesuches eingewirkt worden ist,und daß im Gegenteil versucht wurde , den Präsidenten
zur Weiterführung seines Amtes zu bestimmen . Hinsicht¬
lich der Nachfolge des Präsidenten Havenftein wird be¬
richtet , daß der Vizepräsident des Retchsbanldirektoriums,
Herr von Glasenapp , für die Leitung der Seehandlung in
Aussicht genommen sei. Diese Version wird zwar für
nicht unwahrscheinlich gehalten , andererseits glaubt man,
daß es gerade für einen neuen Reichsbankpräsidenten er¬
wünscht wäre , einen Vertreter zur Seite zu haben , der
mit der Führung der Präsidentschaftsgeschäfte genau ver¬
traut ist . Denn wenn auch nicht daran Zu zweifeln ist, daß
Präsident Havenftein dieselbe außerordentliche Arbeitsfä¬
higkeit zu entwickeln bemüht sein wird wie sein Vor¬
gänger , so fehlt ihm doch begreiflicherweise zunächst die
praktische Erfahrung . Sollte aber trotzdem Herr v . Gla¬
senapp Präsident der Seehandlung werden , so würde die
Wahl eines Vizepräsidenten gewisse interne Schwierigkei¬ten bereiten . Bisher wurde das Amt des Vizepräsidentenimmer von einem Juristen bekleidet , und es würde eine
Art Bruch mit der Tradition bedeuten , wenn ein Kauf¬mann Vizepräsident werden sollte . Die jetzt im Reichs¬bankdirektorium tätigen Juristen sind aber noch zu kurze
Zeit im Direktorium , um eine Anwartschaft auf die
Stelle des Vizepräsidenten zu haben.

Wechselstempelsteuer, Börsensteuer , Tantiemensteuier.Vom 1 . April bis Ende Oktober 1907 erbrachte die Wechsel¬
stempelsteuer 10146 980 Mark (1110 941 Mark mehr alsin der gleichen Zeit 1906 ) , die Effektensteuer 16 394 067
Mark (weniger 2 430 846 ), die Börsenumsatzsteuer 5 733 407
Mark (weniger 4 468 799), die Tantiemesteuer 2 663 002
Mark (mehr 2396 949 ).

Vom Anleihemarkt . Die kürzlich erschienene Denkschriftüber die Anleihegesetze enthält -u . a . folgende mter-
essaute Zusammenstellungen . Der Kurs , zu welchem die
Schuldverschreibungen des Reiches im Durchschnitt begeben
sind , beträgt für die frühere 4prozentige , jetzt 3,üproz.
Reichsschuld 99,04 Prozent , für die 3,5proz . Reichsschuld
100,62 Prozent , für die 3proz . Reichsschuld 88,02 Proz .,so daß der Zinsfuß , zu welchem dis Reichskasse den aus¬
genommenen Erlös zu verzinsen hat , sich für die frühere
4prozentige , jetzt 3,5prozentige Reichsschuld auf 3,53 Proz . ,für die 3,5prvzentigL Reichsschuld aus 3,47 Proz . , für die
3proz . Reichsschuld ! auf 3,40 Prozent berechnet . Die tat-

NasrlbÄS.
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abenäs 7 V, Vkr, im Kasleäer Kok
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ins Kmbmnti »ein.
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IlNNlMlMlMf.
Wir sind beauftragt, die

hierselbft am

Hanrennser Nr. 21
belegen« Besitzung zu
verkaufen und haben zu
dem Zweck 4 . und letzten
Termin angesetzt ans

N Markttagen
gute Haiti :e

! Sattlerware
empfiehlt
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'
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Mas,
dm 20 . Dt?. 1907,

nachm. « Uhr,
im Restaurant„PrinzEitel
Friedrich" hiers., Julius
Mosenplatz.

Die Besitzung besteht
aus einem zu zwei Woh¬
nungen eingerichtet. Hanfe
«nd einem 0 rw SV qm
großen Grundstück. Das
Haus ist in bestem bau¬
liche« Zustande.

Gebotsnfindnur 1VVVV
Mark. Bei irgend an¬
nehmbarem Gebot soll der
Zuschlag erteilt werden.

M Wk i MMR

4 Pfund 3 Mark.

öod. Lrswer.
Reiche Auswahl in

Aparte Neuheiten
: : : sehr billig. : : :

MmMMekliWi!
Sk Haareustr. Sk.

sumnche Verzinsung des gesamten , bis Ende September1907 durch Begebung von Schuldverschxeibungen undverzinslichen Schatzanweisungen realisierten Anleiheoetra-
ges stellt sich im Durchschnitt auf 3,4890 Prozent.

Vom Schiffahrtsmarkt . Wie mitgeteilt wird , hat derNorddeutsche Lloyd eine Ermäßigung der Zwischen-decksvate Newyork -Europa eintreten lassen , und zwar um16 Mark . Der Lloyd hatte infolge des starken Andrangesvon Zwischendeckern aus den Vereinigten Staaten vordrei Wochen die Ueberfahrtspreise für Schnelldampferum 30 Mark erhöht . Gleichseitig mit obiger Herabsetzungkommt die Meldung , daß der Rückstrom der Auswandereraus den Bereinigten Staaten in unverminderterStärke anhält , so daß die Gründe , die zu der Herab¬
setzung geführt haben , nicht klar zutage treten.

Berlin, 12 . Dez . Börse heute auf allen .Gebie¬ten fest.
Aeusierste Schlußkurse.

Diskonto
11. Dez.
168,75

12 . Dez.
170,26'

Deutsche 225,50 226,75
Handels 153,— 154,—
Bochum 190,37 191,87
Laura 212,50 214,10
Harpen 193,25 194,75
Gelsen 188,87 190,26
Kanada 147,13 148,26
Paket 113,75 114,75
Lloyd 103,75 104,50
4A > Russen 79,80 80,62
Augustfehn
Nordd . Wolle

83,90 —
138,76 138,26

L « - en- schwach. fest.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom k3 . -Lez.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sichsrer von Provision.

Ankauf Verkauf

halbj. ZinLzl

-Obi . (kdb. b.

MLndelAcher.
S^LvCt. alte Oldenburger Konsols
LHÄCt. neue do . do.
LpCt. do . do . . .LpCt. Oldenv. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v. 1908

Rückzahlungb . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossentlpCt. Oldenb. Staat ! . Kreditanstalt-Ohl.
nnryestens 1 - Oktober 1908)

LWCt - do . do ,3vCt. Oldenburger Prämieu -Anleih». . . . . .4pEt . Oldenb. Stadt -Aul-, ,4pCt. . Vareler von 1882 , Dämmer.' 4pTt. sonstige Oldenburger Kommunal-Änkeiheu
4Mr . Deilnenhorster Stadtanleihe , Rückzahlungbis 1 . April 1917 ausgeschlossen . . . . .4pTt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück¬

zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen. . . .
L^ pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 ^3Z4pCt. Goll-enstedter Gemeinde-Anleihe . .LlÄCt . sonstige Oldenburg . Kommunal-Anlrihr»tlpCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen . garantiert
Lou -I . Dieug . tz-cyatzanweiiungen, rücrzaylvar

1 . Juli 1912 .
Sl-LpCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . .LpCt . vo . do. . . . . . . .

pCt. pW.
91 .50
91 .50

92,-
92.—

, —.— 100.—

98.50
92 .60

131-
98L0
98 .50
98 .50

93,10
131,80

93L0

S8.L0
91 .—
95 .—
91 .—
98 .50

91 .50

92 .30
82.10

99.-

99,25
92.85
82,65

Puppenbälge, -Köp e, sowie
samt!. Ersatzteile, als Arme,
Perrücken etc. , auch Wäsche

n. Kleider.
Puppenliege- u. Sportwagen.
Schaukelpferde , Festungen,

Dampfmaschinen,
Eisenbahnen , Automobile,

Kasernen etc.
Alle Artikel i. d . verschied.

Größen.

Lä. koku.
Vsrel.

Billig z. seit.:
I Petroleumkronleuchter, 1 Tors¬
kasten u. 1 Waschmaschiue.

Gartenftr . 18 s.
Zu kaufen ges. e- gedr. Wasch¬

kessel . Kacharinenstr- 16, unken.

WI -HZ KL8ten
LMLLL'° 8üo !i6i'

als passendes Weihnachtsgeschenk
empfiehlt

Ernst Völker , Langestr. 20.

Ekern.
Am zweiten Weibnachtstage:

Ball,
wozu freundlichst cinladet

G . L . Krüger.
Hit chm gchrllWg:

vamenevSseDe.
Werrenwllsefle,
MnarrwAfcbe.

Versckiscksus Lscdsn gsbs
otvas billiger ab.
— Out« Stocka . —

Aullus Harmes,
SotrNeikirgLtr . LS.

Oebe RabattinurÜLu.

1 . L Wer.
Achternstr . 17. Fernruf 389,

einpfiehlt für Weihnachtseiu-
Käufe zu alten niedrigsten

Preisen:
Taschentücherin Linon , Batist,
Sidonia , Leinen re. , weiß u. bunt¬
kantig , Reftertücher , Madeira¬
tücher , Hohlfamntücheru . s. w.
Sticke« nach neuestem Muster¬
buch pünktlich , bill gst und sein.

Oldenburger
Schützenhof.

Sonntag , L. 15 . Dezbr.:
GroH s

StMlh -MMt
der Jns . -Kapeile»

unter persönlicher Leitung des
König !. Musikdirig . Herrn Ehrlch.

Reichhaltiges,
sehr gewähltes Programm.

Anfang 4 Uhr . Entree 30 Pfg.
Es ladet höfl . ein

DieSr. Meyer.

Osteruburg .
,

Am Sonntag , d. 15. Dez- 07.
Musikairscher

Mtthütullgs- Abellj),
humorMsche^ Bortrageu.

Proar^ M
gültig . 5orerzu ladet frdk. em

L - Koovmann. „Nremer Chaussee . ^

1. ». Söget.
Achternstr . 17, Fernruf 389.

/se ^ Lr̂ s



o'-AM . Preußische Kensols . . . . .
LpCt . do . do . »
tpCt. Wests . Prov .-Anl. , Serie V. unk . L. 181g
Ip^ l . Mainzer Stadtanleihe von 1907 , Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen.
4pCt . Crefelder Stadt -Anleihe v . 1907 , unkündb.

bis 1917 .
4pEt. Elbinger Stadt -Anleihe v . 1907 , unkündb.

bis 1917 .
ZsHpCt . Königsberger Stadt -Anleihe.

Nicht münvelsicher.
gpCt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . V. in Däne¬

mark mündclsicher.
LVspCt . Jütländische Pfandbriefe , Ser . V. iü

Dänemark mündelsicher . . . .
4pCt . abaest . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth.-Bauk
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - uni»

Wechselbank , Serie VI . Rückzahlung bis 1915
ousgeschlosssn.

Mt - Pfandbriefe R Pruck, . Bo^ n-Kredit-Aktien-
bank , Serie XXH . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen.

pCt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov
Woth .- Bank, Serie XL , Rückzahlung bis

92 .50
82 .10

93,05
82 .65

— 98,25

4pCr . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Äktien
Bank v . 19G , Rückz . b. 1914 ausgeschlossen .

SpCt . abgest . Lo. der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bank
LVrpCt . do . do . do.
4MCt . Rütgerswerke-Obligationen . rückzlb . 105
4pCt . Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb . 103
4pCt. Gewerkschaft Dorstfsld-Oblig ., rückzlb . 102
4pCt . Georg-Marien -Bergw .- u. Hüttenv.-Oblia.unkündb. b . 1911 . rückzhlb 103vCt. . . .4pEt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102
4vCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105
4xCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Reed.-Oblig.
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in ^ . .
Check London für 1 Lstr. in .

do . Newyork füär 1 Doll , in .L . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in ckk . . . .
Holländ. Banknoten für 10 Gulden in ^ l. . . ,

dkn der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih -Bank-Aktien . . . .
Llldenb . Eisenhütten-Aktien lAugusjfehni . . . .

92,85

i 95,20 95,75

97,80 98,35

96,60

89 .70 90LS
— _ 97,55
95 .30 95 .8S
88 .20 83,75
101 .-

99 .—
102- IW^ S
97,50 —

168 .60 169,40
20 .46 20 .54

4,1925 4,2275
4.1775
16F6 — ,—

83,50pCt. B.
PtC

Oldenburgische Laudesbank.

LVtzpCt. Oldenburg, konsol . Anleihe mit ganz-
lährigen Zinsen . .

3HÄ >Ct. dergleichen mit Halblahr. Zinsen
LpCt . dergleichen . . . . .
LpCt . Oldenburg. Prämien -Obligat . in pCt.
4pCt. Oldenburg , staatl. Kreditanst.-Odligai .,

Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen
4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen . Gesamtkündigungzunächst auf
den 1 . April 1908 zulässig.
dll/evCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt. Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

Meinbahn - i Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen .

4pCt. verschiedene Oldenburg . Amtsverbands-
u. Kommunalanleihen .

SVavCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen
Zi/gpCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
4pCt. gar . Eutin -Lübpcker Priorit .-OLligat..

I . Emission.

Ankauf
vCt.

Verk«s
PCt.

ZpCt . dergleichen.
3 >/2pCt. Preußische konsol . Anleihe
3pCt. dergleichen . . .

4pCt. Charlottenburger Stadtanleihe v. 1907,
Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .

4vCt. KielerStadtanleihe v . 1907 . unkonver-
tierb . b . 1917 . .4vCr. Pforzheimer Stadtanleibo von 1907 .

. tpTt . Tntin -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Oblig ..
II . Emission.

LVrvCt . Krefelder Eisenbahn-Prioritäts -Oblig . .
4pCt. frankfurter Hypotheken- Kredit - Verein-

Pfandbriese , unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . .
LHLpCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .4pCt. Gothaer Grundkreditbank - Hypotheken-

4pCt. Preuß . Boden-KreLitbank-Pfandhrrefe. un¬
kündbar bis 1916 .

4pCt Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe . un¬
kündbar bis 1916.

4pCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr ..

91 .50 92,-
91,50 92 .—

131,10 131,
'
90

— — 100,-

98,50 - ,_
92,60 93,10
98,50 99,-

98.50 - ,-
98 .50 99 .-
91 .—
91- 91,50

98,50
92 .30 92,85
82 .10 82,65
92 .50 93,05
82 .10 82,65
99 .20 99,50
99,60 99,90

99,70 100,25

98,50
-

97,90 98,20
94- 94,30

97,90 9S .LV

97 .95 98,25

97,95 98,25

97 .95 98,25

^pCt. Schwarzburg . Hypoth.-Bank-Pfandbriefe .
4pCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . .
4vCt. Dänische Jnselstist Kassen -Oblig .. in Däne-

mark mündelsicher . . . . - ;
4pCt. Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . . . . . . . . .. - - - - -
4pCt. Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher .
4pCt. UngarischeStaatsrente in Kronen . . .
LpCt . steuerpflichtigeItalienische garand Elsenb.-

Obligationen . .
4pCt. Deutsche Eifenb.-Ges .-Oblig ., rückzb . IllöpEt.
4pCt. Eisenbahii-Bank-Obligationen . - . . . ,
LpCt . Eiseiibahn-Dtenienbank - Obtigaüoneu . .
4VspCt. Phoenix Gesellsch . f. Bergbau u . Hütten-

betrieb, Teilschuldverschr. unkündb. bis 1912,
L 103pCt. rückzahlbar . . . . .

^ rz Amsterdam für fl. 100 in .
Kurz London für 1 Lstr. in . . . . . . .
Kurz Newyork für 1 Doll, in .lk . . . - - - - «
Amerikanische Noten für 1 Doll , m ^1 . . . - -
Holländische Banknoten für 10 Gulden m -n-

97-
97 .40

97 .30
97.70

92,85

92 .90
92,30 —

96 .70
97.-
97 .-

100,20
168 .60
20 .46

4,1925
4,1775
16,86

97 —
97LO
97A)

169,40
20 .54

4.227S

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 7^2 ptLt.

Bremer Börse , 12. Dezember.
Baumwolle stetig . Uplcmd middling loko 61

(vor . Not . 60V"' F ) . — Tabak. Umsatz 703 Bll . Carmen.
— Kaffee behauptet . Am Markt Bogota , zum Teil zu-
rück . — Schmalz höher . Tubs und Firkins 46^ , Doppel¬
eimer 46h^ -6 - , ^ .

Berlin , 12. Dez . Produktcnbericht . Brllrgeres Angebot
von Argentinien hat die für Weizen auS Nordamerika und
Liverpool gemeldete Besserung hier wirkungslos gemacht.
Mailieferung konnte den gestrigen Preisstand nicht behaup¬
ten . Roggen stellte sich bei knappen Offerten hingegen hö-
her als gestern . Auch Hafer bekundete ziemlich feste Hal¬
tung.

Wehmärkte.
Hamburg , 11 . Dezember . (Sternschanz -Viehmarkt .)

Schweinehandel flau . Zugeführt 573 Stück . Versand¬
schweine, schwere, 64—66 leichte 64—56 c/k, Sauen 47—52
Mark , und Ferkel 48—53 -L pro 100 Pfd.

AI MW kuün WiW klüiuil.
Hmen-Paletsts,

solide Stoffe, elegant. Sitz,

Httm -Uetsts, Z8.
letzte Neuheit . , vornehm . Sitz,

Kem »-A >izS« k, 1Z.
eleganteStoffe, bester Sitz»

Hemii -Uiist«!, W
letzte Neuheit., Ersatzf. Maß ,

" ^

Loileu- ZliDell, W.
warm gefüttert, ^

U,zli > sS-PM «tS, g-9«
letzte Neuheiten, tadelloser Sitz,

"

Ni>>>l>iiB -A »rß !,t, 7»_M
vornehme Ausstattung .

'

Knabeil -WM v . Paletots ^
in blau u . gemusterten Stoffen ,

"

K »»bt»-A >ijilgc", aus wähl , N—
2.75, 3, 3 .50 , 4 .25 , 5 ,

' '

Einzelne
KnMeil - Hosen j

in
enormer Aus¬

wahl von
80 Pfg . an.

KnaSkil-
Pelemenl

in Loden und ^
Cheviot von

3.25— 14 Mk.

Kittel- Mzüge,
aparte Neuheiten,

Uilterziehzenge
WWe n.

Slhlhse
in Massen-
Auswahl.

praktische
Aeihnachts-Seschenke

sind
Flügel , Pianos , Harmoniums,
Klavierknnstspielapparate, Bioline «,
Christbaumständer, Mufikschatulle«,
Grammophone, Phonographen , Auto-
mobilhupe«, Zither«, Harmonikas,
sowiealle Arte « Musikinstrumente «nd

Wir bitten uns zugedachteOrdres schon jetzt aufgeben
zu wollen, damit prompte Lieferung erfolgen kann.

I-isgslsi ' L Ehlers,
Grohherz. Hoslieserante«,

Pianofortefabrik und Instrumentenhandlung,
Oldenburg i. Gr., Fernspr . 99.

Verkaufsstelle: Heiligengeiststraße 31.
Fabrik : Brüderstraße 20a , Bluinenstr . 56.

ArSeM-

für sämtliche
Berufe, billigste s

Preise.

Haus- und Wirtschafts-
Schurzen , Rcform -SchSrzen,
Weiße Wirtschafts -Schürzen,
Schmuck -Schürzen , schwarze
wollene Schürzen , schwarze

seidene Schürzen,

Kassabillh Einfach
f . Landwirte . Vielfach empfahl. !

Kassabuch Merkur
f . Kauft , u . Ladengesch . Prüm . !
Allereinfachste u. beste Uebersicht
über Einnahm . , Ausgab ., Unk -,
re ., Steueranl . u. Vermög.aufstlg.
Ohne Bork, zu führ . Pr . 4,50
Z . bezieh , d. d . Buchhandlung, u.
Fa . H. G . Meinen . Westerstede.

Einzelne
Knskn -Blusen!
Md Sweiltersl
in großer Aus¬

wahl.

Peleme« Mdj
Regemölke

rn
enormer Ans - >

wohl.

— Hüte
»nd Mützen

in reichhaltiger j
Auswahl,

von 45 Pfg . an.

Herren - H - , . ..,.
dauerh . Stoffe, s
mod. Schnitt,

von
2.75— 15 Mk.

"L" lierin. Kock,
Sprrtal -SefedStt irrlkger Herren- u. Nnsben -Liarüerovrn.

— Marken des Rlldntt -SMr-Zereins oder 3 Prozent in dm. —

Werustr.
38. farbige seidene Schürzen,

Mädchen- und Lnaben-
Schürzen.

6ro § 5« Aureal » ! .

^lllmobilnerkanf.
Frau Witwe Want Hey zu

Cloppenburg beabsichtigt ihre
Hierselbst an der

AugiMrche Ar. S
belegene Besitzung durch die Un¬
terzeichneten zu ' verkaufen und
steht zu dem Zweck Verkanfster.
min an ans

ZmMnil,
h. 21. Dezember IM,

nachmittags 6 Uhr,
im Restaurant „Prinz Eitel
Friedrich" Hierselbst , Julius
Mosenplatz.

Die Besitzung besteht aus dem
zu 2 Wohnungen eingerichteten»
in gutem baulichen Zustande be-
findlichen Hause und einem schö-
nen Garten . Die Lage ist die
denkbar beste.

Rud . Melier <L Diekmann.

I -av ^ e §tr . SO. I -, kräft., gutsingende Kanarien-
Hähne z . vkf. Blnmenstr. 53.

Wegen anderweiten Unterneh¬
mens des jetzigen Besitzers, habe
ich eine in einem verkehrsreichen
Kirchdorfe, im Norden Jeder-
lands , an bester Lage belegene,
m . Erbpachtkruggerechtigkeitder-
scheuekssimrtschast
verbunden mit

zum Antritt auf den 1. Mai IRK
zu verkaufen.

Das Gebäude ist fast neu, es
enthält außer verschiedenen an¬
deren Stuben und Räumlichkei-
ten, einen Tanzsaal , sowie meh¬
rere Fremdenzimmer.

Bei dem Hause befindet sich
ein Obst- und Ziergarten.

Die Bedingungen sind günstig
gestellt.

Käufer wollen sich baldigst an
mich wenden, und bin ich zu
jeder weiteren Auskunfterteilung
gerne bereit.

Hohenkirchen lJeverlandj,
12 . Dez. 1907.

E. M. Harms,
Rechnungssteller.

Beckhause «.
Z -WksMklud

Am Neujahrstage:

Ball,
wozu freundl . einladen

Der Vorstand. Wilk. Mnkk^v

« » » « WWW
Hosliesemt,O . LrrlLslsäb

NL- '

cinpfiehlt, zu ^VsiduLolrisigSSorrvirlrkii besonders geeignet,
in eleganten Kiftche«.



8M . Wld. kM,
^cülernstr. 26.

Kchüchtsurtikel:
Balltüchep,

hochelegante neue Muster,

Theatertüchev
in hoch aparten Dessins.

- Rabattsparverein . -

Hochelegante, neue
WlM. Tlllon -EillrilhtMg
i!mständehalber sehr preiswert
gegen bar zu verkaufen. Näh.
Filiale , Langestraße Ab

An- und Werkauf
von AM" getragene»

Kleidungsstücken,
krau Miäa kSe ^ er,

Wallstratze 1ü.

l.
Edewecht. Der Handelsmann

Ioh . Behrens von Neuscharrel
läßt am

Donnerstag,
den 19 . Dezbr.,

nachmittags 1 Uhr,
bei Otto Gehrels Gasthos hier:

IS bis 15 beste
Kühe mi>

Am»
steils hochtragend, teils i . Milch) ,

sowie
3V Stück große und

kleine

Schweine
meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Lüers.

l-änrlielier LusverlM
wegen bedeutender Vergrößerung und
Umzug nach I ^ansSsln 'assS ? 2.

Vilstigste GelegeHeit solide u . moderne Schntzmaren billig einzuknnsen.

Z Lange Stiefel , Schaftstiefel,
E » mdik- kknk Sch » illkn- «. Schiürslhühk »
- bedeutend im Preise ermäßigt.

Qrrnirnisvkruks , We, leicht, clMt L
^ lPetersburger » deutsche , amerikanischej sehr billig.

vr

k»

Viech. Sünchrmann, 6S,
empfiehlt sein in diesem Jahre wieder

' bedeutend vergrößertes Lager in

Kra . MM » ». M » lcliMliMiiM.
Ferner : Fantasie-Schmuck und Ketten aller Art.

kuKSnIosv rrsurinKe
— in den modernsten Faeons , gesetzlich gestempelt, —

/ ^ somie gsMene ?reunäfchatts-Mnge ^
mit echten Jilwelen und Halb-Edelsteinen in reicher Auswahl.

»ü. Abttmeiea . >>em reliiilittteUhren i« »llr » Preis !, mntig.
Altes Gold u . Silber wird zum reellen Wert in Tausch genommen. Massige Preise, bei SarrakiunA S pLt . liadstt.

Mitglied des Rabatt- Sparvereins . "WN Umtausch nach dem Feste gern gestattet.

llMll . WIIi. kM.
Hcülernslr. 26.

IWeAchtsartikel:
Gold gürtet,
Japangürtel,
Tafftgürtel,
Brocatgürtel.

>Gummisammtgürtel,
Spezialität:

Eigene Anfertigung von jeder
Art Gürtel.

- Rabattsparverein . — -

Ter Rest

WlunenMkbelil.
Hyazinthen, Tulpen, Narzisse «,wird jetztzn ermäßigten Preisen
abgegeben.

Beliebte Weihnachtsgeschenke.
KiisM Ujewke».

nur beste
Qualitäten.

Kaselnüffe,
Wallnüfie,
Uaranüste,
Kokosnüsse,
Krolkmandeln

und

ITrallbenroßneu!
1 Feigen u . Datteln,

auch in kleinen I
Kistchen, sind

I wieder vorrätig . !
v . K. bawxv.

Am
e. V.

Mz . üli II kckM !W
findet im Vereinslokal

Schützenhof zur Dahlenburg"
eine

statt. Der Vorstand.

Großes Lager
Ober¬

hemden,
Ballhemden
und bunten

Hemden,
Vorhemden

und
Serviteurs.
Die neuesten

Faeons
in Kragen,

mehr wie 650
Dutzend

moderner
Herrenkragen

auf Lager.
Manschette«

und
Taschentücher. Zeichnen von
Taschentüchern in feinster Aus¬

führung.

WttMgc aller Art.

^cülernstr. 26.
WeilmchtMtikel:

Herrenlraqeu,
Hcrrenmanschetten,

Chemisetts.
Große Auswahl in

—Herrenschlipsen,—
Herren -Handschuhen.

- Rabattsparverein . -

kkrHitEkkle
Fische:
LüekliuZv,

lKprollbüeMuAv^
echte Kieler

Sprotten,
ff. Lachs,

geräucherte Aale
in jeder Große

empfiehlt
v. 6. ioamxe.

Z . verk . 2 zwei;. Ochsen.
Ohmstede . G. Schellstede.

ff llMIe
V !l

»»eil.
IIIM-
Ise»e.

»Isce Nil
WU-

bmlla.
Krosse ^ us ^vaü ! .

: §ters äas Neueste.

» .
I-an^eslr. 80.

In dem Hause wird das
Schmiedehandwerk mit bestem
Erfolge betrieben. Das Geschäft
erfreut sich einer guten ausge-
breiteten Kundschaft und ist da¬
her einem strebsamen Schmied
bestens zu empfehlen. Anzah¬
lung, sowie Antritt nach Ueber-
einkunft.

Jausten, Auktionator.

Wicht Bchlichn.
Die Jahresrechnung pro

1966/07 liegt vom
11.- 25. d. Mts.

zur Einsicht der Schulachts-
Genossen in meiner Wohnung
aus.

Diedr. Oltmanns, Jnrat.

KM . Will. km.
^cülernslr. 26.

Wchnchtstttikel:
Tändelschürzen

AWL" in schw . , wß. u. bunt.
Taschentücher,

von den einfachsten bls zu den
feinstenMadeira - u . seid. Taschen¬

tüchern.
: : Lavallieres. : :

Aparte Neuheiten in

Broschen , Nadeln u.
Perlretten.

Immobilmkallf.
Apen. Zweiter Termin zum

Verkaufe der dem Schmiede¬
meister Diedrich Oltmanns zu
Godensholt gehörenden

ZmmM -Wilng,
bestehend aus einem in gutem
Banznstande befindlichen Wohn-
Hause nebst Schmiedewerkstatt
und reichlich 7 Scheffel-Saat
Gartengründen ist angesetzt auf

Sonnabend,
den 14. Dezbr.,

nachmittags 2 Uhr,
in Mcms Gasch ause zu Gödens-
holt.

Holz - Maus
Bchtiiseii

'

ki Sch . ! Verkauf
Jaderberg. Frau Witwe Sief - > '

kenzu Bollenhageu läßt am

Sonnabend,
4. Janr. 1908,

nachm . 1 Uhr anfgd . .
in ihrem Busche , unmittelbar an
der neuen Chaussee in Beck¬
hausen:

175 allerbeste, teils
sehr schmre Eich»,
35 starke Buch»,

sowie

mehr, beste Tmei
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Käufer wollen sich bei G.
Kuhlmanns Hause daselbst ver¬
sammeln.

G . Claus , Ankt.

Empfehle mich zum Plätten
einer Wäsche . Wem Mich,

Köln. Ans Wunsch wird die
Wäsche abgchll.
Frau

Grünerweg 3.
Zu verkaufen 2 Fach fast neue

Zweiflügel-Fenster m . Oberlicht.
Donnerschweerstraste 32.

Sonnabend , 6 Uhr, w . b. Wirt
Posner , Prinzessinw. , 1 Schwein
ausgehauen. Pfd . 60 u . 65 <§..

- Bilder -
Spiegel u . Haussegen soll . bill.
verk . werd. Einrahmung v. Bild.

Haussegen z . bill. Preisen.
L. Früchtnins, Haarenstr . 45.

MM i» !

allen Preislagen
örilkkklkkM
llM-fkSUlW
oansnen

MüdsVSNS8
iOeintrauben

empfiehlt

Z" verkaufen auf sof. od . spät. 1
VZiHLMalL

in der Nähe des Bahnhofs.
Front 15 Mtr ., Tiefe 35 Mtr . I
Off, u . S . 437 a . d . Exp, d. Bl.

Grsstenknete«.
Wildeshause«. Der Uhrmacher

F. Schwanewede! zu Großen¬
kneten läßt am

Mittwoch,
den 18. Dezbr..

nachmittags 2 Uhr.
1 Sofa , fast neu, 1 do . Sofa¬
tisch , 3 neue Nähmaschinen, 2
gebr. do . . 3 neue Jagdgewehre
sZentralfeuer), 4 gebr. do .,
mehrere neue Rucksäcke, 1 gebr.
Motorrad , 3 neue Damen-
Fahrräder , 1 gebr. do . , 2 neue
Herren -Fahrräder . 4 gebr. do .,
mehrere Damen- und Herren-
Uhren, 1 fast neuen 4rädrigen
Handwagen, 1 große Zinkbade¬
wanne, 10 kompl . Bienenwob-
nungen sAlbertiblätterstöckej,
1 Schraubstock, einigeSchraub¬
zwinger, 1 kl . Drehbank, einige
Meißel dazu, 1 große eiserne
Scheibe m . springender Figur
(zum - Scheibenschießen) , , 1
Fuchs-Tellereisen. 1 Iltis-
Tellereisen u. verschiedene son-
stige Sachen,

öffentlich gegen Meistgebot mit
geraumer Zahlungsfrist durch
den Unterzeichneten verkaufen.

. C. Wehrkamp, Aukt.

Ein sehr gut erhaltener
Kronleuchter

Ibillig zn verkaufen.
Langestraste 72.

8M . WId . kn».
Acülsrnslr . 26.

WeihmDMe! :
Handschuhe

in Molle u . Seide.
Glaceehandschuhe.

Sons aus Handschuhe.

Von 2 Nähmaschine«, eine ganz
neu, noch nicht gebrauche eine
noch gut erhalten , davon eines
billig zu verkaufen.

Willersstr. 1, oben.

Strümpfe
in farbig u . schwarz.



127 ?
3. Beilage

zu ^ 343 der ..Nscdrichlen Wr SisM uns Lang" vouFreitag, 13. Dezember 19V7.
Me Tantzensehen

SevulgesetzanIrSge.
Wir haben seinerzeit die Leitsätze für das neue Schul¬

gesetz, die Abg . Tantzen dem Landtage als selbst¬
ständiger Antrag unterbreitet hat und die von 17 Abge¬
ordneten mit unterzeichnet sind , veröffentlicht . Vor einigen
Lagen äußerte sich in unserem Blatte einer unserer libe¬
ralen Geistlichen dazu , Pastor Grambergin Abbehausen,
dem diese Forderungen teilweise zu weit gingen , und nun
liegt im Schulblatt die Stellungnahme der Landeslehrer-
schast vor , umschrieben in einem Artikel vom Vorsitzenden,
Herrn Sch wecke . Im ganzen stimmen die Lehrer den
Wünschen der liberalen Abgeordneten zu . Bez . der Organi¬
sation der politischen Gemeinden als Schulverbände,
die der erste Satz fordert , gibt der Artikel zu erwägen , die
Amtsverbände zu nehmen . In dem größeren Schul-
verbande , dem Amtsbezirk , würden die Lehrer der Schul¬
vertretung und würde diese den Lehrern unbefangen gegen¬
überstehen . Natürlich begrüßen die Lehrer die Beseiti¬
gung der geistlichen Schulaufsicht, die Abg.
Lantzen fordert . Mit besonderer Freude , kämpfen sie doch
bereits seit Jahren für diese Forderung , wie für manche
andere in den Leitsätzen . Sie bedauern jedoch, daß Abg.
Lantzen die Trennung von Schule und Kirche nicht vollstän¬
dig durchführen , sondern vor dem Staatsgrundgesetz
Halt machen will , dessen folgende beiden Bestimmungen die
Lehrer durchaus beseitigt wissen wollen:

Art . 82 Z 2. Die notwendige Verbindung zwischen
Kirche und Schule Wird , unter Berücksichtigung der kon¬
fessionellen Verhältnisse , durch das Gesetz geregelt . In
die oberen und unteren Schulbehörden sollen auch Geist¬
lich e und Schulmänner berufen werden.

ß 3 . Die oberen Schulbehörden des Herzogtums
Oldenburg sollen für die evangelischen sowie für die katho¬
lischen Lehranstalten gesondert bestehen und so eingerichtet
werden , daß der beteiligten K irche die zur religiös-
konfessionellen Bildung der Jugend erforderliche Ein¬
wirkung gesichert sei.

In dem Artikel heißt es dazu:
„Der Abg . Lantzen will von der Stellung von An¬

trägen , welche eine Aenderung des St a a ts g r un d g e-
setzes bedingen , ab sehen, um das Zustandekommen
des Gesetzes nicht zu verzögern oder zu gefährden . Er
steht also grundsätzlich mit uns auf demselben Bo¬
den . Aus der Begründung geht unzweifelhaft hervor,
daß er davon überzeugt ist , eine Aenderung des Staats¬
grundgesetzes müsse eigentlich der Neuregelung der Schul¬
verhältnisse vorhergehen ; über aus taktischen Grün¬
den will er davon absehen , Anträge in dieser Richtung zu
stellen.

Fernerstehende werden schwerlich überblicken , welche
verhängnisvolle Bedeutung dis Bestimmungen des Ar¬
tikels 82 für unser Schulwesen haben . Sie machen den
Einfluß der Kirche zum vorherrschenden in
der Schulverwaltung und sind schuld daran , daß
die Schäle in eine ganz einseitige Richtung ge¬
drängt , daß sie zu einer Anstalt wird , die in erster Linie
kirchlichen Interessen zu dienen hat.

In unserer Schulverwaltung fehlt seit langem der
frische , vorwärts drängende Zug, der im¬
stande ist , die Volksschule in ihren Leistungen weiter zu
bringen .

'
Woher sollte dieser Zug auch kommen ? Die

Kirche ist Herrscherin in der <M >ule , und der Kirche liegt
daran , daß möglichst alles beim Alten bleibt . Auch im
inneren Schulbetriebe ist nicht alles , wie es sein sollte.
Ein Reif liegt über hier Schularbeit . Nir gends ein
fröhliches Gestalten und Weit 'erb auen. —
Ueberall stößt die Schule auf den Widerstand der Kirche,
und dieser Widerstand ist bisher unüberwindlich gewesen,

kleines ?euMe1on.
«ttssenfcvatt , Literatur' una Leven.

Schrecken der modernen Schlacht.
In London ist soeben das Buch eines japanischen Offi¬

ziers erschienen , der aus dem furchtbaren Ringen um Port
Arthur seine Erinnerungen zu einer ergreifenden Schilde¬
rung zusammensaht . „Human Bullets "

, das ist der Titel,
den Sakurai seinem Buche gegeben . Die Schilderungen
Sakurais werfen ein bezeichnendes Schlaglicht auf die

, Sselenverfafsung des Kriegers in den Stunden des er¬
bittertsten Ringens . Die Tägliche Rundschau bringt aus dem
Werk folgenden Auszug:

„Alle Dinge, " fo erzählt Sakurai vom Sturme , „ gingen
durch meinen Sinn nur wie ein Traum , und meine Schilde¬
rung kann nichts anderes fein , als Dinge aus diesem
Dunkel herauszugreifen .

" Und an anderer Stelle sagt er:
»Ich habe von jenen Augenblicken keine klare Erinnerung,
ich ging vorwärts wie im Traume . .

Die Sturmkolonnen hatten erst einen Todeshang hin-
ausz-ueilen . Ueberall lagen Tote , Sterbende , Verwundete
umher . Oben flammten die bleichen Scheinwerfer der
Aussen gespenstisch aus . Die Bahn der Angreifer mündete
auf eine Reihe von Drahthindernissen , sie waren elektrisch
geladen und eine Anzahl von Ingenieuren und Pionieren,
die mit Drahtscheren vordrangen , sielen , von elektrischen
Schlägen getroffen , tot nieder oder blieben in den Drähten
leblos hängen.

lieber khakiumhüllte , verzerrte Leichen kletterte man
aufwärts , über stöhnende Verwundete . Hinter ihnen ar¬
beiteten die Geschütze sich empor . Knirschend glitten die
eisenbeschlagenen Räder über die hilflosen Verwundeten,
über Tote und Sterbende . Denn wo um das Leben eines
Volkes gerungen wird , zählt das Einzeldasein nicht . Am
obern Rande des Abhanges sammeln sich die erschöpften Leute
zum Sturm ; der Oberst spricht einige Worte . Dann vor¬
wärts . Um die russischen Schanzen beginnt ein wildes Ge¬
metzel . Unsere Handbomben wirken trefflich , in wenigen
Minuten ist alles verwüstet , Bretter , Steine fliegen um-
vsr , Sandsäcke bersten , Köpfe , Beine , Glieder werden durchme Luft geschleudert . Die auslohenden Flammen , Rauch

und er wird unüberwindlich bleiben , wenn nicht die Be¬
stimmungen des Artikels 82 aufgehoben werden.

Mau sehe sich doch einmal die am 10. Juli 1905 ver¬
öffentlichten L eh r ziele für die evangelischen
Schulen d es H erzo gtumsOldeuburg an , die
gewiß anders ausgefallen wären , wenn die oberste Schul¬
behörde nicht der Einwirkung der beteiligten .Kirche un¬
terläge . Nach diesen Lehrzielen hat die evangelische Volks¬
schule den Zweck , die rhu anvertraute Jugend nach den
Grundsätzen des Christentums für ihre zeitliche und ewige
Bestimmung zu erziehen.

„ Aller Unterricht in der Volksschule ist demnach ; als
Teil und Mittel der Erziehung auch stets nach dem Ge¬
samtzweck desselben zu bemessen , und hat die Er¬
weckung und Pflege christlichen Sinnes und Wandels zur
ersten und vornehmsten Ausgabe ."

Man mache sich einmal klar , was das heißt . Vater¬
ländische Geschichte und deutsche Sprache und - Literatur,
die praktischen Kenntnisse und Fertigkeiten , mit denen
die Volksschule ihre Schüler auszurüsten hat , damit sie
nachher brauchbare Glieder der bürgerlichen Gesellschaft
werden und im wirtschaftlichen Leben sortkommen kön¬
nen : das alles bedeutet an und für sich nichts ; es hat
nur dann in der Volksschule Berechtigung , wenn da¬
durch christlicher Sinn und Wandel erweckt und gepflegt
wird.

Dieser höchst einseitigen Auffassung von
dem Zweck der Volksschule entsprechen denn auch die Forde¬
rungen , welche die Lehrziele in Betreff des Volksschulunter¬
richts erheben . Soweit es sich um den Religionsunterricht
handelt , werden sehr hohe Forderungen gestellt , in den
übrigen Fächern sind die Anforderungen sehr beschei¬
den. Der ganze übrige Volksschulunterricht wird aus
Kosten des Religionsunterrichts in den Hintergrund ge¬
drängt . Nach dem Stundenplan für einklassige Volksschulen,
der den Lehrzielen beigegeben ist, entfallen von den 30
wöchentlichen Unterrichtsstunden -— sage und schreibe
7, b . i . nahezu des ganzen direkten Unter¬
richts , aufReligiou (6 Std . für die 4 oberen und 2
Std . für die 4 unteren Jahrgänge ) . Das alles wäre nicht
möglich , wenn nicht die oberste Schulbehörde dem Einflüsse
einer Richtung Rechnung tragen müßte , der im Volksschul-
unterrichte die Religion alles , alles andere aber höchst ne¬
bensächlich ist.

Wie kommt es ferner , daß die Lehrerschaft seit langen
Jahren vergeblich nach Einführung einer Schulbibel
und Reform des Religionsunterrichts ver¬
langt ? Doch nur , weil der Widerstand der Kirche und des
Kirchenregiments nicht zu überwinden ist . Die Kirche ist
durch die Bestimmungen des Artikels 82 zu einem bestim¬
menden Faktor im Dolksschulunterrichte geworden . Der
Oberkirchenrat , nicht das Oberschulkolle ^ium , bestimmt für
die Volksschule das Maß und den Umfang des religiösen
Lehr - und - Lernstoffes . Die Frage , ob eine Verkürzung des
religiösen Msmorierstoffes notwendig . oder wünschenswert
ist , wird nicht vom Oberschulkollegium den irr dieser Frage
allein kompetenten Beurteilern , den Volksschullehrern , son¬
dern vom Oberkirchenrat dem Generalpredigerverein vor¬
gelegt . Die Verhandlungen und Beschlüsse des Generalpre¬
digervereins aber über den religiösen Memorierstoff der
Volksschule, das „s ch l i ch t e N e i n " in Sachen der S ch u l-
bibel konnten allen , die sehen wollen , die Augen darüber
öffnen , daß die Schule für ihre Aufgaben bei der Kirche und
den Geistlichen niemals das richtige Ver¬
ständnis finden wird . Gewiß , es gibt Geistliche, die im
Gegensatz stehen zu den Beschlüssen des Generalpredigerver¬
eins , die volles Verständnis haben für die Bedeutung und
die Aufgaben der Volksschule ; aber diese sind sehr in der
Minderheit . Die Mehrheit steht auf einem anderen Boden.
Für .diese ist und bleibt die Volksschule ein An-

und das Blitzen der Schüsse übergießen unsere Truppen mit
einem unheimlichen rötlichen Schimmer.

Ehe wir die Schanzen überschritten haben , haben sich
die Gegner ins Dunkel zurückgezogen. Durch den Lärm und
die Verwirrung klingt der Befehl : „ Kompagnie Sakurai
vorwärts ! " An der Spitze meiner Leute eile ich voran . Ich
höre die Stimme meines Sergeanten Jto , der mir zur Rech¬
ten gewesen, nicht mehr . Vorwärts . . Die im Dunkel aus¬
blitzenden Bajonette werden weniger , die schwarze Masse von
Menschen, die mir folgt , wird immer kleiner . Plötzlich fühle
ich irgendwo einen Schlag , ich falle stolpernd zur Erde . Ich
bin verwundet , ein Schuß in meine rechte Hand . Wieder
leuchten die russischen Scheinwerfer weißglimmernd auf;
man sieht die Hausen Tote umherliegen , aufgstllrmßost vier,
fünf übereinander . Ich hebe meine Wunde Hand , sie ist am
Gelenk zerschmettert . Hastig umwickele ich das Glied , und
mit dem Degen in der Linken , rufe ich den Ueberlebenden
zu , mir zu folgen , lim ,mich entsteht plötzlich ein furchtbarer
Lärm . „ Gegenangriff ! " Eine feindliche Abteilung.
im .Handumdrehen sind wir umringt , und ein Triumphge¬
schrei erschallt . Wir wehren uns . Bajonette klirren gegen
Bajonette , der Feind bringt Maschinengewehre herbei und
die Schüsse knattern in unserer Mitte ; wie gemähtes Gras
sinken die Leute zusammen . Ich kann das nicht mehr genau
schildern , ich war wie erstarrt_

Zuweilen merke ich , daß ich einen Feind niedergestreckt
hatte . Ich erinnere mich noch eines Gegeneinanderklirrens
von blanker Klinge und blanker Klinge . Schließlich war ich
heiser , ich konnte nicht mehr rufen . Dann brach mir der
Degen in der Hand . " Zweifach verwundet war Sakurai
zusammengebrochen . Der Feind ließ ihn als tot liegen , hilf¬
los zwischen Leichen und Sterbenden . „Diese Augenblicke
Waren die fürchterlichsten , die schmerzlichsten) die schlimmsten
meines Lebens . Ich wiederholte nur immer Nelsons Worte:
„Gott sei Dank , ich tat meine Pflicht ."

Der findige Telegraphist . Der bekannte italienische
Journalist , Bärzini , der den Fürsten Borghese auf der
epochemachenden Automobil -Wettfahrt Peking -Paris be-

) gleitete und über die Erlebnisse dieser KOtägigen Reise ein
überaus fesselndes Werk geschrieben hat (deutsch bei Brock-

I Haus in Leipzig , .10 Mt .), berichtet in diesem Buche eine

hängsel der Kirche, eine Anstalt , die in erster Lmre
für das kirchlicheLeben zu erziehen hat . So lange daher der
kirchliche Einfluß in den unteren und oberen Schulbehörden
bestehen bleibt , so lange werden für die Leitung unseres
Schulwesens in erster Linie die Interessen der Kirche rich-
tung - und ausschlaggebend sein , und nicht die anerkannten
Grundsätze der Pädagogik und die praktischen Forderungen
des bürgerlichen und wirtschaftlichen Lebens . Die Schul¬
behörden müssen daher der kirchlichen Beeinflussung ent-
zogen werden . Das ist. aber nur möglich , wenn zuvor die
Bestimmungen in Artikel 82 des Staatsgrundgesetzes aufge¬
hoben werden.

Daß der Abgeordnete Tantzen den kirchlichen Einfluß
fürchtet, und daß er selbst die Notwendigkeit erkennt , die
Schule dagegen zu sichern, scheint uns aus seinem vierten
Leitsätze hervorzugehen . So wenigstens fassen wir es auf,
wenn er fordert , daß das Maß (die Stundenzahl ) des
Religionsunterrichts, dessen Erteilung verlangt
werden kann , im Gesetze vorgeschrieben wird . Sollte es
nicht doch richtiger sein , hier gründlicher vorzugehen und
die Abänderung des Staatsgrundgesetzes , die klare Verhält¬
nisse schaffen würde , ins Auge zu fassen?" -

Mit den übrigen Leitsätzen sind dis Lehrer zufrieden,
vor allem mit der Festsetzung der Zähl 60 als Höchstzahl
der Schüler und Klassen . Der Artikel schließt dann:

„ Man muß dem Abgeordneten Tantzen dankbar da¬
für sein , daß er die Schulgesetzgebung in Fluß gebracht hat.
Wir freuen uns , daß wir in der Lage sind , manchen seiner
Forderungen zustimmen zu können . Zum Schlüsse sei noch
einmal betont , auch da , wo es sich um das Verhältnis der
Schule zur Kirche handelt , scheint ergrundsätzlichauf
demselben Boden zu stehen wie wir ; aus taktischen
Gründen soll von einer Aenderung des Staatsgrundgesetzes
abgesehen werden . Das können wir nicht für richtig halten.
Wir meinen , daß diese Aenderung erfolgen muß, daß sie
jetzt erfolgen muß . Man darf doch nicht vergessen , im
neuen Schulgesetz wird etwas geschaffen, was voraussichtlich
auf Jahrzehnte , vielleicht auf ein Menschenalter hinaus für
unser Schulwesen bindende Kraft behalten wird . Läßt aber
das Schulgesetz den kirchlichen Einfluß in den Schulbehörden
weiter bestehen, dann wird die Volksschule auch in den kom¬
menden Jahrzehnten gegen diesen Einfluß zu kämpfen
hoben . Das kann ihr nimmer zum Segen dienen . Sie
wird dann nicht leisten , was sie unter anderen Umständen
leisten könnte . Voll leistungsfähig wird unsere olden-
burgische Volksschule erst dann werden , wenn sie , frei von
äußern Einflüssen , ganz ihren Aufgaben leben darf und
nicht länger gezwungen ist , Sonderinteressen zu dienen.
Will man eine solche Volksschule haben,
dannmußdas Staa t s g r uud g e s e tz geändert
werden .

"

ve arme 6erü.
„De arme Gerd "

, so heißt der etwa 18jährige Jüng¬
ling . in der Nachbarschaft . Seine Mutter ist zwar nicht arm,

) lebt vielmehr in guten Verhältnissen , hat zwei Pferde,4 Kühe , eine ganze Anzahl von Schweinen und überhauptein nettes Anwesen . Gerd ist der Erbe der Besitzung ; aber
er ist epileptisch , und zwar in ziemlich hohem Grade , und
was das Schlimmste ist, die Krankheit ist in den letzten
Jahren nicht besser, sondern schlimmer geworden . Scheuund sonderbar schleicht er , der früher ein lebhafter Jungewar , umher ; auf Anfragen antwortet er nicht oder glotzt den
Frager mit blöden Augen an . Er ist blödsinnig und scheintimmer tiefer zu sinken. Allein kann man ihn gar nicht >ge-
währen lassen, und nichts macht er recht. Traurig.

. Neulich sprach ich mit einem Bekannten über „ den armen
Gerd "

, und er klärte mich über die Ursache auf . „Gerds
Vater, " erzählte er mir , „ war ein arger Trinker . Es ist
gut , daß er damals in der Trunkenheit in die Wasserkuhle

lustige Anekdote über die Findigkeit eines Telegraphistender alten Hauptstadt Nischnij -Nowgorod . Die Telegraphen»
stangen waren den Reisenden in vielen Gegenden die ein¬
zigen Wegweiser und die Telegraphenämter ihre einzige
Verbindung mit der übrigen Welt , und von jedem Amte aus
telegraphierte Barzini die neuesten Daten der Fahrt . Dies
hatte er auch bei Ankunft in Nischnij -Nowgorod getan und
sich nach Erledigung dieser Amtspflicht zu einem Bankett
begeben , das zu Ehren der Reisenden veranstaltet wurde.
Doch! hören wir Barziui selbst:

Während des Banketts wurde ich abgerufen . „Sie
haben ein Telegramm abgesandt ?" fragte der behandschuhteKellner . — „Jawohl , vor zwei Stunden .

" — „ Das Tele-
graphenamt . läßt sagen , daß es das Telegramm - nicht be¬
fördern könne . . . Wenn Sie telephonieren wollen ? " — Icheilte ans Telephon . Meine Depesche konnte nicht befördertwerden , weil sie nicht russisch geschrieben war ! Seit Nischnff-Udinsk hatte ich diese reizende Ungeheuerlichkeit nicht mehr
gehört ! Zum Glück waren die einflußreichsten Männer der
Stadt zur Stelle ; sie telephonierten , eilten auf das Tele-
graphenamt und kehrten triumphierend zurück : Das Tele¬
gramm war abgegangen . „Jeder macht es sich so bequemwie möglich ! " sagte man mir zur Erklärung . „Das Amt
fand , die .Depesche sei zu lang. . . ! "

Mitternacht war vorüber , als au die Tür meines
Hotelzimmers geklopft wurde . „Wer ist da ?"

„Sie
haben ein Telegramm aufgegeben ?" ^

Wütend sprang ich aus dem Bett und eilte an dieTür , um zu öffnen . „Ja, " schrie ich den Oberkellner an,dem ich mich gegenüber fand ; „es ist vier Stunden her,daß ich es aufgegeben habe . Vier Stunden !" — Be --
ruhigen Sie stchi," erwiderte er sanften Tones , „Ihr Tele¬
gramm ist abgegangen und wird vielleicht schon angekorn-men sein . Nur wünscht das Telegraphenamt eine kleine
Aufklärung ." — „Welche ?" — „Es fragt an , ob die Worte
von oben nach unten , eins unter dem anderen , gelesenwerden , oder wagerecht von links nach rechts ." Ich war
wie vom Donner gerührt ; ich sank auf einen Stuhl und
sagte mit kraftloser Stimme:

„ Ich habe nicht chinesisch telegraphiert . Ebensowenig
japanisch . Ich schwöre es Ihnen . Ich habe in einer euro¬
päischen Sprache geschrieben . Nur das Chinesische und
JaMnMe fchrMtman Mn oben nach unten . Und man
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gefallen und ertrunken ist, sonst hätte er in wenigen Jahren
die ganze Stelle versoffen . Seine Frau ist tüchtig und paßt
ihren Kram gut auf . Noch hat sie ihren Vater bei sich, der
noch ziemlich rüstig ist . Wenn der nicht mehr ist , so sieht
es schlimm für sie aus ; denn Gerd , „ der arme Gerd "

, mit
dem ist es nichts , und aus dem wird auch nichts werden,
wenn er auch noch lange genug leben bann . Da hat der
verd— Branntwein die Schuld . Ja , so gehts , wenn der
Vater trinkt ! "

So sprach mein Gewährsmann . Er hat recht . Wie
mancher Epileptiker verdankt sein Leiden dem Uebelstande,
daß Vater oder Mutter Alkoholiker waren . Hippolyte Mar¬
tin stellte fest, daß von 410 Kindern aus 83 Familien , die
dem Trünke ergeben waren , 108 an Epilepsie litten.
Bourneville fand , daß von 2654 Kindern , die wegen Idiotie,
Schwachsinn , Epilepsie und Hysterie in Bicetra unter¬
gebracht waren , 1053 von trunksüchtigen Eltern , 983 von
einem trunksüchtigen Vater und 80 von einer trunksüchtigen
Mutter stammten , Geben diese Zahlen nicht zu denken?

_ _ _ I . Bruns.

prele Vereinigung
Weimarer Künstler.

In dem Ausstellungsraum der Kunstgewerblichen
Werkstätten der Gebrüder Wille an der Bahnhofstraße
haben sich die Weimarer Künstler mit einer gehaltvollen
hochstehenden Auswahl von OelgeMälden eingefunden,
deren Besichtigung wir jedem Kunstfreunde dringend ans
Herz legen möchten . Es ist wahrhaft erstaunend , daß es
Privatleuten gelingt , eine qualitativ so gute Ausstellung
zusammen zu bringen und wochenlang zu zeigen . Mitten
im Gewühl der Arbeit kann man hier Kunst , gute , ehr¬
liche Kunst , das Ergebnis aufrichtigem Ringens , genießen,
eine Kunst , die nicht nur unterhalten und zerstreuen,
sondern die ernsthaft als Lebensfaktor gewertet werden
will . Der meistvertretene Künstler ist Carl Arp, eine
ausrechte , starke , rücksichtslose Natur , der alles , was ihm
vor die Augen kommt und was ihn zur Darstellung
reizt , Mit kraftvollen Händen anpackt und zwingt . Er
bedient sich dabei einer charaktervollen Zeichnung und
einfacher , aber leuchtkräftiger Farben . Er ist kein Differen¬
zierter ; man möchte ihn eher einen Naturburschen seiner
Kunst nennen . Wer von seinen Widern geht ein Hauch
gesunden Genießens pus , oh er nun Berg oder Wasser
oder Wald malt .., .

Einen tiefen Eindruck vermittelt Bernhard Bocks
„ Wir Beide " . Einsamkeit und Armut binden hier Mutter
und Kind noch enger zusammen , und die schlichte, schmerz¬
liche Innigkeit des Kusses bringt dies Gefühl voll zum
Ausdruck und läßt eine packende Wirkung von dem Bilde
ansgehen . Franz Bunke ist ein reicher Lyriker , dem
besonders die verschleierten Töne des Herbstes liegen.
Seine beiden Bilder sind schönen Gedichten vergleichbar.
Peter Paul Drewing gibt sich handfester ; seine
Landschaften tragen nicht jene leise Klage in sich, wie
Bunkes ; er liebt die fröhlichen Färben und die entschie¬
denen Harmonien . Einen feinfarbigen Mntertag sandte
Fritz Gutmann . Bon Richard Grimm sehen wir
eins vollsaMge Jsartallandschaft , tiefbraunen Wald mit
dem grünen , strömenden Mpenwasser effektvoll dazwi¬
schen. Reinhold Neubert stellt den sehr gut stu¬
dierten Kopf einer Alten aus . Voll Stimmung ist das
Seeufer am Abend von Paul Rieß, ein nachdenkliches,
reiches Bild . Das nackte Weib von Paul Rösner ist
mit wenig Liebe behandelt . Hervorragend gut gelungen
ist das Waldinnere Mit den Sonnenflecken von Rudolf
Holz schuh; die Pointillisten -Wanier steht hier iM
Dienste gesunder Auffassung . Der Senior der Weimarer
Künstler , Theodor Hagen, ist mit zwei guten Bil¬
dern vertreten : Einer wundervoll farbigen und sonni¬
gen alten Mühle in Bad Berka an der Ilm und einer
schwermütigen Erntelandschaft mit einem reizvollen Son¬
nenspiel darin . Hermann Schütz Weiß durch , knappe
Federführung scharf zu charakterisieren und läßt außer¬
dem den Humor zu feinem Recht kommen.

Außer den Weimarern sind auch eine Anzahl Olden¬
burger Künstler vertreten , Bakenhus , tont Dreck,
Duphorn , Larfen , Martha Lohse , Carla We-

, . . ^

Wst es von oben nach unten . Und man telegraphiert es
von oben nach unten !" — „Sehr schön, sehr schon. Ich
telephoniere sofort . Also von links nach rechts ?" — „Wenn
sie es aber doch schon abgeschickt haben ? Wie haben sie
es denn abgeschM ? Wie ?" — „Bon oben na ch un¬
ten, Herr !"

Theodor Storms Briefe in die Heimat. Herausgegeben von
Gertrud Storm . Berlin , Karl Curtius . Pr . 5 — Ein Buch
für die Freunde des Dichters — und wer hätte den holsteinischen
Poeten nicht lieb, der in der Wertschätzung der Nachwelt stetig
steigt unid mehr und mehr als großer Novellist und Lyriker
anerkannt wird ! Die Briefe stammen aus den Jahren 1853
bis 1864 ; sie sind an die Eltern des Dichters gerichtet, und seine
Tochter Gertrud Storm , die seit Jahren inunseremLande,
in Varel, weilt, gibt sie jetzt mit pietätvoller Einleitung her¬
aus . Storm mußte aus der Heimat weichen , als die Erhebung
der Schleswig-Holsteiner niedergeschlagen war , ward aber in
Preußen angestellt, erst als unbesoldeter Gerichtsassessorin Pots¬
dam und dann als Kreisrichter in Heiligenstadt auf dem Eichs¬
feld. Aber mit allen Fasern seines Herzens hing er an seiner
geliebten Heimat , und alle diese Briefe , die er an seinen Vater,
den Husumer Advokatenrichtet, sind ein lebendiges Zeugnis seiner
Sehnsucht, seines Heimwehs, und noch ist Düppel nicht gefallen,
da läßt er die sichere Anstellung im Stich und eilt heimwärts,
um dann Landvogt in Husum zu werden. Die Briefe können sich
an literarischem Wert nicht mit anderen Briefen Storms . z . B.
an Mörich messen , schon deshalb nicht , weil Storms Vater
wenig literarische Interessen hatte , dafür gewinnen sie aber an
intimem Reiz dadurch, daß wir einen klaren Einblick gewinnen
in ein echt deutsches Familienleben . Man muß Storms treffliche
Hausfrau liebgewinnen; ihre sechs Kinder stehen lebendig vor
unfern Augen ; denn die zahlreichen, fein beobachteten Züge for¬
men sich zu farbenfrohen Widern . Aber über diesem glücklichen
Familienleben lastet dennoch schwere Sorge ; es ist ein ewiges
Ringen mit Krankheiten und zugleich ein Kampf mit engen Ver¬
hältnissen : das Geld will nicht langen, und es stände übel, hülfe
dann und wann der Vater nicht — und der goldene Segen der
Poesie. Aber der ist nicht allzu reich ; seine meisten Novellen —
und darunter gerade die besten — sind erst später entstanden.
Seine Schaffenskraft ist gehemmt, und zwar oft durch die klein-
lichsten Umstände. Es muß jeden, dem dieser große Stimmungs-
künstler Stunden der Freude und der Wen Einkehr bereitet Hot«

st er mann und Prof . Peterich. Unsere Leser kennen
die Ausstellungsnummern unserer Landsleute aus frühe¬
ren Besprechungen . Nur auf Arnold Dahlke machen
wir noch aufmerksam , der mehrere vorzügliche Bilder-
aus unserem Laude geschaffen hat , so das „Haus am
Walde " , „Oldenburgische Bauerndiele ", ein zauberhaftes
Waldinneres u . a . nt.

Nochmals : Man hat es in der Willeschen Ausstellung
mit einem sehr ernsthaften , vollwertigen Unternehmen
zu tun , und es ist erfreulich ; daß die Kunst hier eine
neue Pflegestätte gefunden hat . Sie bedarf dessen wahr¬
haftig in unserem Lande!

voll Rllscrd.

Aus dem Hroßherzogtum.
Dl » Nachdruck unserer Mt Uorrespondsizzelche » »ersehenen
Mm « Mt genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungenund BerW»

«der totale «artonunniS« io» der »» alttou Set» willto » « «»
' Oldenburg, den 13 . Dezember.

Die gestrigen Mitteilungen über das Straßenbaupro¬
gramm für 1908/09 sollen noch durch einige Angaben er¬
gänzt werden . Vorgesehen sind s.) Neubauten von
Straßen . 1 . im Heiligengeisttorviertel:
Flurstratze von der Bürgereschstraße bis Wittengang ; Fahr¬
bahn mit Feldsteinen und Klinkerradsahrerstreisen , 5—5,50
Meter breit , ein Klinkersußweg und ein provisorischer
Schlackenfußwog , kostet 12 840 Mark , Lehmkuhlenstraße von
der Nadorsterstraße bis Flurstraße , Fahrbahn Mit Feld¬
steinen und Klinkerradsahrerstreisen , 6 Meter breit , ein
Klinkerfußweg und ein provisorischer Schlackenfußweg , ko¬
stet 6020 Mark , Bürgereschstraße von der Nadorster - bis
Flurstraße , Klinkersußweg auf der Nordseite , kostet 1180
Mark , Hochhausersrraße von der Würzburger - bis Zie-
gelhosstraße , Fahrbahn aus Kletnpslaster auf Feldstein¬
unterlage , 5,50 Meter breit , Klinkerfußwege , kostet 12305
Mark , Würzburgerstraße von der Ziegelhofstraße bis Hoch--
h-auserstraße , Fahrbahn aus Kleinpflaster auf Feldstein-
ünterlage , 6 Meter breit , Klinkerfnßwege , kostet 16 510
Mark ; 2. D o b b en viertel: Fichtenstraße vom Haaren¬
user ab in 68 Meter Länge , Fahrbahn mit Feldsteinen und
Klinkerradsahrerstreisen , 5,50 Meter breit , Klinkerfußwege,
kostet 3610 Mark ; 3 . Gerberhos: Tannenstraße von
Prinzessinweg bis Wichelnstraße , Fahrbahn mit Feldsteinen
und Klinkerradfahrerstreifen , 4,70—6 Meter breit , ein
Klinkersußweg , ein provisorischer Schlackensußweg , kostet
9040 Mark , Wichelnstraße von der Tannenstraße bis Stadt¬
gebiet , Fahrbahn mit Feldsteinen und Klinkerradfahrer¬
streifen , IVO Meter breit , ein Klinkersußweg , ein provi¬
sorischer Schlackenfußweg , Länge 195 Meter , kostet 4775
Mark ; b) Umlegungen und Reparaturen von
Straßen . 1 . Innere Stadt: Langestraße vom ! Wall
bis Kasinvplatz , Fahrbahn mit Granit I , 3,80 -4- 7 Meter
breit , Fußwege mit Gußasphalt , kostet 86 750 Mark (ge¬
wonnenes Material 10000 Mark ), Klattengang von der
Burg straffe ab aus 19 Meter (öffentlicher Weg ) mit alten
Klinkern hochkant , kostet 445 Mark , Theaterwall bis Gast¬
straße , Ueber-gang mit alten Kopfsteinen , kostet 220 Mark,
Poftstraß « von der Mühlenstraße bis Schloßbrücke , Fahr¬
bahn mit Granit I, 6,50 Meter breit , ein Fußweg mit Ze¬
mentplatten , ein Schlackensußweg , kostet 12950 Mark (ge¬
wonnenes Material 875 Mark ) ; 2 . Bahnhofsviertel.
Bahnhofstraffe von der Gottorpstraße bis zum
Bahnhossplatz , Fahrbahn mit vorhandenem Ma¬
terial , 6 Meter breit , Fußwege mit Ze-
mentplatten in 2 Meter Breite mit Mosaikeinsassung , kostet
24 042 (gewonnenes Material 1627 «M ; Güterstratze , von
der Ankerstraße bis Stau , Umlegung mit vorhandenem Ma¬
terial , Fahrbahn Piesberger Kopfsteine , 5,80 Meter breit,
Klinkerftißwege , kostet 2910 -F . 3 . Heiligengei st tor¬
viertel: Bürgereschstraße , von der Nadorsterstraße bis
Sonnenstraße , Fahrbahn mit Feldsteinen und Klinkerrad-
fahrstreisen , 6 Meter breit , ein Klinkersußweg , kostet 5560
Mark (gewonnenes Material 294 Ziegelhofstraßs , von
der August - bis Jägerstraße , Fahrbahn mit alten Kopfstei¬
nen , 5,60 Meter breit , ein Klinkersußweg , ein Schlackenfuß¬
weg , kostet 20160 (gewonnenes Material 1400 °A) , Ja¬
kobistraße von der Ziegelhof - bis Nelkenstraße , Fahrbahn
mit Feldsteinen und Klinkerradfahrstreifen , 4 Mäer breit,

mit schmerzlicher Wehmut erfüllen, wenn man immer wieder
hören muß, daß er sich in Heiligenstadt im dortigen langen
Winter nicht den Luxns eines eigenen Arbeitszimmers gestatten
darf , weil er nicht genug Holz kaufen kann. So muß er im
lärmersüllten Wohnzimmer weilen, und deshalb hat die deutsche
Literatur ein paar Meisternovellen weniger. Alles in der Welt
hat eben seinen Grund . Georg Ruseler.

Gustav Freytag als Sammler . Die Sammlertätigkeit
spielt im Leben Gustav Freytags ein nicht unwichtige Rolle,
denn eines seiner herrlichsten Werke , die „Bilder aus deut¬
scher Vergangenheit "

, sind aus diesem eifrigen Suchen des
Gelehrten nach alten Drucken und fliegenden Blättern all¬
mählich herausgewachsen . Aber auch den Menschen Freytag
charakterisiert diese stille , geruhige Art des Sammelns , Sich¬
tens und Ordnens , wie Hans Lindau in seiner kürzlich er¬
schienenen Freytag -Biographie (Leipzig , S . Hirzel ) schön
hervorhebt . Wohl nirgends sonst tritt einem die Wesensart
dieses überlegt und behutsam schaffenden Geistes , dessen de¬
mütige Liebe zum Kleinen sich nie in Pedanterie verlor , der
über dem gelehrten Detail nie die Anschauung des Ganzen
vergaß , in so prächtiger Lebendigkeit vor die Sele , wie bei
Betrachtung der Freytagschen Flugschriften -Sammlung , die
sich jetzt in Frankfurt a . M . befindet . Aus den einzelnen
nach bestimmten Gesichtspunkten geordneten und mit eigen¬
händigen Aufschriften versehenen Bündeln , die sich ganze
Wände hoch Reihe auf Reihe häufen , vergegenwärtigt man
sich die unendliche Mühe der Durcharbeitung dieses Mate¬
rials , aus der dann in freier , leichter , dichterischer Form die
farbig bewegten Szenen entstanden , in denen des deutschen
Volkes Seelen - und Lebensgeschichte an uns vorüberzieht.
Da sind in einer großen Abteilung all die wunderlichen
Dinge zusammengetragen , die sich auf „ Aberglauben , Pro¬
phezeiungen , Naivetäten , Kalender " beziehen ; es folgen
Bündel , die über kuriose Untaten und Unfälle
berichten , dann über Gauner und fahrendes Volk,
über Schule und Bildung und vielerlei Anderes.
Unter diesem „Bücheühauf , den bis ans hohe Gewölk
hinauf ein angeraucht Papier umsteckt" , hat Freytcrg als
treuer Schatzhüter gewaltet , mit unendlichem Be¬
hagen in seinen Flugblättern stöbernd , aus
den WNMtW WOWskMwg HW BergangenHeit

Klinkerfußwegc , kostet 4050 -44. 4 . Haarentorbier -
tel: Ofenerstraße , von der Zeughausstraße bis zum Prin¬
zessinweg, Fahrbahn mit Granit 1, 7,50 Meter breit , ein¬
seitiger Klinkersußweg , kostet 60 035 -44 (gewonnenes Ma¬
terial 3500 >-44) , Prinzessinwea . von der Ofenerstraße bis
Stadtgrenze , Fahrbahn mit alten Kopfsteinen , 6,60 Meter
breit , Schlackenfutzwege, kostet 3960 -44 , Auguststraße , von
der Ofenerstraße bis Blumenstraße , Fahrbahn mit alten
Kopfsteinen , Klinkerfutzwege , kostet 22 680 (gewonnenes
Material 891 -44) . 5. Dobben viertel: Gartenstraße,
vom Knick beim Gärtnerhaus bis Stadtgrenze , Fahrbahn
mrt Granit I , 6,60 Meter breit , ein Fußweg mit Zement¬
platten , Reitweg , Schlackenfußweg , kostet 43 840 -44 (gewon¬
nenes Material 7000 — Es wird vorgeschlagen , eine
Grundsteuer von 1 ^ von je 1000 Wert zu
erheben . Der bei der Ausstellung des vorigjährigen Vor¬
anschlags festgesetzte Umlageumsatz von 76 Prozent wurde
durch Beschluß des Stadtrats vom 30. April 1907 auf 100
Prozent , gleich annähernd 1,06 -44 von je 1000 des zu83 761890 ermittelten gemeinen Wertes , erhöht.* Später Ladenschluß . Von heute an bleiben die Läden
bis 10 Uhr abends geöffnet.

* Die Wasserleitung ! wird in der Nacht vom Sonnabend
auf Sonntag von 10 Uhr an gesperrt.

* Eckwarden, 12 . Dez . Der Eckwarder Turn-
Verein begeht am 16. d . M . die Feier seines fünfund-
zwanzigjährigen Bestehens, Es besteht aus
Schauturnen mit nachfolgendem Kommers , verbunden mit
Aufführungen usw . Der Verein hat alles aus geboten , um
das Fest recht glänzend zu gestalten , alle zur Verfügung
stehenden Kräfte sind herangezogen , und schon seit längerer
Zeit wird fleißig geübt und geprobt , damit alles gut klappt.
Außer einigen Einaktern kommen mehrere lebende Bilder
und Pantomimen zur Darstellung . Ueber die 26 Lebens-
jahve des Vereins ist eine Festschrift herausgegeben (ge¬
druckt bei Cornelius in Burhave , verfaßt vom Schrist-
wart Paul Boog ) , die aus dem Feste zur Verteilung ge-
langt . Alle Vereine des Butjadinger Turnerbundes sind
eingeladen . Es steht demnach ein genußreicher Abend in
Aussicht , und kann der Besuch auch Nichtmigliedern sehr
empfohlen werden.

ieschäftliche Mitteilungen^

A»se«eh» «S
«. wirks »« «S

UWIMI» !

Ursprüglicher

kchwPrsÄüt.

Angenehmes,
wirksames Laxativ

für Erwachsene und Kinder.
„Califig" ist nn angenehmes natürliches Abführmittel

von hervorragendem Wohlgeschmackund außerordentlicher
Wirkung , erprobt bei Erwachsenen und Kindern in aste«

Füllen von Verstopfung, träger Verdauungstätigkeit und
mangelndem Appetit.

Rur in Npotheken erhältlich Pr» M Flasche Mk. »so, t FlascheLU. reo . Bestandteile : Srr. rlat oalttorn. (Spaölall dkollo (» war»!»
»lg S^rnp 0o. parat.) 7V, Lrt . Sann. llgn. r», LUr. var^opd . «map . ».

Fühlen unid Wollen ahnend und darstellend . Wie
ein Düverscher Hieronymus im Gehaus mag er uns dann
erscheinen , tief über Folianten gebückt, denn er war kurz¬
sichtig, und die Gegenstände dienten seiner besonderen
Freude , die er in die Hand nehmen und nahe vors Auge
halten konnte . Vielleicht mit aus diesem Grunde mag
er dazu gekommen sein , die damals noch so ganz ver¬
nachlässigten Einzeldrucke und Flugblätter zu sammeln.
Aus ähnlichem Grund war ihm später , als Sammeltrieb
und geistige Regsamkeit nach einem neuen Betätigungs¬
feld« verlangten , seine große Conchyliensammlung so lieb,
durch die er sich in die vielgestaltigen Formen der Natur
vertiefte und bei der er zugleich all seine Ordnungsliebe
ustd wissenschaftliche Gedanienzucht entfalten konnte . Me
weitreichend und umfassend Frehtags Sammlerpläne wa¬
rm , geht aus einem Vortrage hervor , in dem er das
Sammeln aller Dorferinnerungen im Herzogtum Gotha
bei Geistlichen , Schullehrern und Forstbeamten anregen
wollte und in dem er das weite Gebiet alles dessen, was
die heutige volkskundliche Forschung anstrebt , in aus¬
gezeichneter Weise umschrieb . Dinge , die '

man so lange
für gleichgültig gehalten und unbeachtet gelassen hatte,
empfahl ' er hier der Beachtung . Es wäre gut , Rätsel und
Kinderreime , Redensarten , Sprichwörter , Festbräuche,
Aberglauben , Volkslieder , Märchen und Sagen auszu¬
schreiben ; ausführliche Untersuchungen der Namen von
Fluren , Quellen , Waldstücken , Bergen , Dörfern , Verzeich¬
nisse der Einteilung der Flur , der Ackerstücke , Einsicht
in Dorfakten und Chroniken , Aufmerksamkeit auf Bau¬
art , Tracht , Gerätschaften , Hausmarken , Wappen , Markt¬
körbe, Form der Kreuze , ferner aus Mundarten , die
Provinzialismen , aus die Sprache der verschiedenen Be¬
rufsklassen , der Köhler , Holzfäller , Jäger , Steinarbeiter,
Bergleute , Ackerbauer , Hirten . Ueber den Wert des Sam¬
melns hat Freytag sich in schönen Worten ausgesprochen.
Die Flucht in die friedvoll klare , sorgsam umhegte Ord¬
nung seiner Sammlungen war ihm Bedürfnis , um den
Wirrnissen und Zufälligkeiten des Lebens und Schicksals
ein inneres . Gegengewicht bieten zu können.



1S79
« Ma¬
sse-

WM üllsil,
Porzellan - , Steingut - und

Glasgeschäst.
— 2 Eingänge : —

Baumgartenstrabe Nr . 1 u. 3.

Pomm.
S« « ck.
nur allerfeinste,
ausgesuchteWare,

iS Mi»
in kleinen Stücken
von 3—6 Pfund
ist eingetroffen.
o. k. Lawxs.

L I» . MM.
Empfehle große Poster»

lkinmIIkUk KleiHn- «ad Hlickil -Äaffk
zu ganz bedeutend herabgesetzte« Preisen.

KsVlieikchst i» Me, Pn-eid «. Bummle
in gediegener Auswahl.

Ullterziehzesge sirr Dame«, Herren Wh Kinirer
in jeder Griffe und Preislage.

Hock- «nd Kemden - Kkanelle
nur krimpfreie Qualitäten.

Wslleae SltzlH M«, PnkW -MtWr.
Rabattmarken oder 5 Prozent in bar.

Ksl aas neueste Spiel»
fesselt jung nni> nlt.
VIvmoosSittosrLä

L vomp.

Lucd-, Uunü -,
Nulllcalisn- unci Uspisr - ^

Nanckinngf,
KÜüMiH - WMl 'g.

l -LASr Ullck
Allein - Vertretung

kür ckas Krossberrvgt . VlckendnrKvon
Miäebran l! 1- Harmoniums.

Lüü ^ss u. ckabei in jeäen LsriekunA
erlilsiLktigss Fabrikat , cias von Iceinsr

Lvnlrurrsn2 übortrokken virck.
- IU. UreisWe rn vienlien . — —

LettcktiAunA ebne XaukrvvanA
§ern gslts -ttst.

I

2u ^VeiI»»ackt5gesctteQLeu emptokle » :
Klsssiiler , (»escbentlliteraiur , ^u^vncksckrikten, Lilckordücber « nck 8pi«Iv.

- VsssnsvNvNsr . - -
LsstsllunAsa suk ckis vom FuZSAckscdrrkton-Lussckuss empkoklenen 8 ü cd e r

rveräen knick erbeten.

Albums k. kostLarteu u . kdotograpdien . 8cttreidmappvu
partemvaasies , Lriektsscben , Litzarrvn -Ltuis » Visilealkarteatssebon.

kdoioZrKpkiorsdmen , Lampensekirwe.
DM

" in grosbvn Kusvakl.
l »säsn II : LiAsrren in OsscdsnllpuckunAsn von Nk . 1 an , Ligsrvtten , Rsurdtabstte,

Lißsrrsnspirren unci kksikon.

Oldenburg. Der Ker-
kauf der

Besitzung
des Poffchaffuers Diednch
Gerhard Haies m Otdeu-
burg ßudet rückt am
M-nta-, den Iß. Jezbr.
d . I., sondern am

ZieustG
i>e«1?.Iez.d.J.,

abends6 Uhr,
iil Knhr

's Mirtshanse in
Adevdnr-,Famdertiüraße,

Bmtztth 8ij»«ti»z,
Auktionatsr,

Gersten - Oldenburg.
Kinderklapptz . z. vkf. Feststr. 3.

Weihnachtsgeschenke kür Kinder!
Russische Zierkaninchen z. verk.
— D ., Klävemannsstift 12d.

«eubeiten
in

r.
Porzellan -, Steingut - nnd

Glasgeschäft.
- — 2 Einsänae : —

Kr.

immbllarrlrMs.
Hude. Der Landmann Hein-

rich Möhlendrook zu Tweelbäke
sohlenDamm) . läßt seine daselbst
bei der Schule belogene

Besitzung,
Wohnhaus mit neuer Scheune
»nd Schweinestall und 8!4 Hekt.
Acker». Grün - und Moorlände-
reie«, in guter Kultur , am

Freitag,
den 20. Dezbr.,

«achm . 4 Uhr»
in Knüppels Gasthause daselbst
nochmals öffentlich zum Verkauf
aussetzen.

Der Zuschlag wird voraussicht¬
lich dann erfolgen.

G . Haverkamp, Aukt.

rernschmeckende,
allerfeinste Masse,

pr . Vfund

Mark,
auch geformt in
Broten von ^ bis

10 Pfund.
v . 6 . bLIllptz.

Eine neue

Mttg'Mgchreist
mit gebrauchter Lokomobile zur
sofortigen Lieferung preiswert
zu verkaufen. Gest. Anfragen u.
L . 4N E die Mp . d. Wh DA

imobilverkNs.
Hude. Dritter und letzter

Termin zum Verkauf der Hees,
an angenehmer Lage, südlich des
Bahnhofs , an der Chaussee nach
Vielstedt belesenen

Besitzung
des Malermeisters Aug. Kleine,
bestehend aus dem sehr kompl.
Wohnhause mit Nebengebäuden
und ea . 30 SL .-S . sehr er-
tragreichem Acker- n . Grünland,
findet statt am

Donnerstag,
den LS. Dezbr .,

nachmittags K Uhr,
in Seetzens Gasthause Hierselbst.

Die Besitzung ist namentlich
einem Privatmanne , der ange¬
nehm wohnen will, zum Ankauf
zu empfehlen.

G . Haverkamp, Aukt.

«MM . WuM
ein aus den
feinst. Kräutern

hergestellter
Bitter - Likör,

empfiehlt

WMr.
Kurwilkftr. 12

Wein-
u. Spirituosen-

Handlung.
Mitglied des

Rabatt-
Spar - Vereins.

Auch vorrätig in den meisten
Delikateß- und Kolonialwaren»
Handlungen.

vLklllSlliS-
üüHÜÜIl «!

Franz Nachtwey

Berfmtz- u. IeKellmlgSgeslhSst,
Langestr. 68 , Teleph . 327,

empfiehlt seine

:: : : reilhaftrtierte : : ::
^eihnchts - AvsßellMg.
täglichfrisch , nur cig . Anfertigung.

Spez : 1k. SaurrilLUOl »« !»
l -slipr . Lastms » -

». bckuurlsl-
- stoll sn . -^

Wegen Spülung wird die
Wasserleitung am Soun
abend , den 14. Dezember,
von 10 Uhr nachts ab

gesperrt.
8tSä1iseliks HVs88vi-vei-Ir.

kiaäer-
5pie!vesren.
WM W.

Porzellan -, Steiugut - Md
Glasgeschäft.

— 2 Eingänge : —
Baumsartenstraße Nr . 1 u . 3.
Umständehalber billig zu verk.

getragene Lerren -Garderobe.
Varkstraße 1.

Sonnabend, den 14. d. Mts .,
abends 9^ Uhr:

MMMersmmlW.
Da recht wichtige Punkte zur

Verhandlung stehen, ist zahl¬
reiches Erscheinen dringend er-
wünscht. Der Vorstand.

menamen
(Kapok) Paket 40 Pfg.

zx Wollfriks, ^
130 om breit, in mehrere « Farbe «, wegen Aufgabe Mtr.

3,90 Mk., für Fenstermäntel und Zuggardinen.

INeoüor leser.
Schüttingftr . S.

Als PchMe Wchmihtsßeslheilkej
empfehle: >

WO -Mmg- ll
""

./
' ' ' I

Torf- und Kohlenkasten,
Schirmständer , Wärmflaschen,

lAlmniilm - M MMegeschme,
Küchen- «nd Tafelwagen,

> ^ Holz - n. Bürstenwaren, M-

WechellgkHesl, Lchlittschlihe ck. I
Slmeiistr.

14 .L «M

>blsKüinenkabrstj

Lritruer
^ Kt.-Oss.

vurlack
§egr . 1872.

3500 Arbeiter.

Vortrvivr:

«MMM

? ür
>Ms KLuslicksnI

u. xevsrdUcki.

^ .nerüLunt
erstklassiges

Fabrikat
in Köcktstsr
Vollsnckung.

Kaihlttlserseld.
Am 2. Weihnachtstage:

wozu sreundlichst einladet
Heinr , zzm

VvssnrortMM
In äsr QmZeZencl Nromsno

in aukblübencl . Orrs (Vubn-
stLtion)

klolle Mrkeilstkt
verdnockaa mit

8ckM!«ML»t«im,
120 m StraHsnkrent , preiswert
unter xünstix . UeckmAunesn.

MkUNaln » lüivmst » «
ÄHrgStpAoav

Wetjens
Etablissement,

Nadorst.
Am Sonntag , d. 18. Dez . er. :

8r. Kmilie«-
il«tntz«lt»itzS -M«tz

lim großen als Feengarte « de-
I korierten Saale.

Es ladet sreundlichst ein

ll. kisoksr.
stsclfslirerverein

lluntlg88n.
Am zweiten ; Weihnachtstage:

Saalfahrea
mit nachfolgendem

Anfang 7 Uhr.
Zu zahlreichen» Besuch laden

j sreundlichst ein
Fr. Schmidt. Der Vorstand.

Doodts
t.

14srr o1uss1r »oLksu l

Sattemann-Dorf «nd
Truppe.

Hütten, Affen, Haussiere.
Sehenswert!

AutttikknWer BoxkLWs
zwischen Neger und Herrn

aus dem Publikum.

von 4 Uhr an , ausgeführt von
Mitgliedern der Jnf .-Kapelle.

MlWiMIIlllIMll,
Illusion u . Dekoration.

RuitslldllrL.
Anfang 4 Uhr.

Es ladet sreundlichst ein
Martin Jantzeu.

Kaufgesalh.
Em Haus

«r der Offerte -er
Nadorsterstr.,

Ltrrtk Fi-dei-nißk di,
!»k K-mnschür-ßr.

Wrtm mtrr 8. 4»I
« > H.

Vasod
Varuitursu

in
Elseubem- Färburrg.

WM Wr.
Porzellan -, Steinaut - und

Glasgeschäft.
— 2
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8Vuifrsts- er-̂ süiL. Isis!» erdekg.kN>6.

ci

und elegante Neuheiten
in jedem Fagon.

unübertroffene Auswahl in billigen bis zu
den feinsten engl. Sachen.

Paffende

SQIs , ^ " °

E üdlÄlLS»

Zckirme u. Ztöcile,
MMekuIiö . Irsvslte» , So8Mlr8ger.

kelrcolliers. ^
Bitte die auffallend billigen Preise in meinem Schaufensterzu beachten.

Herren- u . kasben-kelrllrsLen.
M Memm lichklg ., Llligchr. 81.

kiö. Meine Zu gäbe artikel sind im Fenster ausgelegt.

WeihMW -GesWen
passend empfehle:

Reisekoffer, .
'

, Brief- u. ZigmenWen,
Reisetasche «, Rucksäcke, Schreiö - M MufikmMU,
Reise-Receffaires, AkteumaWen , Tornister , Markttaschen.

Fortwährend Eingang von Neuheiten
in Ketten - und Damentaschen. TWW8 . NoLsrL, Hmevßrahe Nr. 31.

Die amSllltllNfer
unter Nr. 11

belesene herrschaftliche Be¬
sitzung . bestehend aus dem mas¬
siven , geräumigen Wohnhause
mit Anbau und Wagenremise,
sowie dem 38 Ar 42 Quadrat¬
meter großen schönen Garten,
steht mit beliebigem Antritt zum
Verkauf.

Der Garten enthält ca . 100
schöne tragfähige Obstbäume
edelster Sorte.

Es ist geplant, entlang dem
Grundbesitze eine Straße zu
legen , und würden dadurch
mehrere schöne Und wertvolle
Bauplätze abgetrennt werden
können.

Nähere Auskunft erteilt der
Unterzeichnete gern u . kostenlos.

Nadorst. D . G . Dierks.

Imlnobilnerkanf.
Die zum Nachlaß des Technikers

und Baumschnlenbesitzers Ger¬
hard Laeverenz in Friesothe
gehörenden, in Altenoythe be-
iegenen

als:
Flur 14 Parz . 122 Lambers Kamp,

Baumschule, groß 0,3179 ha,
Flur 14 Parz . 317/418 Lambers

Kamp , Wiese , groß 0,5525 da,
Flur 6 Parz . 54 über den Rehen-

rieden, Unkult. , gr. 2,6499 da,
sollen am.

MMa-,
Seil 18. Dezember d. Z.,

nachmittags 2 Uhr,
i« Ww. Elsen Wirtschaft in
Altenoythe öffentlich meistbietend
zum Verkaufe aufgesetzt werden.

Sämtliche Bestände der Baum¬
schule werden mit dem Immobil
zum Verkaufe aufgesetzt.

Es wird noch bemerkt, daß
sich auf dem Immobil ein
massives, bis zur Balkenlage
fertiges Wohnhaus befindet und
daß der Boden vorzüglich zu
einer Baumschule geeignet ist.

Falls genügend geboten wird,
erfolgt der Zu chlag sofort.

Liebhaber ladet ein
Friesoythe . 1907 Dezember 6.

_ H. Stutze.
2 sch . sing . Kanarienhähne bill . z.
verkaufen SBDtlnMr . 14, ob.

IMrfuttei 'mittel
hergestellt aus bestem nordamerikanischen' Mais ohne fremde
Beimischung. Bei ungefähr doppelt so hohem Protein und

Fett -Gehalt erheblich billiger als Mais.

, 28—34 Prozent Protein und Fett.

Vortreffliches Mast-, Milch- und Pferdefutter.

hchDerlmf
Hatterwüsting.
Der Brinksitzer G. Geerken in

Hatterwüsting läßt am

Mittwoch,
den 18. Dezbr

mittags 12 Uhr auf.,
bei seiner Wohnung

1 nahe am Kalb
stehende Kuh,

1 halbfettes Schwein,
50 Haufen Fuhren , Kalben

und Sparren,
50 Hänfen Fuhren , Latten

Bohnenstangen, Krenn
hol;,

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

H. Ripken, Auktionator.

Holz - Verkauf
m" '

s
Herr G . Wnvdemarrn in

Warfleth läßt am

Linmbknd,
dkii21. Wr . M7,

vormittags 11 Uhr
anfangend , . .

m seinem bei Munderloh be-
legenen Busche sog. Bookholt:

250 Eichen
auf dem Stamm,

langes schieres Holz , zu Schiffs-,
Bau -, Wagen-, Schwellen- und

sonstigem Nutzholz: geeignet,

Suchen
auf dem Stamm,

— Nutz - und Brennholz, —
und mehrere tausend

Bohnenstangen
öffentlich meistbietend verkaufen.

H. Ripken . Aukt.

UI

26—32 Prozent Protein und Fett.
Bestes und ergiebigstes Futter für Milchkühe.

Spezialfutter für Jungvieh.
Ho ch stckr Verdaulichkevtsgrab,

Man verlange Prospekte und Muster . Bezugsquellen
werden nachgewiesendurch

I *i70Äv »«rl8 Oo.
mit bvsvIiräiiLlsr Lattung.

SaurdiLi ' s.

KMuch -Vttein.
Die Anmeldung der Bullen

für die Nachkörung im Januar
1908 hat spätestens bis zum 15.
Dezember d. I . beim Buchführer
Ohmstede in Großenmeer zu ge¬
schehen . Anmeldeformulare sind
beim Buchführer und bei den
Achtsmännern zu haben. Bei
Bullen , welche nach dem 1. Sep¬
tember 1906 geboren sind , ge¬
nügt die Einsendung des Ab¬
stammungsscheines. Auf diesem
Schein ist zu vermerken:

1 . Wenn das Tier den Besitzer
gewechselt hat, der jetzige Be¬
sitzer:

2 . Der Körungsplatz:
3 . Ob das betr . Tier gekört

oder nur ins Herdbuch aus¬
genommen werden soll.

Der Obmann:
P . Cornelius.

An verlausen:
5 große Wirtschaftstische und 3
Dutzend wie neu. billig, u. eine
Wärmeplatte.

Bremen . Wartburgstr . 31/33.

Kch - Verkauf
in Dingstede.

Der Brinksitzer Heinr . Wiese
in Dingstede läßt am

den 1?. Dezember d. I.,
vorm. 11 Uhr ansangend,

bei seiner Wohnung:

30« Eichen

20

auf dem Stamm , langes
schieres Holz (Schiffs-,
Siel - , Bau -, Wagen- und
Pfahlholz ) ,

auf dem Stamm , schwere
Stämme (Nutz - u . Brenn¬
holz ) und

mehrereBirken
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu ein-

H. Ripken » Aukt.
Zu verk . inng. Kaninchen.
Nadorst, Klävemannsstift 20b.

Kaninchen.

Hchmlmf.
Westersteds. Hausmann

Thomtzen zu Deepenhanse«
läßt am

Mittwoch,
den 18. Dezbr. ,

UNd

Donnerstag,
den 19. Dezbr.,

nachm. 1 Uhr ans.,
in seinem unmittelbar an der
ChausseeLinswege-Garnholt be
legenen Busche „Eihorn ":

auf dem Stamm,
Schiffs-, Bau-, Wagen- und
Schwellenholz,

auf dem Stamm,
Nutz - und Brennholz , und

auf dem Stamm,
für Drechsler passend,

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen.

Versammlung in Neemanns
Gasthof zu Linswege.

E. Wettermann , Aukt.

Ois Vsrevonckung äsn

LrtvIpIrMv erspart
in Uocktzsrckeu unct Tämmsr-Oskeu

4SI » SrvullwLtorjal
okns LeaNeruns cksr Oeksn null Uercke . Lokort
Lu vsrvvsnäsn.

b'ür Uackoläksn nncl §roßs lloräs 12X24 cm
paar N. 1 .28.

issür Lctiüttöksn unct KIsins Usräs 17X17 em
Stück dl. 0 .75.

Langen pro Stück N. 0 .40.
krospolcts gratis n. krtz. IVieckerverkäuier gesuckt.

Sckon bei Lsrmg von 25 ? aar Koker Uakatt.
krkLl

'
z piilLiik ^ srliLir-k'Isüeii - ffrriMliiM - li^eüselisll

ra . d . U.»
kerlin 1V. 10, Königin ^ ugustastrasse 20.

Am Sgilmbend . d. 14. De; ., abends 8^ Uhr,
im Lokale des Wirts Fr . Börner , Achternstr. 28:

ZchMde - BttsllMlmi
Jeder Kollege sollte zu dieser äußerst wichtigen Versammlung

erscheinen. _ - Der Einbernser.

m
schönen Cassetten.

— Alle Preislagen . ,

llokann Knackki '.
Haarenstr . 8.

Bill . z. verk . Puppen -Himmel-
bett. Nadorsterstraße 6?.

AM».
Osternburg . Die zum Nach¬

lasse der Ehefrau des weil.
Schornsteinfegermeisters Adols
Sonnewald zu Oldenburg gehö
rendeu Gegenstände, als:

1 Sofa.
1 Schreibtisch,
1 Kleiderschrank.
4 Polsterstüüle.
2 Sessel.
6 Rohrstühle,

1 Spiegelschrank, 1 Kommode,
1 Spiegel , 1 Nähtisch, 1 , klein:
Tisch , 1 Tritt -Nähmaschine, 1
Waschtisch , 2 Bettstellen, 1
Matratze mit Kissen , 1 kompl.
Bett , 2 große Teppiche, 6
Matten , 1 Regulator , 1 Wand¬
uhr , 2 Kohlenkasten , 2 Tors
kästen , 1 Kaiserbüste mit Kon
sol-e . diverse Garderobeuhakter,
2 Ofenschirme, kompl . Porzel-
langeschirr, diverse Nipp- und
Glassachen, diverses Küchenge¬
rät, , zum Teil recht gut erhal¬
ten. diverse Bücher und Hefte,
verschiedene Blumentöpfe, div.
Gardinen . Gardiuenhalter u.
Wäsche , verschiedene Tisch¬
decken u . verschiedene sonstige
hier nicht genannte Gegen¬
stände,

werde ich am

Mut«,
de » Ik. Wr. i>. A,

nachm . 2 Uhr anfgd.,in und beim Hause. Osternburg.
Langeuweg Nr . 17 . öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen, wozu ich Käufer hier¬
mit einlade.

6. Zvlivsiffing,
Eversten - Oldenburg,

Hauptstr . 3, Fernsprecher 238.

Barel . Auf der Abbruchstelle
Mühlenstraße (vormals Vern-
halm) werden

i>e« 11. ZeMbtt,
nachm. 2 Uhr ansangend.

ca . 25 Nrn. gefchl . Kuchen,
Eichen , Ulmen, Kastanien
v. Akazien, meist starke
Stamme,
ca . 25 Hänfen Asthoh
(Bohnen- und Erbsensträucher,

Brennholz),
ca . 20 Hänfen eichen.
Pfahle und Fattenmerk,
Kjegelhiiher, verschiedene
Treppen, Sandstein-, Sol-
biinke , Jangenstnike, 2
Ofenschirme,versch .Fuken,
alte Fenster und Türen
und was sichsonst noch vorfindet

auf Zahlungsfrist meistbietend
verkauft.

Kaufliebhaber ladet ein
Hölscher, Aukt.

Hch -Verktils.
Der
in Geveshausen! läßt

Baumcmn ^Wehe,
Rüdebusch
am
Mittag , denKJe; . M

58 Wen.
lauge, schiere Stämme . Wa¬
gen-, Bau - und Nutzholz,
30 Kuchen,
schwere Stämme . Nutz - und
Brennholz,
100 Fuhren,
90jähr. Bestand, langes , schie-

, res Bauholz, - Dielenblöcke,
Balken, Sparren und Latten,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Versammlung : 12 Uhr mittags
bei Nienabers Heuerbaas und
114 Uhr zu Grath.
_ _ I . Holthusen.

Z . verk . 1 sehr aut erb. Zither.
Hatzen , Bürgereschstr. 4.

. Guterh . Polfter -Lehnstahl zu
kauf . ges . Off. u . V. 227 Filiale,
Langestraße 20, erbeten.

Nuttel b. Wiefelstede.
Am Nensahrstage:

Ball.
Hierzu ladet freuudl . ein

Joh . Äanste».

Hankhausen.
Am 2. Weihnachstage:Ball,

wozu freuudl . eiuladet
Job . Hillen Wwe.

Lehmden d. Hahn.
Am 2 . Weihnachtstage:
Grosser Lall,

wozu freundlichst einladet
_ _ Ad. Kleenrmm.

Zu verkaufen eine fette
H. Schmalriede . Friedrichsfehn.

Zu verkaufen Puppenwagen -,
Bettstelle, -Stuhl und -Stube;

ferner 2 Vogelbauer.
Pferdemarkt 1. eine Treppe.

KorlSllßgk A »Mt.
^ Tm -Lerm

Newecht.
Am Sonntag , d. 23. Febr . 68:

(Militärmusiks.
laden freuudl. ein.
E . Mügge. Der Vorstand,

i^ ^ KrikgknittÄ
Kahn.

Am 1 . Weihuachtstage:
Großer

verbunden mit
Gratisverlafung und

Kinderbefchernng
im Vereinslokal „Haüner Host.

Kinderbescheruna 4 Uhr,
wozu freuudl . einl-
Joh . Behrens, Der Vorstand.

Hühner Hof.
Am 2 . Weihnachtstage:

Bau,

Musik der Artillerie.
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* Dem Neichstagsabgeordncten Justizrat Albert Tracgpr,
der vor einigen Lagen zum Geheimen Justizrat ernannt
worden ist, widmet die „Bert . Voltsztg .

" aus diesem An¬
laß nachfolgende Verse:

An Albert Traeger.
Nie warst

'Du ein Titel - und ' Ordensjäger,
Fürwahr , mein lieber Albert Traeger.
Trotzdem gab man Dir 'mal einen Orden.
Nun bist Du auch „ Geheimer " geworden.
Magst Du 's in Ruh ' entgegennehmen.
Dem neuen Zustand Dich anbeqnemen!
Zwar braucht man den Titel Dir nicht zu bescheren,
Um Deines Namens Glanz zu mehren.
Gewiß , so darf ich 's zusammen wohl reimen.
Wollt ' ehren durch Dich man den Stand der „ Geheimen ".
Schön . Mag , wer da will , „Herr Geheimrat " Dich nennen,
Ich , unter vier Augen , ich will Dir ' s bekennen:
Uns allen — ich must es in Kürze Dir schreiben —.
Wie wir Dich verehren , wirst immer Du bleiben
Der ewig .junge Stürmer und Dränger,
Manch ' herrlichen Liedes begnadeter Sänger,
Manch ' feurig begeisternden Wortes Präger,
Uns bleibst Du immer „nur " Albert Traeger.

* Branntwein und Holzauktion. Die „O . V.
" schreibt : Jetzt

beginnt die Zeit der Holzverkäufe. Dabei herrscht vielfach die
Sitte , bei den Verkäufen den Käufern Branntwein zu verab¬
reichen . Gegen diese Unsitte kann nicht genug gekämpft werden.
Obgleich das Gericht eine hohe Strafe darauf gesetzt hat , so kom¬
men doch noch vielfach Ausschreitungen vor . Die Verkäufer
sollen sich doch merken, wieviel Unheil dadurch angerichtet und
wieviel Leid über viele Familien dadurch gebracht wird . Wenn
die Käufer angeheitert sind , dann wird manchmal im Dummen
weggeboten . Nachher zeigen sich die Folgen. Wenns ans Be¬
zahlen geht , dann fällt ihnen meist erst ihre Dummheit ein. Dann
sehen sie, wie teuer sie ihr Holz bezahlen müssen und daß sie
für denselben Preis hätten viel mehr erhalten können.

* Freiwillige Turnerseuerwchr . Die Wehr hielt am Diens¬
tagabend ihre Jahresversammlung ab, die gut besucht war . Dem
Verwaltungsbericht des Adjutanten, Herrn Brand, ist folgen¬
des zu entnehmen: Die Wehr besteht aus 91 Mann gegen 83 im
Vorjahre . Außerdem gehören ihr 4 Ehrenmitglieder an . Im
Jahre 1907 wurden 4 Proben abgehalten mit einer Beteiligung
von 53 , 48, 63 und 49 Mann , oder von 61,6 , 54,5 , 70 und 54,4
Prozent des Bestandes. Der 1 . , 2 . und 3 . Zug übten einmal be¬
sonders. Bei Bränden ist die Wehr nicht in Tätigkeit getreten.
Der Unterstützungsfond hat z. Zt . eine Höhe von 2156,08 F . er¬
reicht. Zur Erledigung der laufenden Geschäfte hielt der Ver-
waltungsrat 4 Sitzungen ab. Die inneren Verhältnisse sind
verhältnismäßig günstige, die Mitgliederzahl hat sich gehoben,
die Proben waren befriedigend besucht , die Maschinen wurden in
Ordnung befunden und die Kassenverhältnisse sind gut. — Der
Hauptmann, von Gruben, berichtete über den am 8. Dezentber
siattgehabten Delegiertentag des Feuerwehrverbandes für das

vis ftmgs MiwZ«
Kriminal - Roman von A. Grüner.

H (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Sowie der Zug in die Bahnhofshalle eingefahren war,
erhob sich im Wartesaal der zweiten Klasse langsam ein
kleiner , magerer Mann von einem Sitz , welcher dicht unter
einem der Kronleuchter angebracht war.

Der Mann faltete seelenruhig eine vielmals inein¬
andergelegt gewesene Karte , in welcher er gelesen hatte,
zusammen . Es war eine äußerst deutlich gezeichnete , ans
graue Leinwand aufgezogene Landkarte , eine General¬
stabskarte , welche die Bezeichnung : „Sektion Kanitz-Eiben-
schitz-Lotschnau " trug.

„Jetzt fehlt mir noch' eine Strecke von elf Kilometern ",
sagte der kleine, magere Mann zu sich selber , als er die
sehr nett znsammengelegte Karte in die Innentasche seines
Winterrockes schob , dann brummte er noch etwas : „Aber
natürlich krieg ' ich ja diesen Fall nicht ." Und während er
leise so zu sich selber redete , ging er in die Ankunftshalle
hinaus , wo er sich seinen dicken Rock znknöpste.

Ja , er trug einen Winterrock , denn erstens war es,
trotzdem nach dem Kalender der Frühling schon einge¬
treten war , selbst bei Tage noch recht winterlich rauh,
und zweitens war der kleine , magere Mann heute schon
ausgegangen , als noch die Nachtkälte ihre volle Herr¬
schaft ansübte.

Zu diesem zeitlichen Ausgänge hätte ihn das Tele¬
phon aufgefordert , das er sich unlängst in seiner Jung-
gesellenwvhnung hatte einrichten lassen.

Er war soeben in einen recht angenehmen Traum
versunken gewesen , da hatte das Klingelwerk zu läuten
begonnen.

Eine halbe Minute später stand er , klappernd vor
Frost , in dem sehr kalt gewordenen Zimmer , darin
ein Nachtlicht eine matte Helligkeit verbreitete , vor dem
Telephon.

„Hier Brenner —" sagte er , nachdem ! er einen Moment
lang die Hörmuschel an die Ohren gelegt hatte — und nach
einer Weile wieder : „Sehr wohl , Herr Kommissär . — O
ja , ich fühle mich gesund genug dazu . — Also um sieben
Uhr . — Gewiß . Ich werde pünktlich sein . Wie immer.
Guten Morgen , Herr Kommissär . — Schluß ..

" Nach diesem
Gespräch legte Brenner die Hörmuscheln nieder und begann
seine Toilette damit , daß er unter sieben Paar prächtig
glänzender Stiefeletten das am besten gefütterte heraus-
iuchte.

Er tat danach einen Blick auf die große Pendeluhr,
welche über seinem Schreibtische hing . Sie zeigte 6 Uhr
13 Minuten.

Wiewohl Brenner sich ' nicht übermäßig beeilte , setzte
ex doch schon den Hut Ms, als M ML siechen schlug.

Hrezogtum Oldenburg . Mit einer Mahnung des Hauptmanns
an die Mitglieder , stets der guten Sache treu zu bleiben, und,
wenn es gilt , einzutreten für das Wohl unserer Mitbürger,
wurde die Versammlung geschloffen.

* Eine Schmiedeversammlungfindet Sonnabend, den 14 . Dez.,
abends 8)4 Uhr, im Lokale des Wirts Fr . Börner , Achtern¬
straße 28 , statt.

il . Ncuenwege bei Varel , 12. Dez . Im benachbarten
staatlichen Herrenmoor treiben seit längerer Zeit schon
Wilddiebe ihr Unwesen . Mit Vorliebe gehen dieselben
an den Sonntagen ihrem verbotenen Jagdvergnügen nach.
Wiederholt schon hat die Gendarmerie versucht , dieselben zu
überraschen . Bisher war ihre Mühe jedoch leider vergebens.

U . Neuenwcge bei Varel , 12. Dez . Das Schmerzens¬
kind in unserer Ortschaft ist noch immer die Postbestel -
lung. Denn trotzdem wir nur eine Stunde von der Post
in Varel entfernt sind , findet die Bestellung der Postsachen
nur einmal am Tage statt . Pakete , Zeitungen , Briefe usw . ,

. die etwa um 9 Uhr früh in Varel , Oldenburg oder anderen
Orten aufgegeben werden , gelangen erst um dieselbe Zeit des
anderen Tages in die Hände der Adressaten . Daß dadurch
leicht Unannehmlichkeiten entstehen können , wie das erst vor
einigen Wochen geschah , liegt aus der Hand . Etwas besser
ist cs ja geworden : denn seit dem vergangenen Jahre kön¬
nen wir unsere Postsachen doch auch Sonntags in Empfang
nehmen , doch müssen dieselben an diesem Tage seitens der
Empfänger von der Posthilfsstelle , die seit dieser Zeit im
Waldhause eingerichtet ist, abgeholt werden . Etwas Or¬
dentliches ist diese Einrichtung aber doch noch nicht . Am
besten wäre es sicher , wenn die Postsachen an den Wochen¬
tagen zweimal , Sonntags aber einmal bestellt würden . Hof¬
fentlich geht unser Wunsch in nicht allzu ferner Zeit in Er¬
füllung.

? ! Aus dem Amtsbezirke Wildeshausen , 11. Dez . Von
sämtlichen oldenburgischen Amtsbezirken hat keiner eine
so vielseitige Geschichte aufzuweisen , wie das
Amt Wildeshausen . Das hängt mit dem Umstande eng zu¬
sammen , daß Wildeshansen seit dem Jahre 1270 , in
welchem es an das Erzstist Bremen abgetreten wurde,
bis zum 25. Februar 1803 Oldenburg entfremdet war.
Des Grafen Burchards von Oldenburg Sohn , Heinrich,
hatte Wildeshausen , als er 1269 ins gelobte Land zog , dem
Erzbischof von Bre men zu Lehn aufgetragen . Die¬
ser zog es im folgenden Jahre ganz ein und so blieb
es in bremischem Besitz. Im Jahre 1523 nahm es der
Bischof von Münster ein , angeblich , um eine ihm von den
Einwohnern widerfahrene Beleidigung zu ahnden . Zwi¬
schen den beiden Bischöfen kam es hierüber zu einer län¬
geren vor dem Reichskammergerichte zu Speyer geführ¬
ten Auseinandersetzung , die aber keine Entscheidung
brachte . Schließlich kam es in der ersten Hälfte des 17.
Jahrhunderts doch wieder an Bremen , und zwar durch
die Schwede .n . Diese hatten nämlich im Verlaufe des 30-
jährigen Krieges von Wildeshausen Besitz ergriffen und
gaben es 1634 an Bremen zurück. Es folgte — nach Ab¬
schluß des Westfälischen Friedens — die Säkularisation
des Erzstiftes Bremen , das nunmehr zugleich mit dem
Amte Wildeshausen der Krone Schweden übertragen

„Siebzehn Minuten, " sagte er, als er die Tür seiner
Wohnung verschloß.

Als die auf mitteleuropäische Zeit gestellte Uhr in
der Halle des Staatsbcchnhofes auf 6Uhr 41 Minuten
wies , betrat Brenner den weiten , kahlen Raum , in welchem
etwa ein Dutzend Menschen des nächst abgehenden oder
kommenden Zuges harrten.

Er zog seine Taschenuhr und verglich sie mit der
Bahnhossuhr.

„Stimmt, " murmelte er . „Sechs Uhr siebenundvier¬
zig Wiener Zeit ."

Die äußerste Pünktlichkeit war des Geheimpolizisten
Brenner Steckenpferd.

Um 6 Uhr 48 Minuten stand er vor dem journal¬
führenden Polizeikommissär , welcher ihn hierher be¬
rufen hatte.

„Noch einmal Guten Morgen ! Herr Kommissär !"

sagte er , seinen Hut lüftend , wobei sich ! seine Perücke
ein wenig verschob.

Ter Detektiv Brenner trug nämlich ' immer seiner
Neigung zu Erkältungen wegen eine Perücke . Nur trug
er nicht immer ein und dieselbe , und an diesem Umstand
war sein Berus schuld.

Er versuchte in Fällen , wie der jetzige einer war,
das Falsifikat aus seinem Kopse auch garnicht als echten
Haarwuchs auszugeben . Ganz ungeniert zog er , die Un¬
ordnung auf seinem Haupte fühlend , ein Spiegelchen aus
einer seiner vielen Taschen und rückte sich mit dessen
Hilfe seine Perücke zurecht.

Der Kommissär nickte ihin freundlich zu . „Grüß Gott,
Brenner . Auf Sie -kann man halt immer rechnen !" sagte
er . „Hab ' mir 's schon überlegt , ob ich nicht den Illing
dazu verwenden sollte , weil es eigentlich eine Gewissens¬
sache ist, Sie um diese Zeit ins Freie zu locken, da Sie
doch noch garnicht recht gesund sind .

"

„Ah, das tut nichts , Herr Kommissär . Soweit bin
bin ich schon, daß ich wieder meinen Dienst versehen
kann . Also, was gibt 's denn ?"

„Einen Wagen sollen Sie untersuchen ."

„Was ist denn drin geschehen ?"

„Weiß man nicht ."

„Gar nichts ?"
„Man weiß nur , daß ein Reisender daraus ver¬

schwunden ist ."
„So . Vielleicht einfach hinaus '-gefallen . Es gibt ja

Leute , die immer an den Türen hernmkleben müssen ."

„Möglich , daß es so ist . In diesem Fall sind aber
sechzigtausend Gulden in Banknoten und Wertpapieren
mit dem Mann hinausgefallen .

"

„ Ah — so ist die Geschichte!"

„Ja , so ist sie !"

„Und wo ist sie denn passiert ?"

„Zwischen Böhmisch -Trübau und Kanitz-Eibenschitz. So
Mn .igME M man / unZ gemMeft " ' -

wurde . So erhielt der Graf von Wasaburg, Gustav
Adolfs natürlicher Sohn , Wildeshausen als Lehn über¬
tragen . Das hatte zur Folge , daß die Kapitularen des
Alexander -Stifts ans Furcht vor der nunmehrigen pro¬
testantischen Regierung die hiesige Stadt verließen und
nach Vechta übersiedelten . Das Alexander -Stift ist 872
gegründet und zwar von Walbert, einem Enkel Witte¬
kinds . der bekanntlich in Wildeshausen (Lerigau ) ausge¬
breitete Güter besaß . Weil in dieses Stift der Leichnam
eines Märtyrers , namens Alexander , gebracht wurde , so
erhielt es den Namen „ Alexander -Stift " . Während des
Krieges , den Schweden mit Deutschland führte , bemäch¬
tigte sich der Bischof von Münster des Amtes Wildes¬
hausen , das somit (1675) wieder an Münster kam. Der
Friede zu Nymwegen sanktionierte diesen Besitz. 24 Jahre
später wurde das Amt von Schweden wieder eingelöft-
und bald darauf an den Kurfürsten von Braun-
schweig - Lüneburg verpfändet . Im Frieden zu
Stockholm endlich wurde es zusammen mit Bremen und
Verden dem K n r h a u s e H a n n o v e r eigentümlich über¬
lassen und verblieb in dessen Besitz bis zum Jahre
1803, in welchem es bekanntlich als „Entschädigungs¬
land " zusammen mit Vechta und Cloppenburg an Olden¬
burg siel . Das ist in der Tat eine recht viegestal-
tige und bewegte Vergangenheit, und Mancher un¬
serer braven Wildeshäuser Landsleute wird wohl schwer¬
lich ahnen , wie verschiedenen Herren seine Urahnen schon
die Kreue geschworen haben ! Jedenfalls kann unsere
rubig ' e Zeit sich von dem damaligen Hin und,Her kaum
einen Begriff 'machen und beneidet werden unsere Altvor¬
dern aus diesem Grunde gewiß von niemandem!

* Wiefels, 12 . Dez. Der hiesige nationalliberale
Verein hielt in Herberts Wirtshause eine Versammlung ab,
die , nach dem „I . W .

"
, überaus zahlreich besucht war . Der Vor¬

sitzende , Landwirt FolkerZ, eröffnete sie und sprach des wei¬
teren ausführlich über die Organisation der Partei in Olden¬
burg und besonders im Jeverlande . Daran knüpfte sich eine
Aussprache über innere Angelegenheiten des Vereins und über
die Notwendigkeit einer regeren Agitation im Wahlkreise. Nach¬
dem der Kassierer, Schuhmachermeister Coordes, die Kassen-
verhältuisse dargelegt hatte , nahm Gemeindevorsteher Habben
das Wort zu einem Vortrage über die Vorteile und Nachteile
des neuen Lcmdtagswahlrechts, das von der oldenburgischenRe¬
gierung entworfen ist . Er wies hin aus den Unterschied zwischen
direkter und indirekter Wahl , betonte, daß unser jetziges Wahl¬
recht durchaus freiheitlich sei und der größte Teil unserer Be¬
völkerung nicht das geringste Verlangen nach einer Aenderung
des bisherigen Zustandes habe, und setzte überzeugend ausein¬
ander, daß die neue Vorlage mehr Nachteile als Vorteile im
Gefolge haben werde. Das zweite Referat hielt Pfarrer Ste¬
urer über das neue Reichs-Vereinsgesetz, das der Bundesrat
dem deutschen Reichstag vorgelegt hat . Er kennzeichnete die
frühere und jetzige Stellung der verschiedenen Parteien zu der
Vorlage, erklärte die einzelnen Paragraphen des Gesetzes , von
denen L 7, der den Gebrauch der deutschen Sprache in öffent¬
lichen Versammlungen verfügt, freudig zu begrüßen sei, während
manche andere Bestimmung, besonders die in § 1 enthaltene, zu
schweren Bedenken Anlaß gäbe.

Während der Kommissär so redete , war Brenner
zu einem Schrank herangetreten und hatte ihn geöffnet.

Was er darin suchte, hatte er sehr bald gefunden . Die -,
ser Schrank mußte ein guter Bekannter von ihm sein.

Es war auch tatsächlich so . Brenner wurde meist bei
Eisenbahnverbrechen verwendet . Seine Spezialität war die
Ueberwachung reisender Verbrecher.

„Links im zweiten Fach ' unten, " sagte der Kommis¬
sär , als Brenner an den Schrank herangetreten war.

„ Ich danke , ich weiß schon."
Eine Minute später hatte er die Karte „Sektion Kanitz-

Eibenschitz-Lotschnau " in der Hand.
Der Kommissär fuhr fort : „Es ist wahrscheinlich eine

recht undankbare Arbeit , die ich- Ihnen da zuweise , aber ge¬
rade weil bis jetzt gar keine Anhaltspunkte an dem Tat¬
ort , in dem Wagen , gefunden worden sind , möchte ich, daß
gerade Sie ihn untersuchen . Denn wenn überhaupt einer
etwas finden kann , so sind Sie das . "

Brenner verbeugte sich geschmeichelt . „Sonst brauche
ich einstweilen nichts zu wissen , Herr Kommissär ?"
fragte er.

Tiefer schüttelte den Kopf . „Einen Wagenschlüssel
haben Sie ja ?"

„Jawohl .
"

„Der Wagen hat die Nummer 1203 ; er wird auf das
Geleise Nummer 4 geschoben und verschlossen werden . Sie
begeben skch sofort hinein . Dem Illing habe ich schon die
Weisung gegeben , in Ihrer Nähe zu bleiben . So — und
jetzt Gott befohlen ! In zehn Minuten ist der Zug da.
Er hat diesmal neunzehn Minuten Verspätung ."

Brenner ging . Er konnte es sich nicht versagen , wäh¬
rend des Wartens noch- einen Blick in die Generalstabs¬
karte zu tun , als aber der heranrollende Zug sich ver¬
nehmen liest steckte er den ihm so interessant gewordenen
Plan ein und begab sich ruhig in die Halle hinaus , schaute
mit einem gewissen behaglichen Interesse aus die wandern¬
den Lichter und mit einem kaum anderen Interesse aus den
roten Punkt , der , immer größer und leuchtender werdend,
im Nebel daherkam.

dauernden Ausübung seines Berufes verlernt , aufgeregt zu
werden.

Als der Zug seiner Passagiere entledigt war , wartete
Brenner das angemeldete Verschieben garnicht erst ab,
sondern stieg ohne weiteres in den Wagen , welcher die
Nummer 1203 führte . Der Zug setzte sich gleich wieder
in Bewegung . Nach einigen Minuten stand Numiner 1203
mit seinem einzigen Insassen auf dem vierten Geleise , weit
draußen zwischen einem Güterschuppen und einem Kohlen¬
berg von recht erheblicher Ausdehnung.

Es dauerte reichlich eine Stunde , ehe Brenner den
Wagen wieder verliest um ihm nun auch von außen eine
gründliche Untersuchung zu teil werden zu lassen.

, (Fortsetzung
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Sttmmen sus Sem Publikum.
Nür ' den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktisi

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.!
MWon.

Erst ykch es, die Mission wolle den Japanern unsere
Kultur aufdrängen . Jetzt heißt es , sie brächte den Japanern
die Dogmän.

„Gewiß " — so heißt es in Nr . 340 — „wir sehen alle
in der Lehre Christi das Heil der Menschheit . Was die
modernen Menschen aber ablehnen , das sind die menschlichen
Zusätze, die Dopmen . Hierauf haben die christlichen Kirchen
von jeher ein großes Gewicht gelegt . - Ich würde nun
nichts sagen , wenn den Japanern , um die handelt es sich
in meinen Ausführungen doch nur ,

' das Christentum in
einer Form geboten wird , die einem modernen Volk auf die
Dauer zusagt . Das geschieht aber nicht . Die Mission ver¬
legt ebenso wie unsere Kirche den Schwerpunkt auf die
Dogmatik .

"
Nun arbeitet aber in Japan gerade der Allgemeine

evangelisch -protestantische Missionsverein , dem der Unter¬
zeichnete angehört . Und dieser Verein will den Heiden ge¬
rade nicht Dogmen bringen , sondern die Lehre Jesu , sein
schlichtes und doch so großes Evangelium , die christliche
Religion . Denn wir verstehen unter Religion das Ver¬
hältnis des Menschen zu dem Ewigen , Unsichtbaren , Unend¬
lichen, zu Gott ; und unter christlicher Religion das Ver¬
hältnis zu Gott , das Jesus hatte und lehrte.

„ Was wir hinaustragen wollen , ist christlicher Glaube
und christliche Gesittung . Beides hängt miteinander zu¬
sammen . Das Eine kann nicht ohne das Andere sein . Aber
unter Glauben verstehen wir nicht das Bekenntnis zu einer
bestimmten Anzahl kirchlicher Lehren , sondern das demütige
Vertrauen auf den unsichtbaren Herrn der Welt und das
Leben in ihm , wie es uns vermittelt ist und immer wieder
vermittelt wird durch die Persönlichkeit Jesu Christi "

, so
hat auf der letzten Jahresversammlung des Allgemeinen
evangelisch -protestantischen Missionsvereins , die vom 23.
bis 26 . September dieses Jahres in Osnabrück stattfand,
der Präsident des Vereins in seiner Ansprache gesagt.

Diesen Glauben und nicht Dogmatik predigen wir auch
in unsern Gemeinden und suchen im Unterricht unsere Kon¬
firmanden zu ihm zu führen.

Bultmmm.

MWon.
Ich war enttäuscht , als ich die Erwiderung von Herrn

Rüben las . Ein paar Zahlen , die ihm ein gerade ins Haus
fallender Artikel zu bringen den Gefallen tat , ein paar ge¬
fällige Bemerkungen in seiner Weise , mit der er sich genial
über den ganzen Inhalt der Erwiderungen hinwegsetzte,
daneben bloße Wiederholung des schon Behaupteten , das
war alles . So wenig hatte ich nicht erwartet.

Für die Nachdenklichen aber sei es gestattet , noch ein¬
mal zusammenfassend und ergänzend auf die im Laufe der
Erörterung vorgebrachten Gedanken zurückzukommen.

Hingewiesen wurde auf manche bei uns in unserem
Vaterland « vorhandene Not . Gewiß , sie ist da , niemand be¬
streitet es . Ihr gegenüber steht , von christlicher Seite
in Angriff genommen und systematisch betrieben , das Unter¬
nehmen , ihr zu begegnen nicht bloß in sozialer , sondern auch
in sittlicher Hinsicht . (Innere Mission . ) So zielbewutzt
dies Unternehmen betrieben und so sehr es immer weiter
ausgebaut wird , so wird dadurch doch nie eine volle Be¬
seitigung der bestehenden Nöte herbeigeführt werden
können . Denn abgesehen von dem über den Menschen ohne
sein direktes Verschulden verhängten Unglück steht die Not,
die eigentliche und größte Not der Menschen im engsten
Zusammenhänge mit ihrer Schuld . Hinter den sozialen
Mitzständen , denen aus gesetzmäßigem Wege zu begegnen
ist , steht die Skrupellosigkeit , mit der Menschen die von
ihnen Abhängigen zum eigenen Vorteil ausbeuten . Hinter
so manchem Elend aber steht das Laster in jeder Form . Das
ruiniert Familien , füllt in großem Prozentsatz Korrektions¬
und Rettungs -Häuser und hat einen gewaltigen Anteil an
der Degeneration - der Menschen in erblicher Belastung und
Entartung . Es legt auch auf unsere Großstädte eine er¬
stickende Pestluft . Kurzsichtigkeit und ' Leichtsinn spielen
auch oft eine Rolle . Ich vergesse z. B . auch nicht so leicht,
wie vor einigen Jahren auf einer Versammlung in Berlin
Männer aus der Provinz Brandenburg bitter darüber
klagten , wie es ihnen unmöglich sei, den Zug der Menschen
in die Großstadt zu hemmen ; wie vernünftige Vorstellungen
fruchtlos « seien und auch der Hinweis auf das Elend der
Großstadt , in dem schon so mancher untergegangen sei, nichts
nütze. (Das platte Land braucht dabei die Arbeitskräfte so
nötig . )

Kurz , die Bestrebung , der Not der Menschen zu steuern,
kann niemals zur vollen Beseitigung derselben führen , weil
man die Menschen nicht zwingen kann , zu tun , was recht Und
gut und allen dienlich ist.

Nun stellt man das Unsinnen , wegen der Arbeit , die in
der Heimat noch zu tun übrig bleibt , die Heidenmisfion zu¬
rückzustellen, bis in der Heimat alles in Ordnung sei. Das
hieße aber , die Heidenmission überhaupt aufgeben . Teil¬
weise wird das auch direkt gefordert . (Die Heiden gingen
uns nichts an .) Würde das überhaupt in Frage kommen, es
wäre noch sehr zweifelhaft , ob durch ein solches Aufgeben der
Heidenmission die Kraft des Christentums in den schon
christlichen Ländern zunehmen würde . Mehr , es wäre sicher;
das Gegenteil die unausbleibliche Folge . Durch die Be¬
schränkung auf einen Kreis wäre dem Christentum sein
eigentlicher Charakter genommen . Denn der Charakter des
Christentums ist ein weltumfassender, Jesus Chri¬
stus , der Erlöser der Menschheit, nicht bloß eines be¬
stimmten Teiles derselben , unser Gott , der eins , ewige
Herr „ des Himmels und der Erde " . Als Natio¬
nal - oder Rassenreligion Ware das Christentum in seinem
innersten Wesen verändert , es müßte erstarren . Darum
schickte Jesus seine Jünger in alle Welt : Gehet hin in
alle Welt usw . , und er knüpfte an diesen Befehl keine
schablonenhaften Bedingungen , etwa : „Fanget in eurer näch¬
sten Umgebung an , und geht von dort , wenn nichts mehr zu
tun ist, weiter ." (Wo wäre übrigens eins Bewegung , die sich
nach solchem Rezept ausgebreitet hätte ?) Ohne Rücksichtauf
die in seiner nächsten Umgebung bestehenden Zustände , wies
er sie in die Welt, als der Herr der Welt , dem gegeben
war alle Gewalt im Himmel und auf Erden . So ist die
Weltmission mit dem Christentum unauflöslich verknüpft
und an keine einschränkenden Bedingungen gebunden , und
wo christlich-religiöses Leben ist, da muß Heidenmission ge¬
trieben werden . So erklärt es sich, daß , als die neuerstan.

§ene evangel . Kirche verhältnismäßig lange Zer ! anfangs
bei dem Kampfe um ihr Dasein und bei ihrem inneren Aus¬
bau die Pflicht der Heidenmission vergaß , das Bewußtsein
von dieser Pflicht im Lebendig -Religiösen zuerst erwachte.
Von den Herrenhutern wurde das Werk der Mission
in der evangel . Kirche zuerst begonnen , und es waren keine
Theologen , sondern schlichte Handwerker , die hinauszogen.
Die Heidenmission darf nicht aufgegeben werden . Sie
braucht auch nicht aufgegeben zu werden aus Rücksicht aus
die Heimat . Es bleiben in der Heimat Gaben und Kräfte
genug , die ihrerseits wieder von der Heidenmission Belebung
erfahren können . Der richtige Weg ist der , daß wir treiben
innerste und innere Mission und Heidenmission.

Dann war die Erörterung über das Verhältnis von
Heidenmission zur Kolonialmacht oder Kolonialpolitik . Es
schien die Vorstellung zu sein, daß die Mission im Dienste der
Kolonialmacht die gewaltsame Unterwerfung der Eingebo¬
renen einleite und vollständig mache. Das ist irrig für das
Verhältnis der evangel . Mission zur Kolonialmacht . Wo in
der Geschichte ein solches Verhältnis versucht ist, wie von
Karl dem Großen im Kampfe gegen die Sachsen und den
holländischen Eroberern im 16. und 17. Jahrhundert , da war
es für beide Teile ungünstig . Die Eroberer erreichten nichtden beabsichtigten Zweck, insofern , als Aufstände nicht ver¬
mieden wurden , und die Mission hatte den größten Schaden;der Haß gegen die Eroberer galt auch ihr . Als darum in
den achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts bei den er¬
sten hoffnungsvollen Anfängen unserer Kolonialpolitik die
mit einemmale auch für die Mission interessierten zahlreichen
Kolonialsreunde ein ähnliches Dienstverhältnis zur Kolo¬
nisation von der Mission forderten , ja , verlangten , die Mis¬
sion solle alle anderen in Angriff genommenen Arbeitsfelder
aufgsben und sich auf eine deutsch-koloniale Missionstätig¬keit beschränken, da hat die Mission sich geweigert . Mit
Recht. Der Staat muß und kann fertig werden ohne die
Mission , und die Mission muß selbständig ihre Wege
gehen. Denn zwischen Mission und Kolonisation bestehen
Wesensverschiedenheiten , der innersten Art , die eine VxL-
gllickung der einen mit dev anderen nicht gestatten . Die
Mission ist international , weltumfassend , denn ihr 5wrr
ist der Herr der Welt , der da will , daß , allen Menschen
geholfen werde . Die Kolonialpolitik ist national , jofern
sie den Interessen eines einzelnen Volkes dient . Das
Wesen der Mission ist Freiheit , insofern , als sie ohne
Zwang zur freiwilligen Unterwerfung unter den
ewigen Gott bringen Will. (Ausdrücklich sei wieder be¬
merkt , baß jeder Zwang wertlos ist, weil 'durch Zwangkeine Herzensbekehrung erreicht wird ; aus die kommt es
der Mission allein an , und darum wird ' jeder Zwangvon der evangelischen Mission prinzipiell verworfen . ) >—
Zum Wesen der Kolonialpolitik gehört es, daß sie zur
Erreichung ihrer Zwecke Gewalt anwendet , die gerecht¬
fertigt wird aus der Ueberlegenheit der weißen Rasse
gegenüber der niederen . Das Wesen der Mission ist
Selbstlosigkeit , insofern , als sie nicht herrschen , sonderndienen will ; das Wesen der Kolonialpolitik aber Selbst¬
sucht, die sich ergibt aus der Selbstbehauptung des Staats
gegenüber anderen Staaten . Die Mission arbeitet zumGewinn "für das Reich Gottes , alles andere , auch kul¬
turelle Hebung , kommt erst tn zweiter Linie als selbst¬
verständliche Folge für ihre Arbeit in Frage ; die Ko¬
lonialpolitik verfolgt (mit vollem Recht) materiellen Ge¬
winst.

Aus dieser Wesensverschiedenheit der beiden Fakto¬
ren folgt mit Notwendigkeit , daß beide ihre eigenen Wegs
selbständig gehen müssen und es ein Unding ist, wenn
sie sich gegenseitig für ihre Zwecke dienstbar machen wol¬
len . Eine kann der anderen zuliebe ihr innerstes Wesen
nicht ausgeben . Bestehen sie selbständig neben¬
einander, dann können sie allerdings auch einander
nützen . Denn dem Staat kommt die stille Arbeit der Mis¬
sion doch auch zugute , insofern , als an der kulturellen
Hebung der Schutzgebiete , an der Bildung und der Er¬
ziehung der Eingeborenen die Mission wie kein anderer
Faktor Anteil hat . .

Wenn ich nicht irre , ist der Mission neulich in Ver¬
kitt gelegentlich der Kolonialausstellung für solche Ver¬
dienste die goldene Medaille erteilt , und ' vor mir liegen
deutschle Aufsätze und Schreibhefte von Missionsschülern
aus Deutsch-Togo , die sich neben denen unserer - Volks¬
schule sehen lassen können . Andererseits kommt in den
Schutzgebieten der Mission der Schutz durch , die Kolomal-
macht zugute . Es hat dies allerdings seine Kehrseite.
Wenn die Kolonialmacht durch die von ihr gemachten
Fehler in Krieg verwickelt wird , wie bei den Hereros
( Ausbeutung der Eingeborenen durch rücksichtslose Händ¬
ler und Ansredelungsgesellschas ten waren der Hauptgrund
für den Aufstand ), dann wird die Mission mit in den
Schaden hnreinverslochten und kann nachher auf einem
Trümmerselde ihre Arbeit in Geduld von neuem be¬
ginnen.

Uebrigens sei hervorgehoben , daß die Mission ans den
Schutz , wo er möglich ist, vollen Anspruch hat . Denn der
Missionar ist keineswegs vogelsrei , daß ihn „ treue und zu¬
verlässige !" Heiden nmbringen können , wann es ihnen be¬
liebt , ohne daß er ihnen etwas zu leide tut . Er ist und
bleibt ebensogut Bürger seines Vaterlandes , wie der Kauf¬
mann , der hinauszieht . Es wäre merkwürdig , wollte man
das letztere selbstverständlich finden , das erstere aber nicht
gelten lassen.

Obgleich die Mission ein Werk ist , das um seiner selbst
willen getrieben werden muß und getrieben wird , das seinen
eigenen Weg entsprechend der innern Eigenart gehen mutz
und auch geht , einerlei , ob Verständnis oder Anerkennung
dafür wird , so ist es doch erfreulich , daß nach anfänglicher
Verstimmung in kolonialen Kreisen über diese Selbständig¬
keit doch allmählich eine freundlichere Gesinnung eingetreten
ist. Man läßt sie nicht bloß gewähren , sondern spricht ihr
offen Anerkennung aus in leitenden Kreisen.

Wo aber gestritten wird über die Mission und wo ihre
Berechtigung und Notwendigkeit in Frage gestellt wird , da
ist jedenfalls die Stellung zum Christentum überhaupt nicht
nebensächlich. So habe ich mich nicht gewundert , wenn so
manches , das vorgebracht wurde , auf den Ton gestimmt
war : Alles in der Welt ist brav und gut , treu und zuver¬
lässig, nur die Christen taugen nichts . Wo solche Meinung
ist, rann man keine Mission gelten lassen. Solche Stimmen
lassen sich nicht aus der Welt schaffen. Die Mission können
sie nicht hindern und nicht fördern , die steht und fällt für
den Einzelnen mit der Ueberzeugung , daß in keinem andern
Heil , daß auch kein anderer Name der Welt gegeben ist,
darin sie kann selig werden , denn der Name Jesus Christus.

Kredo.

Dss WL -hKÄMsM km TrLMLpftsuse.
Getuschel und Geflüster ringsum . Den Großen istdas Gesicht vor Aufregung gerötet , die Kleinen strahlenvor Erwartung . Immer näher rückt die Stunde , undendlich ist die Zeit La, und eine herzerquickende Freude

macht der Spannung . Platz . Der Weihnachtsbaum strahlthell hinaus in die Nacht und weihevolle Weihnachtslieder
erklingen . Von den Kindern sind sie dem gütigen Spender
-geweiht , der einmal , sprach : „ Lasset die Kindlein zu mirkommen !" Und die Eltern denken , können wenigstens auchan ihn denken , der nur deshalb aus der Erde gewesen istum den Menschen Gutes zu tun .

'
In einem Hause , in dem im letzten Jahre ein Trauer¬

fall vorgekommen ist, ist es anders . Näher und
näher rückt das Fest , und immer mehr prägt sich denKindern die Gewißheit ein : Diesmal ipmmt der heilige
Christ bei uns nicht , höchstens soeben im Vorbeigehen-einen Baum kann es aber auf keinen Fall geben . —!
Warum ? Im letzten Jahre ist ein Familienmitglied ge¬storben.

So oft hört man 's : „Bei uns gehts an diesem hei¬
ligen Abend still her !" Man muH die armen Kleinen be¬
dauern , denen eine große Freude in diesem Jahre ge¬nommen ist und denen dafür ein Leid aufgezwnngenwird , das sie sich beim besten Willen nicht denken
können.

Wenn man einem Menschen eine reine
Freude machen kann und tut es . nicht , so
ist es Sünde.

Das Wort gilt überall , am meisten aber Wohl, wenndie eigener : Lieben dabei tn Betracht kommen.
Kann man übrigens nicht auch unterm strahlenden

Weihnachtsbaum seiner lieben Heimgegangenen gedenken?
Wird im seligen Glauben der Kinder nicht eine Stimme
in uns lebendig , die zum Herzen spricht und lindernden
Balsam in unsere Seele gießt ? Man tritt durch diese
Freude dem Andenken der Entschlafenen nicht zu nahe.Könnte mar : sie selbst fragen , die Antwort würde sicher¬
lich lauten : „ Freut euch ! 'Denkt auch an uns , aber ver¬
härmt euch nicht , es würde uns wehe tun !"

Das grausige Geschick hat so vielen Tausenden vonKindern die Weihnachtsfreude versagt . Da muß man
den Härten des inenschlichen Lebens nicht noch neue hin¬
zufügen.

Warum haben wir denn das Christfest mit seinen Freu¬
den und seinem strahlenden Lichterglanz ? Doch zum An¬
denken an den , dessen höchstes Bestreben es war , die
Menschen glücklich zu machen für alle Zeiten . Darum darf
man den Kindern keinen Augenblick von den frohen Stun¬
den nehmen , die ihnen beschieden sind.

Es gibt allerdings im Menschenleben Augenblicke,
in denen es Weh tut , die Freude anderer Menschen zu ver¬
nehmen . Aber da ist hier ja ein Augenblick gekommen^
wo ein seliger Friede

' ins Herz ziehen kann und wo Hofft
nungen keimen , die das Unglück mildern.

„ Ja, " höre ich manchen sagen , „ aber die Leute ! Das.
gehört sich doch nicht !" Und das ist das Allerelendesis
an der Sache , daß man aus Furcht vor den Redereien der
Leuts läßt , was man als das Rechte erkannt hat.

Was schadets denn , wenn einem von ein paar alten
Tratschweibern vorgeworfen wird , daß man herzlos sei?
Unendlich viel wichtiger ist, daß mans nicht ist u,?d
den Lebenden das gibt , was ihnen zukommt,

W>

LettMr We Sss neue SÄrulgesetz.
Der Artikel des Herrn

Pastor Gramberg , Abbehauser : ,
in Nr . 340 der „ Nachrichten " ist zweifellos vielen , dis
es gut meinen um die Erhaltung eines gesunden Volks¬
lebens , aus der Seele gesprochen.

In den weitesten Kreisen unserer bäuerlichen Be¬
völkerung will man von den „aufklärenden " Bestrebungen
unseser freisinnigen Lehrer nichts wissen.

Der freisinnigen Forderung , die aus Ab scha ffung
des Religionsunterrichts gerichtet ist, reiht sich
die andere freisinnige Bestrebung , die unsere Jugend mit
der sexuellen (geschlechtlichen ) Aufklärung in den
Schulen beglücken will , würdig an.

Es ist gerade , als wenn alles darauf ausgeht , dett
Kern in unserem Wolke zu zerstören und alles in die!
Arme der Sozialdemokratie zu treiben.

Sind erst unsere Landpfarrer von der mühevollen
und undankbaren Ausgabe , die sie als Schulinspcktorett
haben , zurückgetreten , so ist die Bahn frei für die weitere
Maulwurfs arbeit ,

' um in unserer Schuljugend schon Re¬
ligiosität , Vaterlandsliebe und Autöritätsgefühl zu ver¬
nichten.

Wir wissen es alle, daß unsere Geistlichen das
Schulinspektorat nicht um ihrer selbst willen behalten
wollen . Wir wissen es, daß sie es in der uneigen¬
nützigsten Weise fuhren , daß sie Aerger und Unannehm¬
lichkeiten in Hülle und Fülle deswegen haben und daß
ihnen .auch nicht ein Groschen Entschädigung für ihre
Leistung gezahlt wird.

Wir wissen es, daß sie ihr Amt festhalten
ans Pflichtgefühl und aus Liebe zum Volke, weil es mit
dem Schulwesen unrettbar bergab geht , wenn der Geist¬
liche als Schinltnspektor crusschaltet.

Selbstverständlich gibt es einzelne geistliche Schulin-
spektorens die ihr Amt nicht verstehen und Fehler machen.
Aber in 5er Gesamtheit können wir uns auf dem
Lande keinen besseren Schulinspektor wünschen, als den
Pastor .

^
.

Ancy die weltlichen Schulinspektoren sind nicht rm-
mer einwandsfrei . Der aussehenerregendö Prozeß , der
im vorigen Winter gegen einen bremischen Lehrer ge¬
führt wruL -e, hat das gezeigt.

Darum , Ihr Geistlichen im oldenburgischen Laude,
kämpft mit aller Macht um Euer Amt , das Ihr bisher
in der Schule gehabt habt ! Nicht um Euretwegen , son¬
dern unseretwsgen , im Interesse unseres Volkes.

Nutzhorn, im Dezember 1907 . .

Ly . LrLßshungshsrrs» ,
Für das zu erbauende Erziehungshaus Fingen uns vom

Missionssrauenverein „aus dem Erlös der Lose 4M ^ zu.
Es sei an dieser Stelle den Damen für diese reiche Gabe un¬
ser Dank ausgesprochen . ,

Die Kasseführung : Stuckenbcrz.

«
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Ohmstede. Im Aufträge der

KlosterbrauereiOldenburg, A--
K. in Donnerschwee , werde ich
Freitag , den 28. d . M .,

nachm . 2 Uhr anfgd..
im Garten des „Grünen Kos"
in Donnerschwee:
ea . ?8 Wen, Wen re.

ans dem Stamm,

bestes Nutz - re.
größtenteils schöne Stämme,

sowie aus Abbruch:
1

- - -

öffentlich meistbietendaus Zah-
lungsfrist verkaufen , wozu ich
Kaufliebhaber einlade.
Ä amtl . Anklt.

> « I USSvI , Fexnspx.ggtz

in Wiefelstede.
Wiefelstede . Die Handelsleute

Leutz u. Vorwold aus Friesoythe
lassen am

Sonnabend,
den 21 Dezbr.,

nachm . 2 Uhr anfgd.,
bei Eilers Gasthaus hiers. :

15 - 20 schwere
hochtragende

und milchgeb.
Kühe und Qnenen»

allerbeste Milchraise,
sowie eine Anzahl

iche ii. klme
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meistbietend auf geraume Zah-
luugssrist verkaufen, wozu ent¬
ladet _ H. Brötje . Aukt.

K'
a ain ^ mein jetziger Allbrikant 1. Fsnutt M Men Ze-

Wn. km L/Nltkl trieb einstellt, kommt dos gange oonättge Zabttklager znm
mter Preis i schleunigen Ausverkauf.

^ »Nd-
Borhsnden find : Pttm-Auzüge, Paletots , FoMl, Sosen,

M M ^ ^ Ehen, Burschen - u . Knabeu-Auzüge, Paletots , Joxrieu, Posen.
IUI « Krüns sssbrlkssgsr.

Für den diesjährigen

mit Weide in der Nähe von Ol¬
denburg. Offert , mit Ang. von
Größe und Preis unter S . 100
postl . Oldenburg erbeten.

Billig zu verkaufen! Havelock,
Frauenmantel u . Jacket, Petro¬
leummaschine und Bilder.

Lindentzr. 14 , Ecke Sonnenstr,
Ipwegermoor . Zu verk . zwei

Bullenkälber. Hinr . Bade.

UeHnseHis - ltöichsu^
habe ich einen größeren Posten

Teppichs , ^ orkisren,
^ ixehäee ^ön,

Hsräinsn u . Äores
ausrangiert und

M im ?7S!8V DLnr bkllkuiencj srmsss igt. lZ!

NlM VMM
Lö. 8olisusnburg ktsvlifolgsr.

Wegen des großen Andranges zn
den Feiertagen richten wir die freund¬
liche Bitte an unsere geschätzte Kund¬

schaft , die in nächster Zeit für uns be¬
stimmte ^VLsolrs möglichst zeitig ab¬

zugeben , damit wir dieselbe prompt
zurückliefern können. — Postsendungen
nach auswärts werden ebenfalls
schnellstens erledigt.

n«

bionseeven
( Gemüse und Früchte)

bekannte vorzügliche Ware in großer Aus¬
wahl empfiehlt

Rollsleüe.
Hoflieferant.

MMMklMII.
— lustiges Gesellschaftsspiel. —

Stück 1,50 Mt.
Wiederverkäufer Vorzugs¬

preise.
a . H . O . Wkszevi »,

am Markt , Langestr . 47.

6s8eU5c ! mLt8 - unä

in größter Auswahl.

F . M . O . MGF
-S2 »

,
am Markt,

Sang sstrafe 47.

« iknsekts Brillsute nßerst
M AllSSLÄlMK ^

in

Klllier-Wvmii.
Größte Auswahl ! Gediegene Aaörikate!

Diele Weußeite » !

^ Mp,.- iA. Z. s . k . Meyer, ^ 'Llk

^ Ein eleganter He

s KtMschim z
Haus meinem Geschäft ist ein stets will- H
Hkommenes Weihnachts - Geschenk, dessenW

A Wert bei längerem Gebrauche immer ^

T mehr erkannt wird.

H Aparte Neuheiten
H schwcttz und farbig.

§
H

in reinerSeide,

Schirnr-
fabrrkant.

Achternstraße Nr . 16.

Zu verk . Jnnker -Kartosfeln.
Lockbeiderweg 211.

Zu verk . Waichkeffel (44 Ltr .s,
b neu. Donnerlckwee. Eschstr . 17.

^ 8 . derk . Ischl . Bettstelle m. B -,
Waschtisch, Kleiderschr .. Itür., f.
neu . Näh . Filiale . Langestr. 30.

Zu verkauf. Kasfeetisch (Nuß-
bauml. Haarenufer 5.

Z . verk. photogr . Apparatm.
Verschl .. 18X18 lstXIÄ u . Zu-
beh. Nackr . Filiale . Langestr. 20.

Neuenfelde bei Elsfleth. Zu
derk . eine im Anfang Januar
kalbende Kuh und ein 11 Wochen
altes Bullenkalb.

D. Osteudorf.

Zu kaufen gesucht auf sofort
ein gut erhaltenes Mädchen» u.
Knabenrad. Offerier: sind zu
richten an H. v. d. Dovemnühle,
Tossens,

Grunewald -Eversten.
Sonnabend um 6 Uhr wird

ein Schwein ausgehanen, Pfund
55 und 60 A . _ ^

Düngergrube zu leeren.
Nadorstrrstraße 6H.

Zu kaufen ges . halhschw.
Ueberzieher.

Frau Alida Meyer , Wallstr . 10.
Als Weihnachtsgefchenk1 neu,

mod . Polstersessel lM .-Plüschs u.
1 Sofa , neu, bill. zu verk.

Taverier Areck. Äakobistr. 4b.

RlklNgroßes btttkl M Wklh-
nachtseinkänfenNAIIMN tt » W ^ Mskteder
Handschuh-» ttttllUvttllttMjzbi i n d nstri e i«
höchster Wendung, in einer Reichhaltigkeit und Schönheit, wie
sie noch selten erreicht mrde : Glacee in feinstem Ziegen- und
Lsmleder, unbedingt haltbar, 2 Lk., 8kn. Rous-uetaire «. langer,
schwarz , weiß «. farbig, trotz allerbester Ware ganz außerordent¬
lich billig ; Trikot, Kammgarn, gestrige n. « oll . Handschshein
allen Laugen u. Farben ; Waschleder-, Pelz -, Dogskin-, Kttmmer-,
Ball- «. Wllschastshandschnhe, sowie alle Neuheiten -er Saison.

Mansl,
_ Hoflieferant. _

8oßosnluit8gumpt>- Vump1/-Ltlru8
vorrätig in eisn prsioiagsn
ru 3 INK. , 6 INK. , 7.50 INK.,
8 . 50 M . , 13 .50 M . , lb M . ,
22 . 50 INK., 30 iNK., lOO « k.

dsi

LsrI Loliäffei', l.sngS8li 'S880 17.

MmMdmell
LiLO üausLalt Ullä

InckaMrre
— kieusste —

VerdesrerÄL̂ sL.
VndeäMAe

2uverIL8 §is !lejt.

LlsrvorraseLäes
äevtscdez

kskriLat.

Lll . Sai > 6LnLaiii»
OLäeudurA L. Or.» ^cktervstr . 59.

1 LI
zu kaufen gesucht . Offerten , auch
von außerhalb , unt . Eichkätzchen
an die Filiale der „Nachrichten
für Stadt u . Land"

. Barel.

Sandhatten . Zu verkauf, ein
schönes Kuhkalb.

Wirt Lob. Steenken.

Gut erhalt . Windfana z. kauf,
gef . Off . u. 100 an die Ann.-Exp.
v . H. Bischofs . Osternburg.

wenig gebraucht, für 30 ab-
zugeben . Donnerschweerstr. 25.
Bill , z. v . 1 Ziege. Everst.-Cli .26.

Zu kauf.
Syiegelschr.

ges. 1 Mahagoni-
Pöwekamp Z. ob.

ilie vlmüls SmIlUlieilWrr !!.
Inflsden vnN kegnünövr ".

Nmil §eder»IIlov. U WMM H VWM
surpSsLIb ILrs üdsi -nll dsllsdlsir

Empfehle mein großes Lager

fertiger Whmm «. Stiesel,
i» beßer Bare,

dis Wc'hmchtrn M hmottt-eskhten Prklse«.
sowie meine

Kolonial -, Kurz - und
Drogenwaren.

aeiiir. kere . 8lreell.
Schöner Musikautomat

Platten u. Plattenschrank
bill. z. verk. Friedrichstr,

itomat m. 25 l
nschrank sehr
iedrichstr. 5. l

Wehnerfeld. Zu verk . 1 nmge
schwere Knh, die in 8 Tag . kalbt.

H. Hollmao«-
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M . Meder,

Vertreter G. Göllner , Grünestr.
Gritzner Nähmaschine« und

Fahrräder sind die besten.
GrößteNähmaschinen-u.Fahrrad-

Fabrik Europas.
3500 Arbeiter.

Feinstes Hammelwarder
Sauerkraut

empfiehlt billigst
ttl. Lddi » 6dau8,

Relkenstr. 15.

Größte Auswahl
reizender Nenheite«

in

Haildtiischcheil
empfiehlt

8 . LlolSDl,
Haarenstr . 51.

Loh . Habe stets
MseOnkl v. Lehm

auf Lager/ zu verkaufen.
Eilert Gröne.

Die soviel nachgefragte

lsBuenMel
ist wieder vorräfig u . empfehle
solche billigst.

kl . LdNirAkLUS,
Nelkenstr. 15.

Srmm Kuchen
empfiehlt in bekannter Güte

L . blLcLsWezker,
_ Kurwickstr. 3.

Kursus18 Mk.
Damen , welche am 1 . Januar

am Näh - u. Zuschneide -Kursus
teilnehmeu wollen, werden gebe¬
ten, sich bis zum 15 . d. M . an¬
zumelden, auswärtige Damen
finden auf Wunsch Pension im
Hause. Jede Schülerin arbeitet
für eigenen Bedarf und nimmt
so lange am Unterricht teil, bis
sie darin sicher ist.

Frau Schröder , Eversten,
_ Schillerstr . 7.

Bill . z. vkf. schw. Herrenanzng,
Ueberz. «. Hose . Schäferstr . 7.

Verschiedene Stühle , Säulen,
Büstenständer, Nähtische, kleine
Tische usw ., sollen unter Preis
verkauft werden.

I . D. Freese, MLHlenstr. 4.

l-slrls Ausrsictiiuing
sün original - Vivloria - stäk-

masvkinön:
Prämiiert:

Osaka (Japan ) . . . . 1903
Goldene Medaille « :

Magdeburg . . . . . 1904
Ville d ' Albi . 1905
Weltausstellung Lüttich . 1905

txNUNll k >I>1x
und große goldeus Medaille:

St - Petersburg . . . . 1904
Llrsurt k»v!x:

Narbonne . . . . . . 1905
Castres . . . . . . . 1905

va; prMirchste Neihnschtsgeschenk
ist unstreitig die mit allen wirklich praktische« Neuerungen versehene

OriSnal-Vicwria-MllmascKine.
Die Original - Victoria - Nähmaschinen haben sich einen Weltrnf erworben durch ihre anerkannten Vorzüge, wie,
Ueberraichend einfache Hanlhabung , leichter , schneller und geräuschloser Gang, einfacher , dauerhafter Mechanismus,
große Garnspulen, gediegene Ausstattung und unerreichte Leistungsfähigkeit . Alle der Reibung unterworfenen Teile
sind gehärtet und nachstellbar , Wodurch das Ideal einer Nähmaschine erreicht wird, nämlich eine fast nie reparatur¬

bedürftige , stets zuverlässige Nähmaschine»
_ s ^ II. — - lr — liefern in allen Stoffen eine unübertroffen feste schöne Naht , nähen- » 1010 ^ 13 - lH3 >1H !380u ^I16I1 ohne Störung selbsttätig über die dicksten Nähte , eignen sich vorzüglich

zum Sticken und Stopfen , nähen vor
Kugellagergestell versehen.

und rückwärts und sind mit

Große Auswahl in Nähmaschinen für HM und ZMKrie in allen Preisen . Katalog gratis!
Fachmännische Garantie ! - - Teilzahlung gestattet ! - Alte Maschinen werden eingetanscht!

Gründlicher Unterricht im Nähen , Simen und Stopfen gratis . — Reparaturen rasch , sachgemäß und billig.
«MeinverLrieöder Original -Vietoria-Rähmaschinen für KroßherzogL. Oldenburg». OSfrresland:

» . ttuväerlost,

keMI -Wel. Srslre
Sonntag , den 15. Dezember 19Ü7:

Symphonie -Konzert
Solist (Violine) Fürstlicher Hofmusiker Herr

LL.
Anfang 8 Uhr . C. ThomS.

Für die
Mere Weszeit

empfehle

atkohokfreie»

Iiedrich Cilers,
Mineralwasser- Fabrik,

Rosenstr. 25 s . Fernspr. 665.
Empfehle alle Sorten

BÄföeii,
auch bei kleineren Quantitäten
zu Engrospreisen.

lustin Kuppe,
_ Bahnhosstr. 2.
Zu verkaufen zwei einfache

Herrenschreibtische.
Nadorsterstrgße 56 , oben.

Gut erhaltener Wafchkefsel
preiswert zu verkaufen.

Bartkoldi.
Osternbara , Ulmenstr. 3.

lKAll
p. ?fuiiä

L60,18ö. Mll .S4a W
/lllmniKs fsbnliLnwn!

önviä Mnö
n - o.

p-lassl
20,39,49,500. 69

stalle s . L,WWA .8-

VsclsussstsIIsn äueeb
pisksts könntliek.

Lentis« LskavoreiLb20 V A . 220 ^ u . 260

k!l V . Mßlllg.
Sonntag , den 15 . Dezember:

Großer

Sehr reichhaltiges Programm.
Anfang Uhr.

Entree 50
Hierzu ladet freundlichst ein

D . Haye.

Petersfehv.
Am Sonntag , den 15. Dez. :

Großer
Lessüsvli-M-

Sbenä,
ausgeführt von bestbewährten
Kräften . Zu diesem genußreichen
Abend ladet freund!, ein

ii. Lnüggemann.

WeinfäffeV,
600 — 1000 Ltr ., billig zu verk.

Carl Wille» Weinhandlung,
Kaiserstr. 13.

in braun , schwarz u . weiß.

du ». M
in großer Auswahl und sehr

preiswürdig,

QLl1Oor » lL - d « ins
aus Vollreifen Trauben ge¬
keltert, absolut naturrein,
bnkettreich, milde im Ge¬
schmack:

Rotweine:
M -rtaro . . . . M . 1.10,
El Viro . Mk. 1 .25,

Portweine:
Durado Portwein Mk. 1^ 0
Golden Crown Portwein

Mk. 2.—.
per Flasche exkl. Glas.

L. Steinfiek, Langestr. 31.

Hoflieferant,
Inh.

I. KM» ,
ngestra
Z4.

« MM«
Si-beitsi'-

Kilätings - Versm.
Sonnabend , den 14. Dez. 07,

im Saale des Vereinshcmses:

Vortrag
mit l-ivktbiläern.

Herr Lehrer Meinen.
Hierzu ladet die Vereinsfreunde
und Mitglieder mit ihren Da¬
men freundlichst ein.

Der Vorstand.

Meliimgeu
auf Wild und Geflügel aller
Art zum Feste erbitte rechtzeitig.

k . kuge,
Kurwickstr. 36 . Fernspr . 343.

Wechlov . Zu verkaufen ein
gutes Arbeitspferd.

A. Diecks.

Groste Auswahl
praktischer

WeihiMDschttke
im WM" Möbel -Lager von

Mitglied des Rabatt-Spar-
Berelus.

PmsWerteFlmgarderobea,
Spießet , Kildrr

« . große Auswahl m Sofas
im

Möbrl -Fager

lost, kriallitr.
Die « och mMgen

Winterhüte zu ganz ermäßigten
Preisen , ältere Filzhüte. Herren¬
kragen und Schlipse nnt . Preis.

Anna Svaltboff.
Schüttingstrabe Nr . 11.

Kohlen,
Koks,
Briketts,
Plättkohlen.

Ottokelers,
Elke Linden - «. Milchst«.

Fernsprecher 595.

Zahnwehtod,
indisches Rezept, sicher wirkend.

H. Hitzegrad.

ÄreichftrtigkVki-
«. Kuilstrbk»

kauft man gut und billig bei
ü . KipLsN , Maler,

Hänfingstr. 8 (am Markt ) .
Alte Bücher v« !l AHchtea
von Oldenburg kauft

Enno Bültmamr,
Olöenbnrg i. Gr . Langestr. 1
Lager «. Anfertigung
von Schnüren, Quasten, Bällchen,
Besätze« und Fransen, zu Möbeln,
Gardinen, Kinderwagen u. Kleidern

in Wolle n. Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
0ttostallei -8i6äe , Posamentier
31. K«rwickstr. Knrwickstr . 31.

Briefmarken
v. Oldenburg u . Hannover so¬
wie ganze Sammlungen kauft

A. Tönjes , Markenhandlung,
_ _ Etzhorn.
Für
den
Garnierte Hüte . Morgenhaube«,

Kragen. Schlipse. Schleifen:
Schleier , Gürtel , Handschuhe,

Schürzen aller Art.- Preise äußerst billig. -
Anna Spalthosf,

Schüttingstrabe Nr . 11.
Bill . z. verk . 1 Wäscherolle, eis.

Kmderbettstelle, Waschmaschine,
Brotmasch. , Blitzlampe. 1 Spion
u. mehr. Holzjalouken . gut erh.

GaMraße 23 H.

Viel Kvlc! spanen
Sie beim Linkauf,

MB » veenn 8ie umsonst
meinen neuesten

UM prsviltkaislog
MLM verlangen über

— diätimasctiinen —
Wascb- uns Wrlugmaseblnen

vk rsn , vkrketten,
6vlk>- u . Llldertvsren,
Wskien , llevoiver,

lescdings,
öluslk-iastrumente,

- karmvaikos -
Osixen , silöten , Liidera,

- SpreedmÄsekinen-
lVecKer -Ubrea V. dtk . 1,90 LN
Wiekes-Item .- „ „ „ 2,75 „
Osmen -IIbrso „ „ 4,50 „
Lilder - liem .-llbrsn m . üoläranil

von Nk . 6,90 LN
llreisckuüaxer „ „ 4,50 „
keguistor -vkren „ „ 10,50 „
lllektriscks kk llf „ „
Issekenlampsn

^ " 8o lI.

üisiistö liIZMig . kr»r!si . «.
LedxvsälersIrLSse ^ r. 19.

SodvLvIls
MAassr

sollten weinen ^ .nZsnblick rö-
Zern , sonckern sokort „llortisio'
nebrnen . Olänrsncls ResultLis!
Loiortlxe Wirkung! dläb. ^.us-
kunkt gratis cl. L. LedSoemano

kt l!n 163, ll'risckrLckistr . 5°

Me Beil!-

schiidea,
KraWfadtt-

geslhwlire und
Unttmky.

behandeltohne
Berufsstömmg
nach langjähr.
Erfahrung

KerMLZA sevivr»
Oldenburg , Goitorpstratze4.

NM ? » s,
8 si kexer »türvnrso sinci l?/ins
Iropken„krsavavod!" (O.K.O.">-2.)
von Sick.ßLrsnt. unsckscll . WrkunZ.
(Lest. : vest .? I.^nt. n .i Preis
Ooppelkisscke6 -LK. Lokort. ciiskr.
VsOSLnä nur äurck V.
6kow. l.sborst.. 8vjo«roüaöo . ( 63̂ 1

kk '
isfpapier'

mit SSPvLglSNI Mono
grLmin nis pLSSSnges Weib-
nLLbtsAssoksnk . ^uktrsge
bsläigst erbeten.

lob . Onken,
bangest --. 3ü

(Lcke Scküttingstr .)
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